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zurück einkten nder

Kinder 31eißelt.

was verSie r t ndavon 4a Die angeblichen Waffenfunde 1925 und die Handelse w trä g nerträgeHoff z 8 ein Kompromiß vorläufig unmöglich erſcheinen laſſen. Der mg Amerika und die Nichträumung Kölns n a wen v r brnohn Nchanr Die Kölner Zone wird am 10. Januar nicht geräumt
och Ne k, 26. Dezember. eiten aus dem Gutachten, das Mar Foch als i harogi fMädel- In amtlichen Kreiſen r te v r die Vorſitzender der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion an 3 neue s will und „will nicht zuſtande

mehr Politik Frankreichs in bezug auf die Räumung der Hand der Berichte dieſer Kommiſſion über den Stand der kommen. Wird der Reichstag, der am 5. Januar zuſammen-
Köblner gone, Man iſt der Anſicht ba Frankreich an 4 hue Deutſchen Abrüſtung ausgearbeitet hat. Dieſer Bericht ſoll be tritt, wenigſtens die wichtigſten Handelsverträge

all der Gegenleiſtung Deutſchlands in die Räumung der Kbiner Zone kanntlich rigen vormittag der Votſchafterkonferenz unterbreitet ratifizieren können? Nicht nur in Wirtſchafts und Handels-
rtochter hätte einwilligen können. Die Politik Frankreichs bringe eine werden. Weun ſich die Angaben des Verichterſtatters beſtätigen, kreiſen, ſondern im ganzen Volke ſollte man endlich ein- l
e und Gefeahrdung mit h und damit bie grögte Getahr intgeteaſe et geren ettee eriate vert ye was er an n e et De rn

Winter für die friedliche Entwicklung der ganzen Welt. Kach der Meldung der „United Preß“ wird der Bericht Fochs mit wird auch dadurch ein Schickſal ſein, daß Deutſchland von n
ar auch Durch die franzöſiſche Politik ſei eine neue Beunruhigung der i iIitäri der einſeitigen Meiſtbegünſtigung frei wird und das Recht eigſamer litiſchen Atmoſphäre entſtanden. A Je Amerika es ab teilen, daß die militäriſche Leiſtungs fähigkeit ickverlaugt d it t Me Deren anker n u 33 r z ri 7 es ab, Deutſchlands durch nachſtehende Faktoren ver zurü verlangt, auf dem Weltmarkt Zollverträge nach ſeinem

zutreten, denn durch die fran- ſtärkt worden ſei: Reorganiſierung des Oberkomman- Wunſch und Willen abzuſchließen. Was iſt bis jetzt erreicht
inander zöſiſche Politik hätten ſich die Verhältniſſe in Europa in letzter dos, Neubildung eines zweiten Generalſtabes, Ein und was hat noch zu geſchehen

wurde Zeit wieder verſchlechtert. Die Aufforderung der Repara ſtellung und Ausbildung der Volksfreiwilligen, verſtärkte Der einzige wirkliche Erfolg iſt der Vertrag mit
die Not. tionskommiſſion an Amerika, in die Reparationskommiſſion ein Werbekätigkeit der Geheimverbände. (7) Weiter wird die En gland. Hier iſt es gelungen, die uneingeſchränkte
niedrige zutreten, müſſe daher abgelehnt werden. Behauptung e daß in der Durchführung der Entwaff- Meiſtbe ünſtigun für Deutſchland zu erkäm f Leideridvollen Waſhingtan, 26. Dezember. nung Deutſchlands kein nennenswerter Fortſchritt erzielt worden t ei tterer g 2 i s pfen. de d r nSeitens hieſiger Regierungskreiſe verlautet inoffigiell, die ſei, obwohl andererſeits die Rüſtungen keine offenſichtliche Ver iſt ein bitterer Tropfen auch in dieſen Kelch gefallen. Die u

amerikaniſche Regierung wird ein mehr als aka dem iſches mehrung erfahren hätten. Die Produktions fähigkeit 20Sige Ausfuhrabgabe bleibt grundſätzlich aufrechterhalten n
hut, daß Jnterefſe“ an den Tag legen, falls ſich durch die Nicht von Kriegsmaterialien habe in nennenswertem Maße 'Generalagent Gilbert hat zwar ſeine Wünſche gegenüber n
en, und räumung der Kölner Zone eine Verletzung des Dawes- u genommen. (l) Die militäriſche Ausbildung der deutſchen England hinſichtlich der Zahlungsweiſe durchgeſetzt, aberplanes ergeben ſollte Jugend habe einen drohen Umfang angenommen Der Se die pauſchalen Zahlungen an Stelle der Einzelerhebung n
e en egen eine verzögerte e a et ne e er De bie enth. Wgerung es wollte fnd Acht cinetogar ein Hughes gege n e ne verzöge unitions abrilen an riedensarbeit und andere Verfehlungen Der neue Reichstag wird ehe er ſeine Billigung gibt, eine t

M f F fehlungnie Räumung Kölns Deutſchlands enthalten. andere r finden e ni ung a a Verlin, 27. Dezember. Gegenüber den letzten aus Frankreich kommenden Hetz ſeit r reſte
Kinder Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus NewYork: meldungen über den ungenügenden Stand der deutſchen Ab- S ändi d g ppauch das Staatsſekretär Hughes hat ſein Befremden uver die rüſtung betont heute eine halb amtliche deutſche Mit achverſtän igen aufgeboten und neben der amtlichen Kon
ſo Weigerung der Ententemächte ausgeſprochen, die am 19. Januar teilung, daß die der S Preſſe gegebene Mit ferenz ſpielt ſich das Ringen der beiderſeitigen Eiſen

ganz fällige Räumung Kölns vorzunehmen. teilung r fransöſ v e t e induſtrie ab. Der Stein des Anſtoßes iſt auch in Paris die
7 möglichkeit der Räumung Kölns an 10. Januar feſtgeſte in 26 S ige Reparationsabgabe. Außerdem fordert Frankreich nn Amerikas Wunſch nach Einigung welleſten Schichten der Äffentlichen Meinung Deutſchlands außer neben der Mrgenekven Meiſthegtnſeigun ſarre Sonder

og jener über Köln ordentliches Befremden und tiefſte Erregung hervorgerufen habe. ür dio Ei F mt immer Es wird als vollkommen unerfindlich bezeichnet, wie von franzö- vorteile für die Einführ elſaß lothringiſcher Frseugniſſe
Papier Waſhington 27. Dezember. ſiſcher Seite behauptet werden könne, daß während der General- nach Deutſchland, während es nur eine liſtenmäßige Meiſt-
e kreuz Während in offiziellen Kreiſen geſtern vormittag erklärt nſpektion das Vorhandenſein von neuen, bisher verheimlichten begünſtigung zugeſtehen will. Es iſt heute noch nicht abzu
et W Aen r r rtrterrt 7 der r Waffenlagern feſtgeſtellt worden ſei. ob bis gen 10. Januar auch nur eine vorläufigegegoſſene ner e unternehmen, wurde Einigung mit Frankreich zuſtandekommt. Wie ein drohen-en c e n re in an e e r t Die bevorſtehenden Beſchlüſſe der der Schatten liegt die politiſche Räumungsfrage auf. den
ihm die rungen unter ſich zuſtande komme. Jm allgemeinen, Botſchafter konferenz Wirtſchaftserörterungen. e r.

wenn auch nicht im offiziellen Intereſſe Amerikas ſei Fas Paris, 27. Dezember. ehe u mit MuſſoliniDarten Mſen Wuntſcge nd Ria ſk Slallen Ter veſe

lte Bohye r Der bevorſtehenden Sitzung der Botſchafterkonferen z Winde S neſchidter Was die Note der Botſchafterkonferenz wird Kügeein, mit ver z eben Spannung entgegengeſchen T r d den der e h
Schaum- bringen wird Nach den Morgenblättern muß die Konferenz einen der nach aliens an 28 ſt Südfrüchten geht nach Deutſchland.

Berlin, 26. Dezember. ſtehend aufgeführten drei Beſchlüſſe faſſen: Umgekehrt iſt die Ausfuhr Deutſchlands an induſtriellen
n Male Ueber den Jnhalt der von der Votſchafterkonferenz ge 1. Die Votſchafterkonferenz teilt der deutſchen Regierung uatziſſen nach Italien in ſtändigem Rückgang begriffen.
n weite planten Note erfährt die „Neue Tägliche Rundſchau“ von be unverzüglich mit, daß ſie die Abrüſtungsklauſel des Ver- Unter dieſen Umſtänden muß die deutſche Regierung auf
tapferen ſonderer Seite das Folgende: trages nicht erfüllen werde und daß das Kölner Gebiet der uneingeſchränkten Meiſtbegünſtigung und auf beſon-
rch, Gott Die von der Votſchafterkonferenz geplante Note ſoll der nicht geräumt werden kann, ſolange die Beſtimmungen des Ver- derem Entgegenkommen der italieniſchen Zollpolitik als h
ad lang deutſchen Regierung vorausſichtlich am Montag oder Diens trages nicht in loyaler Weiſe ausgeführt wären. Gegenleiſtung für die nachgerade bedenklich werdende
paarmal tage nächſter Woche de u n 2. Sie gibt der deutſchen Regierung bekannt, daß die ver Luxuseinfuhr beſtehen.
icht um der Note iſt ſchon einiges durchgeſickert und in Berliner Entente hündeten Truppen bis nach dem 10. Januar in ihren Stand- Belgien ſchielt in ſeiner Haltung nach der großen

r Die ger e orten verbleiben. würden, weil die interalliierte Kontrollkom franzöſiſchen Schweſter. Es will uns nur teilweiſe Meiſt-
en Ein ded Kbiner äumuigeter n W t miſſion infolge ſchlechten Willens der deutſchen hegünſtigung gewähren, fordert aber für ſich das vollſte

r e Werſnilter ort 7 Militärbehörden ihren allgemeinen Bericht nicht habe Zugeſtändnis. Die deutſchen Unterhändler dürfen dieſem1 Schat- als Verletzung des Verſailler Vertrages auf rechtzeitig vorlegen können. Unverzüglich nach Eingang des Be Druck ſowent chgeb s die belatſde Einf ihrzufaſſen ſei, ſondern als notwendige Folge des nicht richtes würden die Verbündeten Berlin wiſſen laſſen, daß die rück umſoweniger nachgeben, als die belgiſche Einfuhr
rechtzeitig erfolgten Abſchluſſes der Generalinſpektion. Es wird Räumung Kölns erſt nach Ausführung der Ab nach Deutſchland in beängſtigender Weiſe zunimmt und der
nun eingehend erläutert, warum Deutſchland ſelbſt die rüſtungsklauſel erfolgen werde. deutſchen Ausfuhr ſchon beinahe die Wage hält.

e e er es e Perd rn i 3. Die Botſchafterkonferenz läßt die Möglichkeit offen, daßs, Mit der Schweiz iſt ein Handelsproviſorium er.Lichter Vorwurf gemacht, während der Ruhrbeſetzung den or znger wenn Köln für den Moment nicht geräumt werden ſoll, die Ver reicht. Aber es befriedigt wenig. Die einſeitig gegen
wie mäßigen gan W rer gehindert un d er hündeten eine Abmachung treffen, wonach der Köln er Deutſchland gerichteten ſchweizeriſchen Einfuhrbeſchrän-

er rege zu ren in ſiegt o wies n h die ne Brückenkopf und die Ruhr gleichzeitig im Mai kungen ſind nicht ſofort aufgehoben, ſondern ſollen bis
nahm friedigende Erledigung der fünf Punkte vom 6. Oktober i922 unt Juni ger u m t wer t ſpäteſtens 30. September fallen. Dieſes Abkommen kann

r hingewieſen. Aus dieſen Gründen bedauern die alliierten Mächte Von dieſen drei möglichen Beſchlüſſen dürfte der zweite in aber jeder Teil vom 31. Juli 1925 ab jederzeit mit zwei-rat die Räumung der Kölner Zone nicht termingemäß erfolgen erſter Linie zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen monatiger Friſt kündigen. Die Schweiz wird vielleicht
it derer z g 8 der franzöſiſchen und engliſchen Regierung Anlaß geben, da die Kündi Il 5könne. Sie ſtellen aber in Ausſicht, daß der Generalbericht der 4 ündigen. Was ſoll dann geſchehen?trügliche jFr; Engländer, wie das „Jaurnal“ zu wiſſen glaubt, jede endgültigeber die J Ueberwachungskommiſſion, deſſen Eintreffen nicht vor Januar J Mit Griechenland ſteht es noch ſchlimmer.iber die r Entſcheidung über die Räumung Kölns vertagen möchten, wäh- i cen er 7 a ed h eingegangenen Teilberichte einen definitiven Beſchluß vollauf Die Hälfte des griechiſchen Tabaks! Wir ſelbſt ſtehen bei
euz auf deuten Regierung wird änemnpfehlen bezüglich der ſtrittigen kechtfertigen. der Einfuhr nach Griechenland erſt an ſiebenter Stelle.
nd ver Fragen ihren „guten Willen zu geigen. Die Note ſpricht Trotzdem will es uns nur eine liſtenmäßige Meiſtbegün- 3htdurch die Hoffnung aus, daß die Räumung der Kölner Zone bald Ein deutſches Dementi und die ſtigung für eine Anzahl von Waren gewähren. Das Ab- F

nach dem vertraglichen Termin erfolgen werde, franzöſiſche Antwort kommen braucht und darf nicht ſo ratifiziert werden.
n et n Veriin, 29. Dezember. ingen ſcheinen aber einen glatten Verſenf zu denen An

e et 8 iewigen Erwägung“ gezogen wird, falls die deutſche Regierung die Halbamtlich wird gemeldet: Es kann nur immer wieder mit zeutſcher Seite führt ein hervorragender Kenner des fernen
chten tn Abrüſtungsforderungen der Alliierten pünktlich erfüllt. An r daß rn faſt r a Oſtens das Wort.

n 5 ind g rollbeſuchen, die bisher erfolgt ſind, nie ma überzählige eüben Se iwolen de ne e a ten W und ung uläſſige Waffen, ſei es bei der Reichswehr, ſei Die Moskauer Verhandlungen mit So w W ß
ſprechungen und Enten g ſt haben, ſ es bei der Polizei, gefunden wurden. land ſind bis Anfang Januar vertagt worden, da diex ſehr mißtrauiſch machen. Paris, 27. Degember. deutſche Abordnung während der Feſtzeit nach Berlin zuMarſchall Fochs Feſtſtellungen Radio dementiert offiziell die Wolff-Meldung, wonach im S rie-h Man r auf e ves un im Laufe des

Berlin, 26. Dezember. Laufe von 1800 Kontrollbeſuchen keine verſteckten Waffen ent rn aber man darf ſeine edeutung nicht überſchätzen.
Die aus Paris kommenden Nachrichten laſſen darauf ſchließen, deckt worden ſeien. An verſchiedenen Orten, ſo behauptet o deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen zeigten im letzten

daß der unverſöhnliche Widerſpruch zwiſchen den deutſchen und Radio, ſeien insgeſammt 30 000 bis 40 009 Gewehre und Jahre zweifellos einen Fortſchritt. Sie betragen bereits
Maſchinengewehrläufe in der letzten Zeit entdeckt worden. wieder ein Fünftel des Vorkriegsſtandes. Aber viel größer
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Frage ſtellt. Die

wird vas Geſchäfk nicht Werden, ſolange die Sowſekleuke
auf ihrem ſtaatlichen Handelsmonopol beſtehen bleiben.
Aufgabe der neuen deutſchen Regierung wird es ſein, die
Handelsvertragsverhandlungen durch Aufſtellung klarer
Richtlinien und durch ſtraffe Zuſammenfaſſung des ganzen
diplomatiſchen Apparates zu beſchleunigen.

Die h Entwaffnung vor derauswärtigen Kammer kommiſſion
Paris, 24. Dezember.

Der Abg, Lautier hat heute vor der Kammerkommiſſion für
auswärtige Angelegenheiten einen Brief Herriots über
die Entwaffnung Deutſchlands verleſen. Herriot
teilt darin mit, daß er einen offiziellen Bericht der Jnter-
alliierten Kontrollkommiſſion noch nicht erhalten habe, daß er
aber beſtimmt hoffe, der Kommiſſion Mitte Januar er-
ſchöpfende Auskünfte über den Stand der deutſchen Abrüſtung
geben zu können. Aus den bereits vorliegenden Meldungen
gehe indeſſen hervor, daß Deutſchland verſchiedene Vor-
ſtellungen der Verbündeten über ſeine Abrüſtung un
beachtet gelaſſen habe. Herriot weiſt insbeſondere auf die
Vergrößerung des Generalſtabes (7?) und die Ver-
ſtärkung der Polizeimannſchaften hin und behauptet außerdem,
daß durch die Firma Krupp die Herſtellung von Ge-
wehren erfolgt ſei (27). Die Kommiſſion eröffnete einen
kurzen Meinungsaustauſch über den Jnhalt des Briefes.
cheur erklärte unter Zuſtimmung der Kommiſſion, es ſei be-
ſonders intereſſant, zu erfahren, welche Haltung Deutſchland
ſeit Beginn der Räumung des Ruhrgebietes eingenommen habe.
Lautier wird darauf von der Kommiſſion beauftragt, von Herrkot
genaue Angaben über den Stand der deutſchen Abrüſtung ſeit
Einſtellung der Ruhrbeſetzung zu erbitten.
Die engliſch- franzöſiſchen Meinungs-

verſchiedenheiten
London, 27. Dezember.

(Won unſerem Sonderberichterſtatter.)
Zu den engliſch- franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten in

ber Frage der Räumung der Kölner Zone führt der diplomatiſche
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ u. a. aus, daß man auf eng-
liſcher Seite danach trachte, eine nicht zu große Zeitſpanne für
die Räumung der Kölner Zone feſtzuſetzen, während der die
deutſchen Behörden ihre Unterlaſſungsfehler in der Ausführung
der militäriſchen Klauſeln des Friedensvertrages gutmachen
könnten. Weiter ſei die engliſche Regierung der Anſicht, daß das
Datum der Räumung Kölns mit dem ver Ruhrräumung ver-
bunden werden ſoll. Die Franzoſen jedoch wünſchen die
Feſtſetzung eines beſtimmten Datums nicht. Sie
ſeien auch nicht geneigt, der Auffaſſung zuzuſtimmen, daß dieerlängerung der Beſehung als eine Sanktion anzuſehen ſer
und daß man den Vorgängen der innerdeutſchen Poutit, die
durch irgendwelche Maßnahmen der Alliierten hervorgerufen
werden könnte, Aufmerkſamkeit ſchenken ſoll.

Wie ſie lügen?!
Paris, 27. Dezember.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Morgenblätter ſind mit allen möglichen Schrecken s

meldungen über angebliche deutſche Rüſtungen
erfüllt. An die Meldung anknüpfend, daß in einer Berliner
Fabrik 40 000 Maſchinengewehrläufe entdeckt worden
ſeien, ſchreibt der „Matin“, die Rüſtungen Deutſchlands dürften
nach Artikel 164 des Verſailler Vertrages nur 92 ſchwere und
1124 leichte Maſchinengewehre umfaſſen. Jetzt habe man an
einem einzigen Orte das Zwanzigfache dieſer Rüſtungen feſt
ſtellen können. Das Blatt nennt die Entdeckung einen Theater
coup und fährt dann fort: Tatſache iſt, daß Deutſchland ſeit dem
Friedensſchluß unter Einfluß hervorragender Männer, ſo des
Reichswehrminiſterg von Geßler und des Generals von Seeckt,
ſich alle erdenkliche Mühe gegeben hat, wieder eine Mili-
tärmacht zu werden. Der Bericht, den Marſchall Foch
der Botſchafterkonferenz unterbreiten wird, iſt im vollen Ein
vernehmen mit ſämtlichen alliierten J eren entſtanden.Die engliſche Regierung iſ borch die eingetroffenen
Meldungen wie auch durch ihren früheren Delegierten in Berlin,
General Morgan, der zurzeit an der Londoner Univerſität
doziert, S über die deutſchen Rüſtungen unterrichtet
worden. Es iſt daher anzunehmen, daß ſie ſich ebenſo un
erſchütterlich wie die rin Regierung zeigen wird.
Die Kölner Zone wird nicht geräumt werden.
Die Kontrollbeſuche werden fortgeſetzt und es wird ſich ſogar als
zweckmäßig erweiſen, die Befugniſſe, Vollmachten und
Rechte der Kontroll kommiſſion auszudehnen,
wenn die Kontrolltätigkeit in Zukunft wirkſamer ſein ſoll. (1)
Deutſchland muß möglichſt durch wirkſame Maßnahmen ent-
waffnet werden und ſie werden wirkſam ſein, wenn ſie von
Sanktionen begleitet ſind. Und das „Journal“
ſchließlich ſchreibt: ir glauben zu wiſſen, daß die Reichs-
regierung, die der deutſchen Preſſe den ausdrücklichen Befehl (1)
erteilt hat, im voraus ſämtliche Schlußfolgerungen des Berichtes
der interalliierten Kontrollkommiſſion in Abrede zu ſtellen, noch
weitere Ueberraſchungen erleben wird. Es iſt in der Tat nicht
ausgeſchloſſen, daß die Enthüllungen der Kontrollkommiſſion
bei weitem übertroffen werden, als durch die
letzten Berichte zu erwarten war. Dieſe Enthüllungen werden
durch Dokumente und authentiſche Photographien an
ſchaulich vor Augen geführt werden und allenthalben die
größte Senſation hervorrufen.
Engliſche Stimmen gegen die Rhein-

llandpolitik der Regierung
London, 26. Dezember.

Die Stimmen, die an der Politik der engliſchen Regierung in
der Kölner Frage Kritik üben, ſtehen nicht vereinzelt da.
Sie halten die Erklärung Lord Curzons für alles andere als
glücklich. Obſtruktion ſei zweifellos in dem einen wie dem anderen
Falle geleiſtet worden, aber die deutſche Regierung habe alles
getan, um derartige Ausſchreitungen auf ein Minimum zu be
ſchränken. Wenn dieſe Bemühungen der deutſchen Regierunnicht ganz erfolgreich geweſen ſeien, ſo muß man die Schul
daran auch anderen Regierungen zuteilen. Die Beſetzung derRuhr, die von Lord Curzon ſelxſt ſo oft als ungeſetzlich bezeich-
net wurde, hatte in Deutſchland eine Stimmun

die die Fortſetzung der ſeit 1919 geleiſteten Arbeit wieder in
Auswirkungen ſener unglücklichen Politik

haben nicht in wenigen Monaten tag werden können. Jn
allen dieſen Forderungen iſt die britiſche Regierung, ſo ſagt eine
Zeitung zu weit gegangen, England halte dieſe Politik
im Hinblick auf die Läge in Europa für richtig, aber man müſſe
auch da, wo e formell im Recht r. nach Möglichkeit der
deutſchen mpfindlichkeit echnung tragen.
Nicht nur in ſogialiſtiſchen Blättern bedauert man, daß man ſich
nicht durch ein Abkommen mit der ſener er verſtändigt
habe. Die angewandte Methode, ſo ſchreibt „The Nation“, mageſetzlich richtig ſein oder nicht, auf jeden Fall iſt ſie ſowohl
rrljtiſch als auch phyſiologiſch ſchlecht.

Die franzöſiſche Preſſe zur Völker
bundsnote

Paris, 26. Dezember.
u dem letzten Völkerbundsmemorandum liegt

heute eine Reihe von Preſſekommentaren vor. Rein ſachlich er

hervorgerufen,

Streſemann für eine Rechtsregierung
Sireſemann über die Regierungskriſe

Hamburg, 26. Dezember.

Der Reichsminiſter des Aeußern Dr. Streſemann ſtellt dem
„Hamburger Fremdenblatt“ einen längeren Artikel zur Ver
fügung, dem wir folgendes entnehmen: „Die Frage der deutſchen
Regierungskriſe iſt in den vergangenen Wochen meiſt unter demGeſtchtspuntt der Fraktionsarithmetik behandelt worden. Man

at die Frage aufgeworfen, welche Regierungsbildung in Deutſch
and möglich wäre und iſt zu den verſchiedenſten Mehrheitskom

binationen gekommen, die aber durch die Beſchlüſſe der m
ſelbſt ad absurdum geführt wurden. Wäre die Frage der Regie-
rung ſo einfach zu löſen, nach dem Syſtem der Mehrheitsbildung,
dann müßte die große Koalition, deren Kanzler ich war, vor der
r Aufgabe geſtanden haben, denn über eine WMehrheit hat noch kein Kabinett in Deutſchland verfügt, und dabei
war dieſe ganze Zeit eine Zeit der Kriſe und inneren Unruhe.
Nur wenige ahnen, wie ſchmal der Weg war, auf dem man über-

aupt vorwärts ſchreiten konnte, ohne in den Abgrund zu geraten.
ie ſeit dem Auseinanderfall des großen Kabinetts umſtrittene

Frage iſt die Heranziehung der Deutſchnationalen zur verant
wortlichen Mitwirkkung im Reich. Weil ich dieſe verantwortliche

W Mitwirkung für notwendig erachtete, bin ich den größten An
griffen ausgeſetzt geweſen. Der primitiven Anſchauun weiſe erſcheint es als nicht gradlinig, hat der Führer der großen Koali-

tion heute dieſe Einbeziehung für notwendig erachtet. WelcheGründe ſprechen nun für dieſe von der Deutſchen Volkspartei

programmatiſch ſchon ſeit dem 12. Januar d. J. vertretene An
ſicht? Jſt es die unaufhaltſame Rechtsentwicklung der Deutſchen
Volkspartei, die ſich von ihren bisherigen Koalitionsgenoſſen ab-
wenden wollte und in einer Kampffront „rechts gegen links“
die Löſung der deutſchen innerpolitiſchen Fragen erſtrebte?
Sicherlich nicht! Jch habe ohne Widerſpruch auf die Dortmunder
Tagung der Deutſchen Volkspartei feſtſtellen können, daß wir
dieſe Scheidung in zwei Deutſchland nicht mitmachen wollen. Die
von der Deutſchen Volkspartei geforderte Zuſammenfaſſung aller
ſtaatsbejahenden bürgerlichen Kräfte iſt etwas ganz anderes als
der Begriff Rechtsblock im engeren Sinne, der etwa bedeuten
würde, daß man die Mitte zurückſtieße und nur eine Zuſammen
zzs der rechtsſtehenden Parteien für notwendig erachtete.

ichts würde mehr die Bildung einer nationalen Einheitsfront
zerſtören, als wenn man den Schlachtruf „rechts gegen links“
zur Parole in Deutſchland machen wollte. So wenig wie die
Deutſche Volkspartei prinzipiell die Zuſammenarbeit mit der
Sozialdemokratie ablehnt, mit der ſie in Preußen und in Sachſen
in einer Regierung iſt, ſo wenig ſollte man auch auf demokrati-
ſcher Seite und auf der Linken ſich in die Jdee verrennen, daß es
prinzipiell unmöglich ſein ſollte, mit der Deutſchnationalen Volks-
partei zuſammenzuarbeiten.

Weshalb drängt ſich aber gegenwärtig die Mitarbeit der
Deutſchnationalen auf? Einmal aus dem Grunde, weil ſie die
ſtärkſte bürgerliche Partei iſt, und weil es töricht iſt, an dieſer
Tatſache vorbeigehen zu wollen. Die Deutſchnationale Partei hat
meine Politik meiſt bekämpft und doch iſt ſie die ihrige. Jch bin
der Ueberzeugung, daß dieſe deutſchnationale Politik oft in dem
Grundirrtum befangen war, daß mit der Kraft des Gemüts allein
Siege erfochten werden können, wo die nateriellen Kräfte fehlten,
um dies zu erreichen. Jch bin weiter der Meinung, daß die

aufßenpolitiſch, ihm iſt die Hauptſache die Jnnenpolitik.

Deu ationale Partei, bei aller r W der großen Veran r des deutſchen Volkes vielfach nicht erkannt t daß der

iederaufbau Deutſchlands, wie es in der Entſchließung der
Deutſchen Volkspartei nach dem Rathenau-Mord hieß, nur auf
der Grundlage der heutigen republikaniſchen Staatsform möglich
ſei. Wir brauchen außen- und innenpolitiſch die Erziehung des
deutſchen Volkes zur Erkenntnis unſerer realen Lage. Jch ſehe
kein beſſeres Ziel dieſer Erziehung, als wenn man loyal die
Deutſchnationalen einlüde, ihren Anteil an der Verantwortung
zu übernehmen. Sie bergen unzweifelhaft auch Kräfte in fich,
die für die Regierung des Staates eine Bereicherung ſein würden.
Kein Zweifel, daß auch ſie den Weg gehen müſſen, den alle Par
teien gegangen ſind, die an der Verantwortung teilnahmen. Viel-
leicht wäre mancher deutſchnationale Miniſter auch einmal Ver-
teidiger einer Regierungspolitik, die er als Oppoſitionsredner an
egriffen hat. er Deutſche ſieht darin vielleicht vari iſcgeKharakterloſigkeit; in jedem anderen Lande verſteht man, daß die

Aufgaben der Oppoſition naturgemäß andere find und daß eine
Partei in der n anders handeln muß, als in
freier Oppoſitionsſtellung. Aber der Deutſche denkt ja s nigt

a ent
ſteht ſofort die Frage: Wie kann man dieſe Leute in eine republi
kaniſche Regierung aufnehmen? Jſt es nicht dasſelbe, was man

üher der Sozialdemokratie gegenüber auch geſagt hat? Man
agt, die Republik ſei bedroht. Jch ſehe gegenwärtig keine prak

tiſche Bedrohung der Republik. Aber es wird die Frage ent-
ſtehen, wenn durch all dieſe Ausführungen der alte Gedanke der
r hindurchklingt: Warum wird die parlamen-
tariſche Auswirkung dieſer Gedanken heute nur in der Aus-
dehnung nach rechts geſehen Wenn ich die Entwicklung kenn
zeichnen will, die zu der heutigen Situation geführt hat, dann
muß ich in die parlamentariſche Vergangenheit zurückgehen.
Darüber hinaus ſind aber auch die Probleme, die gegenwärtig
im Reich zur Erörterung ſtehen, durch eine ſozialiſtiſch-bürgerliche
Koalition nicht zu löſen. Die großen d wirtſchaftlicher
Natur, die jetzt bei den internationalen Handelsverträgen zu löſen
ſind, und auch die Fragen der Steuerreform, die eine Entlaſtung
überlaſteter Wirtſchaftskreiſe bringen muß, ſind bei der dogmati-
ſchen Einſtellung weiter ſozialiſtiſcher Kreiſe mit ihr nicht zu
löſen. Man glaubt internationalen ſozialen Vereinbarungen be-
dingungslos zuſtimmen zu müſſen, ohne genügend zu beachten,
daß die Waffen nicht gut und nicht gleich ſind, daß wir infolge
der Belaſtung durch die Reparationen nicht unter gleichem Licht
und Schatten mit andern Nationen kämpfen. Auch außenpolitiſch
überwiegt die Jdeologie gegenüber den realen n Soweit
man an die praktiſchen Probleme denkt, würde eine Koalition mit
den Sozialdemokraten binnen kurzem vor den ſchwerſten Er-
ſchütterungen in ihrem Jnnern ſtehen. Schließlich aber die Frage:
Sind dieſe Gefahren bei der Deutſchnationalen Partei auf ande-
ren Gebieten nicht in demſelben Maße vorhanden Jch bin der
Meinung, daß eine Deutſchnatioale Partei, die in der Regierung
iſt, ihre Schwierigkeiten mit ihrem extremen Flügel haben wird.
Aber man vergißt doch, daß die Deutſchnationale Partei aus den
verſchiedenſten Gruppen zuſammengeſetzt iſt. Jn ihr heute
ein ſtarker Einſchlag der Wirtſchaft. Jn ihr ſind doch führende
Köpfe, die ſtaatspolitiſch denken und die ſtaatspolitiſch das Not-
wendige anerkennen. Was ſchließlich die Außenpolitik anbelangt,
ſo hat die Deutſchnationale Partei den Satz geprägt: Die Dawes-
geſetze ſind bindendes Recht.“

5z

regen die Stellen in dem Memorandum ſtarken Wider
ſpruch, nach denen Streſemann die volle deutſche Neutralität
im Falle eines kriegeriſchen Konfliktes in Anſpruch nimmt.
Der „Temps“ meldet, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland
ein geheimes Abkommen veſtehe. „Journal des Debats“ gibt
von der Kriegsſchuld frage eine neuartige Dar-
ſtellung, in der es heißt, daß Art. 231 des Verſailler Ver
trages, gegen den Streſemann proteſtiere, nicht von einer
moraliſchen Schuld des deutſchen Volkes handle. Er beſage ledig-
lich, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten ſich für alle
Schäden verantwortlich erklären, die den Verbündeten aus dem
Kriege erwachſen ſind, der ihnen durch den Ueberfall Deutſch-
lands und ſeiner Alliierten aufgenötigt wurde. Das Wort
Deutſchland, bemerkt das Blatt, beziehe ſich offiziell nur auf
die deutſche Regierung von 1914 und nicht auf das deutſche Volk
ſelbſt.

Herriot über die franzöſiſche Armee
Paris, 26. Dezember.

Wie der „Temps“ meldet, hat Herriot dem Vertreter der
via ſwen Telegraphenagentur ein Jnterview gewährt, in demer die Frage verneinte, ob die frangoſiſhe Armee nach
ihrer Reorganiſation nicht allzu geſchwächt ſei. „Die Armee iſt

s modernen Kampfmitteln aus-gerüſtet, die von den Kriegs und Vorkriegswaffen grundver-
ſchieden ſind. Wenn zum Unglück morgen ein neuer Konflikt
entſtehen ſollte, ſo wird der Kampf ganz anders geführt werden
als man glaubt. Glauben Sie mir, General Nollet iſt der
beſte Kenner Deutſchland s.“ Auf die Frage, wie er ſich
zu der h Deutſchlands wegen der Räumung Kölns
am 10. Januar verhalte, erwiderte Herriot: r dieſer Angelegen
heit müſſen wir, wie bei allen anderen, ſehr z der Hut
ſein. Warten wir die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz

des Berichts der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion ab.
ie letzte Mitteilung der Kontrollkommiſſion habe jeden Zweifel

über den Umfang der in Deutſchland verſteckten umfangreichen
Wafefnlager zerſtreut.“ (1)

Schiedsrichter Wallenberg
Berlin, 27. Dezember.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, hat die Reparations
kommiſſion beſchloſſen, nachdem ſie ſich mit der deutſchen Regierung über die Perſönlichkeit des Schiedsrichters über die Jn-
duſtrieobligationen geeinigt hat, dieſen Poſten für die Dauer
von fünf Jahren dem ſchwediſchen Bankdirektor
Wallenberg zu übertragen. Wallenberg hat angenommen.
Die Reparationskommiſſion hat ſich außerdem noch mit dem
Sachlieferungsprogramm für Monat Janüar 10925 beſchäftigt.

Großes Anwachſen der Aus- und Ein-
fuhr Deutſchlands und Frankreichs

Paris, 26. Dezember.
Eine Zuſammenſtellung der franzöſiſchen Ein- und Aus-
fuhr in den erſten elf Monaten der Jahre 1923 und 1924 ergibt,
daß Frankreich in dieſem Jahre aus Deutſchland für rund
1 Milliarde 800 Millionen importiert habe. Größere Ziffern
weiſen bloß Amerika, England und Belgien auf, aber bei keinem
Staate hat ſich die Ziffer ſeit dem Vorjahre derart erhöht wie
bei Deutſchland. Hier liegt mehr als Verdoppelung (111 Proz.)
vor. Jn der franzöſiſchen Ausfuhr entfallen auf Deutſchland
3 Milliarden 800 Millionen. Nur die Zahlen für England und
Luxemburg lauten höher. Die Ziffer für Deutſchland hat ſich
beinahe vervierfacht, was ebenfalls von keinem Lande erreicht
wurde.

Kutiskers Sohn verhaftet
Berlin, 26. Dezember.

Der „Montag-Morgen“ meldet: „Die Nachforſchungen im
Fall Kutisker-Sechandlung wurden auch während der Feiertage
fortgeſetzt. Die Stagatsanwälte Dr. Kußmann und Dr. Caspari
ſind unabläſſig bemüht. die verſchlungenen Fäden der

Regierungstruppen geſtern im Norden

einzelnen Transaktionen zu entwirren. Am Heiligabend ergab
ſich die Notwendigkeit, den älteſten Sohn des General-
direktors Kutisker zu verhaften. Es iſt der 22
Jahre alte, in Libau geborene Alexander Kutisker, der als Pro
kuriſt im Bankhauſe
in der Rauſtraße, Kolonie Grunewald, bewohnt. Von hier wurde
er am Heiligabend von den Sonderderzernenten in das Unter
ſuchungsgefängnis nach Moabit gebracht. Außer Alexander
Kutisker wurde der frühere Prokuriſt der Steinbank, der 45
Jahre alte Alfred Blei aus der Goslarer Straße in Chavlotten
burg, feſtgenommen. Nach ſeinem Ausſcheiden aus der Stein
bank trat er als Geſchäftsführer in das Unternehmen des
Generaldirektors Blau, die „Blau-G. m. b. H.“, ein. Ferner
wurde ein anderer Angeſtellter der „Blau-G. m. b. H.“, der 62
Jahre alte Major a. D., Karl Rother, verhaftet. Rother war

r in der „Wumba“, dem Waffen und Munitions-
eſchaffungsamt, tätig. Generaldirektor Blau lieferte bereits
während des Krieges Heeresgut und kam ſo mit Rother in Ver
bindung. Nach der Auflöſung der „Wumba“, trat Rother als
Buchhalter in die „Blau-G. m. b. H.“ ein

Hauptverfahren gegen Zeigner
Berlin, 26. Dezember.

Die „Deutſehe Zeitung“ teilt mit: Jm Gegenſatz zu einer
Meldung, wonach das Landesverratsverfahren gegen
den früheren ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Zeigner eingeſtellt
worden ſei, wird jetzt von unterrichteter Seite in Leipzig mit
geteilt, daß ſich das Reichs gericht auf den Standpunkt ge
ſtellt hat, daß nach Abſchluß der Vorunterſuchung unver-
züglich das Hauptverfahren eröffnet werden muß. Wie
verlautet, iſt die Vorunterſuchung ſoweit gediehen, daß hald mit
ihrem Abſchluß und infolgedeſſen mit der Einleitung des Haupt
verfahrens gerechnet werden muß.

Zum Verfahren gegen Loeb
Weimar, 26. Dezember.

eitungsberichten ſoll der ehemalige Staatsvankpräſi
dent Loe b in der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes ſchwere
Angriffe gegen Beamte des thüringiſchen Finanz miniſteriums

erichtet haben. Hierzu erklärt das Finanzminiſterium, daß es
jeſe Vorwürfe in der gebührenden Weiſe

werde, kann dies jedoch nicht gleich tun, da das Verfahren vor

Nach

dem Unterſuchungsausſchuß noch nicht abgeſchloſſen iſt, da ſonſt
der Eindruck entſtehen könnte, das Finanzminiſterium griffe in
ein ſchwebendes Verfahren ein.

Der Aufſtand in Albanien
Belgrad, 25. Dezember.

Nach den e Nachrichten wird amtlich beſtätigt, daß die
Truppen Achmed Zogus Tiranaga nach erbittertem
Widerſtande der Anhänger Fan Nolis beſetzt haben. Aus
Prizren wird berichtet, daß die von Bayram Tſur befehligten

ortſchritte machten und
die Linie Kakuß--Liumeuola--Bitſane wieder beſetzten. Jmmer-
hin glaubt man nicht, daß dieſer Erfolg den entſcheidenden Sieg
Achmed Zogus in Frage ſtellen könnte, deſſen Anhänger gegen-
wärtig ganz Mittelalbanien beſetzt halten und die wichtigſten
Verkehrswege beherrſchen. Zogu ſandte in aller Eile Verſtär-
kungen, um die Lage im Norden wieder herzuſtellen.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Duragzzo, die Aufſtändi-
ſchen in Albanien hätten nach der Einnahme von Tirang den
zu lebenslängliſchem Zuchthaus verurteilten Mörder eines
Amerikaners in Freiheit geſetzt. Der amerikaniſche Geſandte habe
unverzüglich dagegen proteſtiert.
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Generalverſammlung der Roggen-
rentenbank, A.-G., Berlin

Die Roggenrentenbank, A.-G., hatte ihre Aktionäre abermals
b Generalverſammlung einberufen, die unter dem Vorſitz

eren Präſidenten der Seehandlung, Exz. von Dombois,
ſtattfand. Auf der Tagesordnung ſtand die Aufhebung der be-
kannten Be Aage der H.V. vom 25. November d. J. mit Aus
nahme der Beſchlußfaſſung über die Beſtellung der Reviſoren und

h ung der Eröffnungsbilanz, des Heranges der Umſtellung und der Kapitalerhöhung um einen
etrag bis zu 5 Mill. Rm. auf höchſtens 7 750 000 Rm. Die auf

Beſchluß der ſeinerzeitigen H.-V. eingeſetzten Reviſoren
e her a. D. Dr. Dernburg und Bürgermeiſter Wiegner)

en ſich in ihrem der H.V. riftlich S r Bericht in
allen Punkten auf den Standpunkt der Verwaltung geſtellt. Die
Minderheitsaktionäre, die wegen der Ablehnung ihres ſeinerzeitigen
Vertagungsantrages und auf höhere Bewertung der Aktien inzwiſchen nfe Ftu ngsklage erhoben haben, machten hier-
g. geltend, daß der Prüfungsbericht der Reviſoren S die
Entſcheidung der beſtehenden Streitfragen nicht maßgeblich ſei.

Die Reviſoren hielten es, der Verwaltung folgend, ohne weite-
res für zuläſſig, die Beſtimmungen und Gebräuche, die für die
Aufſtellung der Gewinnermittlungs- und Gewinnverteilungs
bilanz veeee auch auf die Goldmarkeröffnungsbilanz zu über
tragen. Jnsbeſondere erklärten die Reviſoren, die mit der wider
r Minderheit direkt keine Fühlung ne hatten,
ie Abſchreibungen von Bilanzpoſten auf 1 Mark und die Anwend

barkeit des des Hypothekenbankgeſetzes auf die Goldmark-
eröffnungsbilanz ohne weiteres und ohne nähere r für
anwendbar. Dies ſei aber gerade die t g. die nur durch
die Gerichte entſchieden werden könne. Die Aktienminderheit ver
trete nach wie vor mit Entſchiedenheit den Standpunkt, daß die
Bildung ſtiller Reſerven gegen den Widerſpruch
von Aktiönären nicht W ſei, insbeſondere dann,
wenn e ſtillen Reſerven offenbar übermäßig ſeien oder wenn
es feſtſtehe, daß ein künftiger angemeſſener Ertrag für die Ge

auch ohne Bildung ſtiller Reſerven gewährleiſtet ſei.
eides treffe für die Roggenrentenbank, A.-G., zu.

Der in den ſtillen Reſerven ſteckende Mehrwert gegenüber
der geſamten Goldmarkbilanz betrage tatſächlich 3--4 Mill. M.
Die Aktionäre müßten um ſo mehr darauf beſtehen, daß der ihnen

Goldmarkwert in der Eröffnungsbilanz auch zum
usdruck gebracht werde, weil die Roggenrentenbank, A.-G., tat
ächlich von dem Konzern der Siedlungsgeſell-
chaften be herrſcht werde und deshalb die Gefahr beſtehe,
aß die Mittel der Geſellſchaft nicht ausſchließlich dem Jntereſſe

der Aktionäre dienſtbar gemacht, ſondern zum Schaden der Min-
derheitsaktionäre zur direkten oder indirekten Stärkung der Sied-
lungsgeſellſchaften verwendet werden würden.

Es handelt ſich bekanntlich bei den Bemängelungen der Min-
derheitsgruppe in der Hauptſache darum, daß die ſehr umfang-
reichen Jahresannuitäten aus den Beleihungsverträgen der Bank
in der Goldmarkeröffnungsbilanz überhaupt nicht berück-
ſicht igt und daneben Mobilien, eigene Roggenrentenbankaktien
u niedrig und die Differenz der Höherbewertung bei den Preufßzi-ſchen Pfandbrief-Aktien gegenüber dem Anſchaffungswert eben-

nicht eingeſetzt ſeien. Auf der anderen Seite wurde die Auf-
öſung der geſetzlichen Rücklage und 2uſchreibung des Betrages

g. dem Aktienkapital beantragt. Unter die Aktiven ſolle noch ein
etrag von 8,5 Mill. Rm. für den Dauervertrag eingeſetzt werden.

Die Verwaltung führte an, daß die Oppoſition wegen Ab
lehnung der Vertagung Anfechtungsklage erhoben habe und aus
dieſem Grunde eine Eintragung von Umſtellung und Kapi-
talerhöhung in das Handelsregiſter nicht erfolgen
könne. Wenngleich der Vertagungsantrag von der Verwalkung
nach wie vor für ungerechtfertigt gehalten werde, würde jedoch

die Durchführung des Prozeſſes bedeutend mehr Zeit erfordern,
als die Abhaltung einer neuen G.V. Von der ſchleunigen Durch
rn der Umſtellung und Kapitalerhöhung hänge jedoch für die

oggenrentenbank die Möglichkeit der Ausgabe neuer Pfandbriefe
ab. Generaldirektor Keup ſchlug entgegen den Anträgen des die
Minderheit vertretenden Rechtsanwalts Dr. Donner vor, das Konto
Mobiliar und Kraftwagen ſtatt auf 2 M. auf 36 765 M. tzen und entſprechend die geſetzliche Rücklage zu erhöhen. er

orſchlag wurde ſchließlich nach längerer Erörterung mit 563 427
Stimmen gegen 272 722 Stimmen angenommen, wobei die
Vorzugsaktien einfaches Stimmrecht hatten. Die Minder-
heit gab hierzu Proteſt zu Protokoll. Der Antrag
über die Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 5 Mill. M. auf
höchſtens 7 750 000 M. wurde mit 914 889 Stimmen gegen 282 872
Stimmen angenommen, wobei die erforderliche Zweidrittel-Majo
rität der Vorzugsaktien erreicht wurde. Die Minderheit
legte auch hiergegen Proteſt ein.

Aus dem Verlauf der Erörterungen iſt im übrigen als be-
merkenswert noch hervorzuheben, daß die Minderheitsaktionäre
beim Reichsjuſtizminiſterium r geworden ſind, um ent
weder im Wege der authentiſchen Jnterpretation feſtzuſtellen, ob
der S 25 des Hhypothekenbankgeſetzes auf die Goldmarkbilangen
Anwendung findet oder nicht, oder unter Umſtänden eine ergän-
zende Verordnung zu den Durchführungsbeſtimmungen der Gold-
S zu erreichen. Die Verwaltung wandte ſich ein

gegen dieſe Auffaſſung der Oppoſition und gab der Anſichtlusdruck, daß ihres Erachtens das dieichetuſtizminiſterium keinem

dieſer beiden Wünſche entgegenkommen könne.

Klage auf Kusſcheiden des Geſellſchafters
Der Fabrikant M. in Chemnitz hatte mit dem Fabrikanten

im Januar 1902 einen Geſellſchaftsvertrag zum Betriebe
einer Armaturenfabrik abgeſchloſſen. Jn dem Vertrage ſelbſt iſt
beſtimmt, daß der Geſellſchafter auszuſcheiden hat, wenn gegen
ihn Tatſachen nach S 138 Abſ. 2 und S 185 HGVB. vorliegen, und
daß dann der andere Geſellſchafter berechtigt iſt, das Geſchäft
ohne Liquidation zu übernehmen. Dagegen ſoll im
Todesfalle eines Geſellſchafters die Geſellſchaft mit deſ hen
Erben i werden. Nun iſt zunächſt der Fall
eingetreten, daß M. den P. Klage auf deſſen Ausſcheidenwegen „ſchwerer ne (F 188 HGB.) erhoben hat. P.
dagegen re Verfehlungen“ des M. geltend und
kündigte den Vertrag.

Das Landgericht Chemnitz wies die Klage ab, weil
die ſchon durch die Kündigung des Beklagten aufge
löſt ſ Das Oberlandesgericht Dresden erkannte 87 s
auf Abweiſung der Klage, aber aus anderem Grunde. Es führte
aus, daß die ſpätere Kündigung des Beklagten ohne
Bedeutung ſei für die Durchfechtung des Klagegrundes. Der
Bekl iſt aber bereits am 31. Dezember 1919 (etwa 6 Wochen
nach erſtinſtanglichen Urteil) geſtorben. Die Witwe aberdie an Stelle verſtorbenen ehemannes in die Geſellſchaft

eingetreten iſt, habe an den Verfehlungen ihres Ehemannes
keinen Anteil gehabt. Deshalb ſei die Klage unbegründet.

Das Reichsge richt hat die Reviſion des Klägers
zurückgewieſen. Aus den reichsgerichtlichen

ründen ndes von grundlegender Bedeutung:a S iſt der An W das Gericht in d ſeines
freien Ermeſſens die

bedenklich, verkennen aber auch die Rechtslage. FürAnwe ng r HGB. 4 r r en
es eibt vor, e eS Geſellſcha mit re ſern

Volkswirtschaftlicher Teil der „H
beklagte Witwe i it k ä Re geworden. w. können r

Kläger die alten Rechte des Geſellſchafter s,
die er gegen den Ehemann der Beklagten hatte,
nicht mehr zuſtehen. Er kann ſie nicht zum Ausſcheiden
zwingen. Das hat der Senat bereits in ſeiner Entſcheidung II
704/23 vom 19. September 1924 ausgeſprochen. Allerdings war
damals die Klage aus S 142 HGB. erſt nach dem Tode des an
geblich pflichtwidrigen Geſellſchafters gegen deſſen Witwe an
geſtellt worden. ein ein grundſätzlicher Unterſchied beſteht
zwiſchen jenem und dem vorliegenden Falle nicht. Jmmer iſt
es das ſelbſtändige Recht der an den Handlungen ihres
Ehemannes unbeteiligten Witwe und neuen Geſell-
ſchafterin, welches der Durchführung des auf Grund S 142
HGVB. erworbenen Rechtes im Wege ſteht.

ss. Kammgarnſpinnerei Gautzſch, Leipzig, A. G. (Eige-
ner Drahtbericht.) Die dem Stöhrkonzern gehörende Ge-
ſellſchaft tragte Umſtellung des Aktienkapitals von
42 Millionen P.-M. auf 1 640 000 G.-M. dergeſtalt, daß jede
Stammaktie von 1000 P.-M. auf 40 G.-M. herabgeſetzt wird.
Der Reſervefonds wurde mit 160 00 G.-M. notiert.

Ludwig Ganz, A.-G., Mainz. Die G.-V. genehmigte nach
längerer Erörterung die Goldbilanz. Der Antrag „Verwertung
des Geſellſchaftsvermögens durch Veräußerung im Ganzen“,
wurde von der Verwaltung abgeſetzt, ebenſo die Frage der
Aufſichtsratswahlen, da die mit dem engliſchen Konſortium ge
führten Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gebracht
werden konnten. Aus der Verſammlung wurde die Einſetzung
einer Reviſionskommiſſion verlangt. Da der Antrag mit allen
gegen 7400 Stimmen abgelehnt wurde, gab die Oppoſition
Proteſt zu Protokoll. Die Verwaltung wurde von der
Verſammlung ermächtigt, weitere Abmachungen mit der eng
liſchen Gruppe vorzunehmen.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Reederei der
Saaleſchiffer, A.-G., Filiale Halle, Kapital jetzt 260 000 G.-«M.
Uhlmann und Co., Kohlenhandels-G. m. b. H. Firma jetzt:
Leopold Vertrieb, Uhlmann u. Co., Kohlenhandels-G. m. b. H.
Kapital jetzt 10 000 G.-M. Max Schreck iſt nicht mehr Geſchäfts
führer. Dem Oskar Zſchörnig iſt Prokura erteilt. Maaß
u. Co. Firma jetzt Maaß u. Lipper. Saale-Getreide A.G.
Kapital jetzt 100 000 G. M. Karl Buſch, Bergwerks- und
Hüttenprodukte, Baumaterialien, Düngemittel und Jnduſtrie-
bedarf. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Alleiniger Jnhaber jetzt:
Karl Buſch. Firma jetzt: Karl Buſch. Die Prokura von Helene
Kirchhof iſt erloſchen.

Aufhebung der kanadiſchen Dumpingzblle auf deutſche Ein
fuhrwaren. Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Montreal
hat die kanadiſche Regierung die deutſche Goldmark als aus-
vreichende Grundlage für die Aufhebung der Dumpingzölle auf
deutſche Einfuhrwaren angeſehen und die Zollbeſtimmungen be-
treffend entwertete Valutag Deutſchland gegenüber für ſeit dem
10. November verſchiffte Waren außer Anwendung geſetzt.

Hallesche Notier ungen.
Anleihen

Ohne Gewähbr. repartiertG.-M.-] 27. 13. 283. 12 G.-M. 27. 12, 23. 12Kurs Kurs49 L. Z.-Ptor.] 4Süächs d. Pf. 180do. Vorkrieg 8.40 6 7 do. Vorkriegl 3800 B
35 9 L. Z. Ptbr.) S 33 90 S. Id. Pr. Sdo. Vorkriegl 9,67 160 880 0 do. Vorkrigg 1150
390 Ld. Z. Pfbr.) S 1.30 B 396 Sächs I. P.

do. Vorkriegl 9.00 7.,50 B do. Vorkriegl 1060 6 10.50 6
Aktien (in Billionen).

Hall. Bankw. 72 1.20 26 1,20 66 Hall Masemn 185.0) 10,26 b6 11,25 d
Hewag 40 (0,20 b (0,20 b Hall. Röhr.- W 62 2.4) b 2,60Gew.- u. Hdlsb.) 88 0,22 b (0.22 b Heckert S S SLandoreditb. 90 (0,08 (0.03 b Hiidebr. Mahbler, 62,.5 2.80 G 2,60 B
r 43,2 0,09 b 0,09 b Moritz Jahr 45.0 0.80 66 0590 6
Vers. lduna. F. S S Gebr. Jentzsechb 7187 11,00 b 11,50 Gall. Pfanner 85.93 18.75 b6 18.7566 Koschmiedeo n 65. 6,50 G 5,60
Prehl. A.-G. 93 33 56.00 G 56,0000 W. Kathe. Akt. 56 1.00 G 1,10 G
Rieb. Montanw. 1200 48.00 66 46,00 b Körbisd. Zuck.) 130 B eWseoh. WeiBent. 141 141 G 140,0 G Kyttih.- H. 1-8500) 55 110 6 1,10 6

Br.-Nietl. Bgb.. S Gotttr. Lindner 690 SAmmend. Pap. 140 7.0050e) 6,60 B Schrapl. Kalk 60,0 1,16 6 1.,20 B
Cröllw. Papier 99,0 9,00 G 9.09 G Stadtm. Alsl 10) 65,70 G 6.00 6
Connern. Malat. 90,046,00 G 45.00 Vester 66
Pilenb. Kattun 2200 b Wegelin Hab. 78,0 7.20 16* 7,80 b
Eisenw. Bräünu 44.5 0,89 d6 0,85 6 Zeitzer Masoh., SF. Zimmerm Co. 42.0 S Zuck.- R. Halle 95,0 17.75 G 10.00
Glauz. Zucker 126,0 25,30 bB 25.00 b B--Hettst. 64016,60 G 16,00

Mitgeteilt von der Firma R. Steckner,
T
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Das Weller arn Sonnfoq
Wetterdtienß der Halz2ſchen Zeitus g.Etgener Hrarthericht' Anſerer Scrltetleſtung.

Eine außergewöhnlich tiefe Depreſſion im Nordweſten iſt
erſchienen. Sie überlagert die ſonſt beſtehende Druckverteilung
im nördlichen Kartenbilde, ſo daß die Störung, die geſtern von
England herangezogen war, nur ſchwer auffindbar iſt. Die
neue Depreſſion wird unſere Witterung umgeſtalten. Die Herr
ſchaft des hohen Druckes ar trübes, mildes Wetter mit ein
zelnen Niederſchlägen bei ziemlich hoher Temperatur bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 28. Dezember; Milde, trübe,

zeitweiſe Regen. b

alleschen Zeitung“
heutigen Börſe herrſchte noch Feiertageſtimmung.

Die Kurſe konnten ſich trotzdem weiter leicht befeſtigen.
Das Geſchäft war bis auf das in Maſchinenwerten ruhig,
Bankwerte zeigten, wie ſeit n, ein völlig un
verändertes Bild. Halle Bankverein nd größere Nach
fpes ſo daß der Kurs repartiert werden mußte. Jn ausge
prochen feſter Tendenz verkehrten Braunkohlen
werte, Pfänner folgten endlich der in den letzten Tagen er
folgten Aufwärtsbewegung der Braunkohlenpapiere, Riebeck
zogen um weitere 2 an, erreichten damit aber nicht den letzten
Berliner Kurs. Jn Prehlitz und Werſchen Weißenfels kam kein
Material auf den Markt. Jn Papierwerten ſetzten Ammen-
dorf ihre Steigerung fort. Der Goldkurs dieſes Papieres be
trägt jetzt 140 Prozent! Cröllwitz lagen weiter unverändert.
Geringes Intereſſe zeigte ſich für Textilwerte. Eilenbzirg
wurden geſtrichen, Jentzſch verloren 0,265. Zucker werte konn
ten ihren Kursſtand verbeſſern, Umſätze kamen weder in Glauzig
noch in Halle Zucker zuſtande. Von Mühlenwerten konn-
ten ſich Hildebrand leicht erholen.

Lebhafter auf dem Markte der Maſchinenwerte
u. Das größte Geſchäft hatten wieder Lindner mit einem Um
atz von etwa 130 Stück. Der Kurs bröckelte trotzdem leicht ab.

en Kurs hält man in Börſenkreiſen gegenüber anderen gleichwertigen Papieren für ſehr niedrig. c Zimmermann waren

etwas ſchwächer. Dagegen zogen Halle Maſchinen, Wegelin und
Halle Röhren an und blieben weiter gefragt. Für Jahr hat das
Intereſſe nachgelaſſen. Schraplauer hatten größeres Geſchäft.

Auch der Freiverkehr war leicht befeſtigt. Czerno-
wanz wurden zum erſtenmal in Goldprozenten notiert, der Kurs
ſtellte ſich auf 62 Proz. Mansfeld verbeſſerten weiter ihren Kurs-
ſtand. Es notierten: Cröllwitz jg. 8,5 G. (85), Glauzig jg.
25 G. (125), Api Arternbank 0,7 G. (84), Bernburg Saal-
mühlen 1,4 G. (70), Bühring Cäſar u. Loretz 2,5——2,4 G.
(58---48), Concordia Czernovanz 52 G. Getreidekredit

Halle Malz 25 G. (38,33), Hanfimport 0,8 bz. (40), Krügers-
hall 7,5 G. (93,75), Mansfeld 4,5 bz. (90), Micifa 0,7 G. (37,5).
Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 9,5 G. (70), Zörbiger Kredit-
verein 0,28 bz. (47,5).

Amerikanische Börsenhberlehte
(Funkdienst)

New Vork, 24. Dezember. Not. v. 24. 12.Not. v. 23. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 41 31/2 o
London (Cable Transf.) 4,71.00 470v (60 Tage) 7 e 7 17

Aris 7 7 e 7 e 7 2Brüssel bom e e e 2Madrid 13.94 18.89Bern 19.39 19.37Amsterdam 40,33 4231Sockho m. 26,93 26.92rietignig 79 176openhagen 7 4 ePras 3.02 3.02.Miene 0,00141 0.0014Budapest 0,0013 0,0015Belgrad 1,51 1508Athen e J e 1 81 18 iv Aue J 25io de Janeiro
Berlin 2380--23,82 23,80 23.82bezahlt kein Umsatz kein Vmsatz

Wiederkerstell.-Anl. höchster Kurs s lniedrigster Kurs 94 Wn chlußkurs 94t Umsatz in Dollar 647 000 353 000Silber, äusländisches 667Kaffee, Santos Nr. 4. loco 27Kio r 7. t 25. wm er Dezember S 2180v März 20,94 20.10c a 1997 798r u.. 19.40 18.75n September. 18.70 18.95Baumwolle, r p 7 24,30 23 W 90 38
0 zemberr Januar. 33.80-23.50 23

a haurz I 23.78v April 24,31--24.31 23.9423. 9v e Mai 7 a ar s 5 15 R S3124,6 3Zugt e 53v September 2452 24,42 23.92 23.92n Oktober. 24,14--24,14 23,74 23 75Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 71 000 44 000
Elektrolyxtkupfer. lIoke 147 145,auf Lieferung 147 1471Zinn, loko a e 7 7 i 58 57 eBles, loko 992 9.87Zink I kko 7.70 7.65isen 23.25 23.25Weißble on „5.20 5.20Bessemer Stahl S 6Schmalz. prima Western 17,47, 17,52Talg extra, loo 11 I1Baumwollsaatöl, loko 11, 46 11,65

per Januar 11,50 11.41n r März. 11.71 11.55Petroleum in Cascs 16,90 16,90in Tanks 6.50 6.50Standard white 13,50 13,50Pennsylvania-Roböl 2,75 2,85 2,75—-2.85
Zucker, Zentrifugal, per Januar 2,76 3.,25

e März 279 2.81Mai 2.90 2.79Juli. 3.03 2.Kautechuk first latex crepe, loko 38 387r smoked sheet 387 387Terpent in. a 851r s 77 79New Orleans Baumw., loko 23,90 2360
Weizen. Rotwinter neue Ervte, loko 199.75 199e Hartwinter r n 190.75 183Mais 143 14tMehl, spring wheat clears 7,50-7,75 7,50 7,75Getreidefracht nach England J 2 sh. 9 d. 2 sh. 9 d.

n. d. Kontinent 13 ets. 13 ots
Chiengo, 24. Dezember

Weizen per Dezember 169 166p Mai e S 173 1 ie Juli S. T 148 148Mais per Hezember 127 i24,Mai e T. 131 129r Juli e 132 1297Hafer per Dezember 61/, 585Ro 3 der n :4 63oggen per Dezember 5an rC ma 7 er anuagr a e à e z 3p Märs 16,85 16,75 b
a a ai 7 17.17, 16,95Rippen per Januar W. 5.70 15,10Na 16,02 62,et e 15,50 00Leiechte Schweine, ni zter Preis rr v höchster 10.00Schwere niedrigester 1Sehweineantuhr i n e t 4chweinezntuhr in Chieagaim Westen 43 1888
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Ski-Gerät
Ski-Verlein für Trockenkurse und Golandeo

Sporthaus Hanns Naumann
Große Uiriehstraße 26. Fernruf 8884.

Blunhner bach
Steinweoye Sons

Pianos
l 4 etoli Halles

C. 23 34

ugewo
ſaſ. banweroin von hufsch, Aaemn 60,

Kemmandit- Gesellschaft auf Aktien.

Goldmark-Eröffnungabilanz
per 1. Januar 4.Aktiva.

An Kasse, Zinsscheine und Sorten 216 760 48An Guthaben bei Noten- u. Abrechnungsbanken 93 490 15
An Wechsel und unverzinslichen Schatz-

anweisungen überhaupt. 327 994 82
a) Wechsel und unverzinsliche Schatz-

anweisungen 824 894,89Akzepte
eigene Ziehungen M. 8 600,

An Nostroguthaben bei Banken u. Bankfirmen 12886 78
An Reports und Lombards gegen börsen-

gängige Wertpapiere 243959An efgene Wertpapſere überhaupt 1373649 15
An Debitoren in laufender Rechnung. 206t281 66a) gedeckte M. Tus735622

b) ungedeckte M. 8639314,34
An Bankgebäude-Konto, 1215000]An Sonstiger Grundbesit z. 299 000außerdem Avale und Bürgschaftsdebitoren:

M. 301 287,69

M. u 31
Passiva.

Per Aktienkapita l. v. 3 000 000„Resetvefon ds. 300 000Kreditoren überhaupt. 2 6149722 31a) Nostroverpflichtüngen M. 320 514 56
b) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite 5500,
c Guthaben deutscher Banken

und Bankfirmen 230 781,82
d) Einlagen auf provisions-

freier Rechnuns überhaupt 338 007,13
1. innerhalb 7 Tagen fällig

M. 436 322,77
2. darüber hin-

aus bis zu3 Monaten
fällig 400 081,133. t monat
ällig 1603,23e) pephit Kreditoren üderh,

„1254 918,80
innerhalb 7 Tagen fang

M. 177 952, 11
2. darüber hin-

aus bis 2u
3 Monaten
fällig. 70 465,693. nach 3 Mon. 6 5601.

außerdem Avale u. ihn
M. 301 287,60

M. 949 a 31
Halle (Saale), den 1. Januat 1924.

Hallescher Bankverein
von Knulisceh, Kacmpf Oo.,Kommanaii-Geselischaſt auf Akten.

Goethert Flakowski.

des Verbandes fär die TDTuneht
des gehwarzabuntom Wilof-
landrindes n der Provinz

Saenson
Donnerstag, den 5. Ianuar 1925

vormittags 11 Uhr

im Magdebuvg,
in der Halle Land und Stadt.

Zur Versteigerung gelangen:

ca. 50 Zuehtbullen
Anzahl
(tragend

(12--20 Monate alt), sowie eine
J Herdbuehküähe und Färson

bzw. godookt).
Der Verkauf ertolgt gegen Barzakblung,Kataloge versendet Kostenles dio Geseh ift

stelle des Verbandes in Halle a. 8., Reilstr. 78,

3 Fernruf 4536.
wir bitten unſere geehrten Ceſer,

nur be unleren ulerenten einzunauben.

Rodelschlitten
grose Auswahl

Sporthaus Hanns Naumann
Große Ulrichstraße 26. Fernruf 8834.

Abt. 1: Bettenhaus

inventur

Abt. 2: Ruhebetten- und
Matratzen -Werkstätten

Abt. 3: Kinderwagenhaus und
Wintersportgeräte

Kontore und Hauptlager: Domplatz 9.
Ich beginne in diesen Verkaufsstellen den

Ausverkauf
meiner enormen Waren Vorräte mur erstklassiger
Erzeugnisse zu denkbar billigsten Preis en am

Montag, den 29. Dezember 1924.
Zur Besichtigung meiner neuen Ausstellung lade ich ein.

DaghakfalerochTgeh“geehen

Um meinen Platzmangel zu beheben und meiner
verehrten Kundschaft dadurch besser
welche riesige und unerschöptfliche Auswahl und

Leistungsfähigkeit und damit die grossen Vorteile meiner
Spezialisierung ich zu bieten vermag, habe ich folgende

getrennte Verkaufsstellen eingerichtet:

Kl. Ulrichstr. 2
(Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt)

Brücderstr. 3
(1 Minute vom Markt)

2u zeigen,

I Ftellenangebote e
Große leiſtungsfähige Käſefabrik

ſucht für den Abſatz ihrer erſtklaſſigen Erzeugniſſ
für Halle mit Bitterfeld und Vezirk gut e
führten und rührigen

Vertreter
geszn Proviſion und Reiſezuſchuß. Angebote unter
J. A. 14060 an Rudolf Mosse Berlin S W SWI9.

Grobes Industrieunternehmen der

Gummireifen -Branche
sucht für

Teil der Provinz Sachsen
Vertretung.

In Frage kommen nur Firmen, welche
mit der Branche vertraut und bei der Kund-
schaft eingeführt sind, den Bezirk regel-
mäbig bereisen lassen können und über
Büro- und Lagerräume verfügen. Ange-
bote unter H. D. 8057 an Rudolf
Mosse, Hamburg 1.

Ein bedeutendes Automobilgeſchäft in Halle (Saale)

ſucht per ſofort

Wirklich tüchtige

Kutomobil-Verkaufe r.Herren, welche gute Verkaufserfolge nachweifen
können, belieben ihr Angebot mit Gehaltsanſprüchen
unter Zeugen von Lebenslauf und Lichtbild ein
zuſenden unt. Z. G212 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Vertreterwegte branchekundig und gut eingeführt, für den
kauf unſerer Fruchtkonſerven, Marmeladen

und Konſitüren. Angebote unter Aufgabe von
Referenzen erbeten an

Wachs Flböner A. B. Uonserventsrrh. Dresden ö.

Für unseren
„Eloktr. Mascho-Heizkocher, D. R. G. M., D. R.P. a.

suchen wir sofort tüchtigenGoneraiwvertreter,
der über eigenes Kapital verfügt oder Sicherheiten

Er forderlich ist, dab derselbe in
Fabriken sowie Büros und Private

zu bieten
der elektr. Branche,

bestens eingeführte Unter vertreter hat.
In Bezug auf Preiswürdigkeit sowie Konstruktion ist
unser Mascho unerreichi, weshalb hoher Verdienst

zugesichert werden kann.

W. W. Sehott, Fabrik elektr. Apparate,
PlIaueon 1. V., Tlergarten.

Joſlorot, ſrodvaner ſorlreler
zen Beſuch en Gärtnern, Obſtzüchtern, Guts-

S ern, Behörden uſw. für den unteren Teil
ens ſofort geſucht. Verdienſt wöchentlich

M. Bewerb. von nur fl. Herren mit Bild an

Paul Lemberg,
Chem. Sabrik, Breslaus, Brüderſtr. 53.
cm

Grundſtücksverwalter

für Gartengrundſtück,
unbedingt zuverläſſig,
gegen freie Wohnung
geſucht. Tauſchwohnung
erforderlich. Angebote
unter B. K. 617 an
Rudolf Hezzo, Brüderſtr. 4.

Suche zum ſofortig. Antritt
ledigen, land wirtſchaftlichen

Buchhalter,
fſirm in Lohnberechnung und
Steuerſachen, Schreibmaſchine
und Stenographie, Angebote
unter Einſendung v Zeugnis
abſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, an

Ernſt Brendel,
Rittergut Marti

Poſt Mühlberg (Elbe).
Keine Antwort innerhalb

8 S Tagen gilt als Abſage.
Telterer, ſtrebfamer

Vertreter
zum Beſuch von Gärtnern,Obfſtzüchtern, Gutsbeſigern,
Behörden uſw. für den unteren
Teil Sachſens ſofort v
Verdienſt wöchentlich 100 bis
200 M. Bewerbungen von
nur fl. Herren mit Bild an

Paul Lemberg,Chem. Fabrik,
Breslau S, Brüderſtr. 653.

Suche zum 1. Januar 1925
für meine 450 Morgen große

Wirtſchaft 2883
Landwirtſchafts-

gehilfen,
nicht unter 20 Jahren, der
auch ein Geſpann Pferde
übernimmt. Angebote
Gehaltsanſprüchen an

Martin Kaul, Kläden,
Poſt Arendſee (Altmarhk).
Zum 1. Januar oder ſpäter

wird ein nicht zu junger, zuverl.

HekonomieLehrling
ohne gegenſeit. Entſchädigung
geſucht. Von der Landwirt
ſchafts kammer anerkannt.

Quednow, Adminifſtrator,
Wulferſtedt J bei Neu

wegersleben, Bez Magdeburg.

5- in Mark et
verdienen

(durch Proſpektverſand u.
Vertretg. Gratisbroſchüre
Nr. von Adrefſe:Schließfach 154 in

Heidelberg.

mit

Scholar
für 150 orgen Wirtſchaft geſucht. Familien
anſchluß. Lebenslauf und

Zeugniſſe an
Kentengut 4
Dommitßzſch.

Suche z. 1. Februar fürca. z Mr. große Land
J wirtſchaft eſhiges, um

ſichtiges jg. Mädchen als
6tütze oder Mamſell.

Aargarete Mallerv,
Coſa b. Profigk (Anhalh.
Lernende Mamſell

mit Kochkenntniſſen, nicht
unter 24 Jahren alt, bei an
gemeſſener Bezahlung zu bald.
Antritt geſucht. Angebote an

rau Margit Oettler,
Rittergut Untergreißlan

bei Weißenfels (Saale),

2 Landarbeiteriamilien
in Dauerſtellung zum Früjahr für Rittergut r.
Gute Zeugniſſe, beſt. Leumund,ehrliche und fleißige Leute,
Stellung von Hofgängern
Bedingung. Angebote aus

hrlich mit Zeugniſſen u. vollſt.

Tätigkeit an
Rauſch,

bei Torgau.

h äh bish.

ar 8
Junge Leute
15-36 erlernen Auto
fahren koſtenlos d. Stell.
als Autobegleiter in allen
Freien 4 gureeerpfleg. Später rer
ſchein. Viele Dankſchr.
Information und Rat d.
die Jnformationsabt. d.
Auto und Chauffeur-
Nachrichten, Organ des
Reichswirtſchaftsbundes
der Kraftfahrzeugbeſitzer
e. G. m. b. H. Freiproſpekt
gegen Rü porto verſend.

Ohauffeur Nachr.,Berlin N W G.
Einfache, ältere, evangeliſche

Stütze
zum 1. Februar 1935 geſucht.
Erfahrung in Geflügelzucht
und WMoltkerei. ſchebe
handlung. Etwas Hausarbeit
erwünſcht.

Fran 3 v Witte,
ertheim

bei Kr. Warburg(Wefſtfalen).

Suche zum 1. Januar
tüchtiges Mädchen

in die Landwirtſchaft.
O. AUlriei, Dutsbefitzer,
Ps“tewitz bei Wetterzeube.

Junges, anſtändiges

Mädchen
oder einfache Stütze mit
guten Zeugniſſen ſucht zum
1. Januar

Konditorei Wilhelm,
Halle (Saale),

Leipziger Straße 50, I.

lenGBel. Kaufmann, W
alt, firm in jeglicher Bu
führung, in Lohn u. Steuer
weſen, gute Kenntniſſe in

ſchinen und Eiſenwaren,
ſich per 1. Jannar oder

1. Februar zu verändern alsLohnbuchhalter
oder Magazinverwalter.
Nur Dauerſtellung Angeb. unt.
F 6206 an die Geſchäfts

elle dieſes Blattes.

Schweizer, Bauernſohn,
23 Jahre alt, mit Landw.
Schulbildung u. prima Zeugnis
aus der Praxis, ſucht auf vor
bildlichem gut geführtem grö
landw. Betriebe Stellung als

Praktſhan
weiteren Ausbildung.e Anſprüche. An

6. Januar oder Frü tSaeä wenn mögli
Gehaltsangabe, erbiltet

Carl MüllerBurgn s Richterswil
bei Zürich (Schweip).

Wegen Verkauf meines
Rittergutes ſuche für meinen
Oberinſpektor, 87 Jahre alt,
welcher weit über dem Durch
ſchnitt der Beamten ſteht, zum
1. April 1925 oder z
Stellung alsAdminiſtrator.
Langjährige Zeugniſſe von
früheren Stellungen und Emp
fehlungen vorhanden. Zu jeder
Auskunft gerne bereit. An
gebote bitte direkt an

Oberinſpektor Kiene,
Nißmenan bei Benau, N.L.v. Alvensleben.

Fär dio

Eisbahn
Schlittschuhe

Sporthaus Hanns Naumann
b Ulrichstraße 26.

Landwirtsſohn, 36 J. alt,verh., mit ſämmtlichen land
wirtſchaftlichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut, Landw.
Schule beſucht, national
geſinnt, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als

Jnſpektor
od. Wirtſchafter auf mittl.
Gute. Frau gelernte Mamſell.
Gefl. Angeb. unter L. 2617
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Wir ſuchen für unſeren
Kampagne Buchhalter,
alt, z. 1. Januar Stellung als

Hofverwalter,
Gutsbuchhalter oder ähn
lichen Poſten. Wir können
dieſem in bezug auf Fleiß,
Betragen und Ehrlichkeit nur
das allerbeſte Zeugnis aus
ſtellen. Angebote erbeten an

Köhler, Held Co.,
Rübenſaftfabrik,

Sölingen (Braunſchweig).

et r Landwirt ſucht
Verwalter

oder Wirtſchaftsführer auf
größ. Gute. Gute Zeugniſſe

wäſtran die sſen dieſes Blattes.

Suche für meinen Schwager,

re W Jahre alt,s höh. Landw. Schule
eſ., 75 Jahre Praxis, Errn im Rübenbanu, Saat

gutwirtſchaft, Stellung als
1. oder alleiniger

Beamter
unter Chef. Gute gniſſe
und Empfehlungen. Angebote

erb. an 2898Warnatſch, RittergutspächZelle gen re e

Fornruf 8884.

Wehnahlwmſg

Junger, e undbeſcheidener Gutspächter
und Beſitzer eines ſchuldenfreien delkarun kg (Nähe

Pegau), von tadelloſem Ruf,
gutmütigem Charakter, 1,60 mgroß, ſt eine wirtſhaſtuche
u. fleißige Lebenégefährtin

Geſchäftöſtelle dieſer Seiung

I Metgeſuthe F

W Wer tauſcht
J Zimmer

Halle?
Z.
ſchäftsſtelle d

Möhl. Zimmer
ab 5. Januar geſucht.

Offerten unt. Z. 6
an die Geſchäftsſt. d.

Wogen
Naumburg Halle.

Biete an: 3 Zimmer.

r in rſuche gleiche inAdreſſe uStrafanſtalt, Kirchter
[[„u=J;Z7=mJURSJT7jJ -c-|ß

Wohnungstauſch

von
Weißenfels (6aale)

nach

Halle (Saale).
3 Zimmer, Kügpe Zu
behör, dafür bis 4immer nebſt Zubeter

fferten unter P. S. 100
an die Halleſche Zeitung,

Filiale Weißenfels.
Mit reichen Erfahrungen

ausgeſtatteter älterer

Rechnungs-
führer

ſucht irgendw. Beſchäftigung.
Prima Zeugniſſe und Refe
renzen. Angeb. unt. L. 2616
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Lediger Wirtſchafts
beamter, ſucht zum 1. Jan.
1925 Stellung als 2860
alleinig. od. 2. Beamter.

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Wilhelm Rathert,

Dono Nr. 2, Poſt Bieren,
Kreis Herford (Weſtf.).

Suche Stelle
zum 1. Januar 1925. Antritt
kann auch früher oder ſpäter
erfolgen. Am liebſten mit

allein oder 1 Gehilfen
ute Zeugniſſe vorhanden.

Oberſchweizer Adolf Baſtian,
Domäne Rodenberg a. Deiſter

(Hannover).

Junges Mädchen
28 Jahre alt, in ſämtlichen
Haus arbeiten bewandert,
Kinderlieb u. geſchäftstüchtig,

wünſcht Stellung beiFamilienanſchluß z. 1. Februar
evtl. früher. Gefl. Angeb. erb.
Grete Kock, Heide in

Holſtein, Roſenſtraße 7.

Landwirtstochter,
34 Jahre alt, mit guten Zeug
e ſucht um 2. Januar
1925 oder ſpäter ſelbſtänd.
Stellung, evtl. in frauen
loſem landwirtſchaftl. oder
Privathaushalt. Angebote
erbeten an Frl. Herbert,
zurzeit bei Kerſt, Magde-
burg, Hohepforteſtraße 41
(Eingang Pionierſtraße).

I i
Hübſche Dame,
Anf. 2Wer, m. Barvermög.
wünſcht Heirat. Ein-
heirat in Gut möglichſt.

F. J. Lüttge,
z. z.

Wohnnngstanſch
Wer tauſcht 3--4 Zimmer
in Halle (Saale) gegen

Zimmer Wohnung in
Stuttgart Offerten unt.
Z. 41 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

vertüne

Winter-
Paletot

verkauft

Forſterſtr. 10 II r.

I Kunſgeſuthe

Suche
Grundſtücke
aller Art in Stadt
und un ſowie Ge

ſchäfte aller
Branchen.

Zahlungsfähige
Käufer an Hand.

Offerten unter Z. 6123
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt auf
Wunſch ab Stall ab
bolen
Molkerei Merbitz
Halle a. S. Tel. 5721

Freiimfelderſtr. 8.

Wein- u. w.Bücher, Zeitungen,
m ZuftS i Tel. 4284

cLödiſchebof

Vorschriftsmäbige

Sportkleidung
Rucksäcke in größter Auswahl

Sporthaus Hanns Naumann
Große Ulrlchstraße 26. Fernruf L6884.
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. Dezember.

Nach dem Feſte
Und wieder erſtrahlten am Heiligabend in den Häuſern

der Stadt die Weihnachtstannen im gleißenden Glanze der
bunten Lichter. Und wieder erklangen die lieben, trauten Weih
nachtsweiſen, geſungen aus jungen und aus alten Kehlen.
Strahlende Kinderaugen überflogen den Gabentiſch, treue
Elternaugen trafen ſich in ſtiller, froher Dankbarkeit. Der
Zauber und Frieden der alten Weihnacht ſenkte ſich mit all
ſeiner Kraft und Fülle über das deutſche Haus und die Straßen
dar Stadt, die inzwiſchen ganz ſtill und menſchenleer geworden
waren.

Und dann hallten die Häuſer wider vom Jubeln und
Lachen der Kinder, die beglückt ſind durch die Geſchenke, und
wenn dieſe noch ſo beſcheiden ſind. Aber ein Kind fühlt viel
feiner und beſſer als ein Erwachſener, wie geſchenkt wird, und
ſchätzt eine liebe Hand weit höher als eine reiche Hand.

In der milden Mittagsſonne der Feiertage führten dann die
kleinen Mädels in beinahe mütterlichem Stolze ihre neuen
Puppen ſpazieren. Die Jungens blieben drinnen, denn mit
Bleiſoldaten, Burg und Dampfmaſchine ſpielt es ſich beſſer
in der Stube. Aber auch die Großen lockte die ſtrahlende
Weihnachtsſonne hinaus, die Damen allerdings mehr noch das
neue Kleid.

Am Abend aber flammten in den Häuſern die Tannen-
bäume wieder auf, erklangen wieder die Lieder und Worte von
Weihnachten. Und mancher gedachte des eigenartigen Zu
ſammentreffens: Chriſtus, der Herr des Lichts und Erlöſer der
Menſchheit, ward geboren in einer Zeit, da die Natur ge
ſtorben, oft in Nacht und Eis erſtarrt iſt. Aber iſt das wirklich
ſo eigenartig? Bedarf man nicht gerade des Lichtes und
Lenkers in Nacht und Not? Mein Deutſchland, du nicht auch?
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die Wege, die zur Hilfe notwendig ſind, und immer wieder müſſen
neue verſucht und beſchritten werden. Ein ſolcher Verſuch iſt
beiſpielsweiſe das Heim für Entlaſſene, das ſich im Gebäude der
Gefängnisgeſellſchaft, Karlſlraße 16, ſelbſt befindet und das Ent
laſſenen, die ſonſt ſchwer ein billiges Unterkommen finden, Auf
nahme gewährt. Jm Jahre 1928 wurden zum Beiſpiel 26 Ent
laſſene aufgenommen.

Aehnlich ſteht es mit der

Halleſchen Schreibſtube;
in ihr werden Kaufleute beſchäftigt, die anderwärts gleich nach
der Entlaſſung kaum Arbeit und Verdienſt finden würden. Es
iſt noch zu erwähnen, daß natürlich allenthalben in der Provinz

weigGefängnisvereine beſtehen. Jn Bitterfeld und Magde-
burg ſind auch bereits Gerichtshilfen nach Muſter der Hallenſer
aufgetan.

Jn finanzieller Hinſicht wird die Gefängnisgeſellſchaft durch
Beiträge der Mitglieder ſowie durch Spenden des Staates uſw.
gehalten. Das letzte Jahr hat einen einigermaßen leidlichen
Abſchluß gebracht.

Durch die Jahrbücher ſucht die Gefängnisgeſellſchaft ihre
Arbeit auch weiteren Kreiſen bekannt zu machen. Dieſe Jahr-
bücher enthalten die Vorträge, welche auf den Jahresverſamm-
lungen gehalten werden, ſowie den Bericht über Tätigkeit und
Entwicklung der Geſellſchaft.

Das letzte Jahrbuch iſt der Frage nach der Erziehbarkeit der
Erwachſenen gewidmet, denn dieſe Frage iſt es ja, die allen Mit
arbeitern der Gefängnisgeſellſchaft auf Schritt und Tritt begeg
net: wie kann man einem geſunkenen Menſchen helfen wie
weit iſt es überhaupt möglich? Die Grenzen des menſchlichen
Vermögens gerade in der Hilfeleiſtung den anderen Menſchen
gegenüber werden wohl nirgends ſo deutlich wie in dieſer Arbeit,
wo die Not ſo groß und ſo tief und die Hilfe und die Erfolge
darin nur ſo klein ſind und ſein können.

Dennoch gilt es aber zu arbeiten, denn im Grunde iſt es
ja gerade auch wieder dieſe Arbeit, die das Gefühl der Verant-
wortlichkeit der Menſchen untereinander ſchärft, denn in ihr
begegnen einem ja immer wieder Fälle, bei denen man nicht
weiß, an welchem Punkt der Anfang der Schuld liegt: ob wirk-
lich in dieſem einzelnen Menſchen, der vielleicht aus Not das
Recht gebrochen hat, oder ob nicht aus dieſem einzelnen Fall
heraus eine große Geſamtſchuld der Menſchen untereinander
und voreinander ſpricht.

Und aus dieſem Gefühl der gegenſeitigen Verantwortung
heraus gibt es gar keine andere Möglichkeit als hinzugehen, für
den anderen zu leben und dem, der in große Not geraten iſt, zu
helfen, ſoweit man kann.

Minnas Verlobungsring
Ein wahres Weihnachtsgeſchichtchen.

Minna, die treue Hausgehilfin, hat ſich unterm Weihnachts
baum verlobt. Nicht gerade zur Freude meiner Frau, die
nunmehr auf die Suche nach einer neuen Perle gehen muß.
Schloſſer iſt der Erkorene, ein Hüne von Geſtalt, ein ſehr
ordentlicher Mann.

Am andern Morgen läuft Minna immer mit krampfhaft
erhobener linker Hand herum. An ihrem Daumen baumelt
ein goldener Trauring von unwahrſcheinlicher Dimenſion.

Fragt meine Frau: „Nanu, Sie tragen da wohl den Ring
Jhres Bräutigams?“

„Freilich“, meint Minna, „und mein Bräutigam trägt
meinen, er geht ihm aber bloß übers erſte Glied des kleinen
Fingers.“

Meine Frau ſchmunzelt und Minna ſagt: „Ja, das miſſen
mer doch, die Ringe tauſcht doch exrſcht der Paſter
bei der Trauung ausl“

Heilige Einfalt!

Stundung und Erlaß der Grundvermögens und
Gewerbeſteuer

Einer gemeinſamen Verfügung des preußiſchen Miniſters
des Jnnern und des Finanzminiſters entnimmt der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ folgende Mitteilungen

Es beſteht noch vielfach Unklarheit über die Wirkung der
Stundung und des Erlaſſes der ſtaatlichen Grundvermögen-
ſteuer auf die gemeindlichen Zuſchläge. Nach der
Rechtslage hat nur der Erlaß der ſtaatlichen Grundvermögen-
ſteuer auch den Erlaß der gemeindlichen Zuſchläge zur Folge,
während die Stundung der ſtaatlichen Grundvermögenſteuer
keine Rückwirkung auf die gemeindlichen Zuſchläge hat. Ebenſo-
wenig werden dieſe durch eine bei Ausſichtsloſigkeit der Ein
ziehung erfolgenden Niederſchlagung der ſtaatlichen Grund
vermögenſteuer berührt. Es iſt aber Pflicht der Gemeinden,
bei Stundung der ſtaatlichen Grundvermögenſteuer trotz weiteſt
gehender Berückſichtigung ihrer eigenen Finanzlage in jedem
einzelnen Falle genau zu prüfen, ob nicht im Jntereſſe des
Steuerpflichtigen auch ihrerſeits ein Anſchluß an das ſtaatliche
Vorgehen geboten und unter Berückſichtigung der eigenen

m es. Finanzlage der Gemeinden möglich iſt, und dann dement-h S Generalfeldmarſchall Mackenſen Ehrenmitglied eines ſprechend zu verfahren.
Neuwahl der kirchlichen Körperſchaften

Bei den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen im Jan u ar wer-
den die kirchlichen Körperſchaften neu gewählt. Die Zahl der Mit-
glieder des Gemeindekirchenrates und der Gemeindevertretungen
richtet ſich nach der Größe der Gemeinde. Die Zahl der Ge-
meindeverordneten (ſo heißem jetzt die Mitglieder der Gemeinde
vertretung) kann nach Bedarf bis zur Hälfte herabgeſetzt werden,
um die Beſchlußfähigkeit zu ſichern. Der Antrag dazu iſt an den
Kreisſynodalvorſtand zu richten. Es gibt aber auch noch die
Möglichkeit, durch Gemeindeſatzung zu beſtimmen, daß für die Be
ſchlußfähigkeit die Anweſenheit von mehr als 8 der Mitglieder
genügt, während ſonſt mehr als die Hälfte nötig iſt. Dieſe Ge-
meindeſatzung muß nach Anhörung des Kreisſynodalvorſtandes
vom Provinzialkirchenrat genehmigt werden.

Die bevorſtehenden Wahlen ſind nicht nur für die Gemeinden,
ſondern auch für die Landeskirche von größter Bedeutung. Die
neuen kirchlichen Körperſchaften wählen die Mitglieder zur Pro-
rinzialſynode, dieſe wählen die Generalſhnode. Es iſt deshalb
nötig, daß nur ſolche Gemeindeglieder aufgeſtellt werden, welche
bereit ſind, den Pfarrer wirklich zu unterſtützen und für das kirch-
liche, ſittliche, ſoziale Wohl der Gemeinde einzutreten und durch
eigenes Vorbild zu wirken. Um Zerſplitterungen bei den Wahlen
der kirchlichen Körperſchaften zur Provinzialſynode zu vermeiden,
empfiehlt es ſich, einen gemeinſamen Wahlvorſchlag aufzuſtellen.
Die Superintendenten der Provinz Sachſen haben beſchloſſen, die
Kreisſynodalvorſtände jedes Wahlbezirks, in welchen Geiſtliche
und Laien der verſchiedenen kirchlichen Richtungen vertreten ſind,
zur Aufſtellung eines gemeinſamen Wahlvorſchlages für alle auf
dem Bekenntnis der Kirche ſtehenden Wahlberechtigten zuſammen-
zurufen. Nur wenige Stimmen haben ſich gegen dieſen Beſchluß

erhoben. P.40 Jahre Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen
und Anhalt

Von Ixene von Harten.
Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und An

halt darf auf eine vierzigjährige Wirkſamkeit zurückblicken, die
ſich gerade in den letzten Jahren trotz aller Schwierigkeiten wirt-halllicher Natur immer mehr erweitert hat.

Jhre Aufgabe iſt auch heute noch, wie ſchon am Anfang, die
Fürſorge der Straffälligen. Während aber die Für-
orge anfangs ſich nur auf die Entlaſſenen beſchränkte, iſt es
eute ſo, daß die Arbeit an Straffälligen ſogleich nach begange-

ner Straftaten und erhobener Anklage einſetzt. Dieſe Arbeit
wird von der Gerichtshilfe für Erwachſene geleiſtet, die im Jahre
1921 von der Gefängnisgeſellſchaft aus gegründet iſt. Die Ar-
beit und Fürſorge beſteht darin, daß von den vier hauptamtlich
angeſtellten Fürſorgerinnen ſofort nach Bekanntwerden der An-
lage Ermittlungen über häusliche Verhältniſſe, Ruf und Ver-r des Angeklagten angeſtellt werden und durch einen
Beri rüber verſucht wird, dem Richter eine Handhabe zur
gerechteren Beurteilung des Straffälligen zu bieten. Mit der
r verbindet ſich ſelbſtverſtändlich auch die Für-
ſorge, in bei Gewährung von Bewährungsfriſt über den
Straffälligen Schutzaufſicht durch die Fürſorgerinnen ſelbſt oder
ſ ige Helfer geführt wird. Zurzeit werden von der Gerichts

rus
500 Schutzaufſichten

geführt.
Der Umfang der Arbeit hat in der Gerichtshilfe ſeit ihrem

bedeutend zugenommen. Jm Jahre 1922 wurden 1400
älle bearbeitet, 1923 1600. Die Gerichtshilfe hat eine ſelb-
ändige Geſchäftsſtelle im Landgericht. Jn engſter Fühlung iſt
e ſtets mit dem Gefängnisverein.

Der Gefängnisverein im engeren Sinne hat zur Hauptauf-
jabe die Fürſorge für Entlaſſene und für Familien der Gefangenen. Es werden Unterſtützungen in Nahrungsmitteln und

Kleidern verteilt, Arbeit vermittelt und mit Rat und Tat bei-
eſtanden, wo es nottut und wo es möglich iſt. Schwierige, hartebei iſt es gerade heute, wo der Arbeitsmangel ſich allent

r ſo ſtark geltend macht. Und doch gelingt es oft, einem
ſchen wieder aufzuhelfen durch Verſchaffung von Arbeit,

durch Teilnahme, du Mannigfaltig ſindein richtiges Wort.

Halleſchen Militärvereins. Generalfeldmarſchall v. Mackenſen
hat die ihm vom Kavallerieverein in Halle angetragene Ehren
mitgliedſchaft angenommen. Es handelt ſich hier um eine

ſinnige Ehrung, welche an die alten Verbindungen, die den Feld
marſchall mit unſerer Vaterſtadt verbinden, anknüpfen.

Auf dem Wochenmarkte hatte heute die Kaufluſt nach den
Weihnachtsfeiertagen erheblich nachgelaſſen. Trotzdem war ein
Sinken der Preiſe auf dem Geflügelmarkt nicht zu verzeichnen.
Für Gänſe bezahlte man nach wie vor für das Pfund 1,40 M.
und mehr, Rehkeulen zogen ſogar etwas an auf 2,75 M. das
Pfund. Dagegen waren Haſen ſchon für 1,60 M. zu bekommen,
Haſenkeulen das Pfund 1,80 M. Hähnchen koſteten 2,50 M. und
mehr. Da der Weihnachtsmarkt nun ſeine Zelte abgeriſſen
hat, konnte der Obſt- und Gemüſemarkt wieder ſeinen alten
Platz einnehmen. Doch auch hier blieben die Preiſe auf der
alten Höhe. Für Wirſingkohl bezahlte man 10 Pf., für Weiß-
kohl 5 Pf., für Blumenkohl durchſchnittlich 2 Pfund 25 Pf. Ro
ſenkohl koſtete 50 Pf., Rotkohl 10 Pf. Der Butterpreis bewegte
ſich zwiſchen 1,10 und 1,20 M. das Stück. Aepfel gab es in allen
Preislagen.

Auslandsfleiſch. Aus Polen (Poſen) werden jetzt
wöchentlich nicht unerhebliche Mengen friſchen Schweinefleiſches
eingeführt, welches dem hieſigen an Güte vollkommen gleich
ſteht und äußerlich als Auslandsfleiſch durch zahlreiche große,
runde blaue und rote Stempel gekennzeichnet iſt. Nach polizei-
licher Vorſchrift muß an den Verkaufsſtellen dieſes Auslands-
fleiſch von hieſigem Fleiſch durch entſprechende Anſchrift deutlich
unterſchieden werden. Der Preis des Auslandsfleiſches iſt
erheblich niedriger als der des hieſigen. Wucherſtelle und
Preisprüfungsſtelle werden die Preisbildung und Auszeichnung
dauernd kontrollieren.

Spendengeld! Weihnachten, das Feſt der Freude, iſt vor
über; noch dankbar für allen Segen, den es uns brachte, wollen
wir derer gedenken, die täglich mit der Not des Lebens zu
kämpfen haben und denen dadurch die reine Weihnachtsfreude
vielleicht getrübt wurde. Darum ihr alle, die ihr feſte Einkünfte
habt, denkt an die Darbenden und reicht ihnen an der Tür
Spenden- oder Wirtſchaftsgeld. Das Spendengeld dient zur Be-
ſchaffung von warmem Mittags- oder Abendeſſen und muß im
Fürſorgeamt vom Almoſenempfänger zur Abſtempelung vorge-
legt werden. Das Wirtſchaftsgeld dient zum Einkauf von Back-,
Fleiſch-, Kolonial- und Fettwaren und kann ungeſtempelt bei
Kaufleuten, Bäckern, Fleiſchern und der Firma F. H. Krauſe in
Zahlung gegeben werden.

Die Klinik am Weidenplan erſtrahlte bei ihrer Weih-
nachtsfeier in feſtlichem Gewande. Der Treppenaufgang im
Schmuck reichen Tannengrüns und hellen Lichterglanzes führte
empor zum Weihnachtsſaal, wo um den mächtigen Chriſtbaum
die Aerzte mit ihren Familien und die Kranken verſammelt
waren. Dieſen das heimatliche Weihnachten nach Möglichkeit
zu erſetzen, hatten die Schweſtern ſorgfältige Vorbereitungen
getroffen. Die Weihnachtsgeſchichte, von ihnen im lebenden
Bilde dargeſtellt, wurde von Einzel- und Chorgeſängen der
Schweſtern und ſtimmungsvollen Gedichten der als Weihnachts-
engel verkleideten Kinder umrahmt. Nach der feſtlichen An-
ſprache, die P. Dr. Hagemeyer hielt, fand die erhebende
Feier mit gemeinſamem frohen Geſang der Geſunden und
Kranken ihren Abſchluß.

Telegraphiſche Aufträge des Geldverkehrs. Vom
1. Januar 1925 an tritt mit der Ermäßigung der Gebühren
für telegraphiſche Aufträge des Geldverkehrs auch eine Ver
einfachung des Verfahrens bei der Auflieferung von tele-
graphiſchen Poſtanweiſungen und Zahlkarten ein. Für dieſe
Sendungen wird ein beſonderer Vordruck eingeführt, der die
Poſtanweiſung oder Zahlkarte und das Ueberweiſungstelegramm
vereinigt und der in den beſonders gekennzeichneten Teilen vom
Abſender auszufüllen iſt. Hierdurch fällt die zeitraubende Aus-
ſertigung der Ueberweiſungstelegramme durch den annehmenden
Poſtbeamten fort. Erläuterungen und Muſter für die Aus-
fertigung des Ueberweiſungstelegramms befinden ſich auf der
Rückſeite des Vordrucks, der zum Preiſe von 1 Pf. für das
Stück an den Poſtſcheckſchaltern verkäuflich iſt. Nichtamtlich her
geſtellte Vordrucke ſind unzuläſſig.

50jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 27. Dezember 1874
gründete M. Bergmann die Möbelfabrik in der Fleiſcherſtraße 31
als kleine Tiſchlerei; ſpäter kam noch das Haus Nr. 30 hinzu.
Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich die Firma H. Bergmann,
Jnh. Alfred Ebeling, einen Namen in Halle verſchafft. Nach dem
Kriege und der Jnflation iſt der Betrieb wieder in vollem
Gange und wird auch weiterhin unter der fachkundigen Leitung
des jetzigen Beſitzers die alte gute Tradition wahren.

Aus dem evangeliſchen Arbeiter- und Volksverein. Auf
eine gut verlaufene Weihnachtsfeier kann unſer Verein zurück-
blicken. Das reiche und ſorgfältig aufgeſtellte Programm hatte
ſehr viele Beſucher herbeigerufen. Erwies ſich doch bald der
große Saal des Domgemeindehauſes als zu klein. Mit dem Liede
„Das iſt die Nacht, da mir erſchienen“ wurde die Feier eröffnet.
Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen herzlich. Von dem
Geſangverein (gemiſchter Chor) „Sangesfrieden“ wurden die
Lieder „Der heilige Abend“ und „Blendend erglüht in nächtlicher
Flur“ vorgetragen. Den Hauptinhahlt bildete jedoch die ge-
diegene Weihnachtsanſprache von Profeſſor Dr. Eißfeldt. Er
ſprach aus dem Herzen zu dem Herzen. Bei einer guten Taſſe
Kaffee wurde dann der gemütliche Teil angetreten. Wie leuch-
teten da die Kinderaugen, als Knecht Rupprecht mit den Weih-
nachtsgaben erſchien. Ehrfurchtsvoll und hocherfreut nahmen ſie
aus ſeiner Hand die mit Aepfeln, Nüſſen und Spekulatien ge
füllten Tüten. Das Lied „O du fröhliche“ rief alle Beſucher
wieder auf ihre Plätze. Es folgte die Weihnachtsaufführung
„Die drei Schweſtern im Walde“. Wenn noch etwas gefehlt
hätte, um die rechte Weihnachtsſtimmung hervorzurufen, ſo war
dieſe ſinnreiche Aufführung beſonders dazu geeignet. Allen Mit
wirkenden, beſonders den Damen vom Reichsverband der Haus
angeſtellten, gebührt herzlicher Dank. Mit dem Liede „Stille
a fand bei brennendem Lichterbaum die Feier ihren Ab
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Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Auſnahme.
Verein ehemaliger 36er. Am Montag, den 29. Dezember d. J. abends

8 Uhr findet unſere Weihnachtsfeier im Kameradenkreiſe im Vereinslokal
ſtatt. Damen mitbringen.

Verein ehem. 27er. Sonntag, den 28. Dezember, 3.30 Uhr nachm.
Weihnachtsfeier im „Deutſchen Geſellſchaſtshaus“, Leipzigerſtraße 65. Um
pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Bühnennvolksbund. Nächſte Vorſtellung Montag. den 29. Dezember,
(Reihe B), „Die Freier“ Luſtſpiel von Eichendorff. Platz lung 29. Dez.

Jn der Talamtſchule findet am Sonntag abends 7 Uhr ernſte Feier
zwiſchen den Jahren ſtatt. Deklamationen, Gejangsvorträge, An
ſprache. Näheres im Anzeigenteil.

Kirchenchor Ulricianga, gegr. 1882 Leitung Karl Sterz), Generalprobe
zur 2. Aufführung des Weihnachts oratoriums am Sonntag, den 28. Dez.
mittags 1 Uhr in der Ulrichskirche. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen
unbedingt erforderlich.
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Albert Martick Nacht. Qualitätsmöbel
Inhaber: Richard Ziemer 29 Guünstige Kaufgelegenheit in allen Preislagen sind im Gebrauch die billigstenwelAusstellun



„Wenn der junge Wein blüht“
Luſtſpiel von Björnſon,.

Ein Werk frohen und geruhigen Alters, ein Plauderſtück
ohne tieferen Sinn ſo iſt dieſes Luſtſpiel Björnſons einmal
genannt worden. Und ſo faßte es das Weihnachtsfeiertags-
publikum im Thaliatheater, ſeinen mannigfachen Heiterkeits-
ausbrüchen nach zu urteilen, anſcheinend auch auf.

Hat indeſſen der große Norweger mit dieſem ſeinen letzten
Bühnenwerk nicht mehr, nicht Tieferes gewollt, er, der aner-
kannte Rufer im Streit nationaler und ethiſcher Belange? Be
handelt das Motiv, die Jdee des Luſtſpiels nicht vielmehr ein
großes menſchliches Problem, das ſich ſehr oft ins Tragiſche aus
wöchſt, nämlich das Verhältnis des alternden, alleinſtehenden
oder unverſtandenen Mannes dem jungen Weibe gegenüber? Ge-
wiß, dieſe heikle Frage wird von Björnſon mit Humor, mit einer
feinen Jronie behandelt allerdings auch nicht reſtlos gelöſt
aber durch die drei Akte hindurch zieht ſich doch eben jenes
ſchwierige Problem als der tragiſche Konflikt: „Wenn der junge
Wein blüht, gärt es im alten“.

e

Wilhelm Arvik hat im Laufe der Jahre den Konnex mit
ſeiner Frau und ſeinen erwachſenen Töchtern verloren. Er geht
allein, aber nicht unempfänglich und unkritiſch ſeiner Umwelt
gegenüber, ſeinen Weg. Und er weiß die Brücke zu ſchlagen zu
dem jungen Wein, der ihm ſeine Nichte Alvilde iſt, aber er weiß
im entſcheidenden Augenblick auch den Weg zurückzufinden zu
Frau und Familie.

Anders ſein Schwager, der Probſt Hall, Witwer und Vater
einer erwachſenen Torhter, eben jener Alvilde. Er lehrt über des
Apoſtels Paulus Anſicht von der Ehe, kommt dadurch mit der
Jugend in Berührung, wird von den jungen Mädchen ange-
ſchwärmt, verliert ſein Herz an Arviks Tochter Helene. Und
findet mit dieſer den Weg zu einem neuen Leben.

Hierin liegt auch der grundſätzliche Unterſchied zwiſchen
Björnſon und ſeinem Landsmann Jbſen. Bei dieſem triumphiert
faſt immer das Weib bei jenem aber ſetzt ſich der Mann durch
über weibliche Herrſch- und Gefallſucht. Und eine feine, wahre
Jronie gießt Björnſon in ſeinem „Wenn der junge Wein blüht“
über das Weib aus.

Uns wollte es ſcheinen, als billigten Spielleitung (Elſa
Rochel-Müller) und Darſtellung unſere Auffaſſung über des Nor
wegers Luſtſpiel. Das zeigte ſich vor allem in der Geſtaltung
der weiblichen Rollen. Vilma Dülfer, die als Frau Arvik
übrigens eine recht gute Leiſtung bot, Bertel Grether,
die namentlich ihr Werben um Hall durch ein pſychologiſch ſehr
fein abgetöntes Spiel verſtändlich werden ließ, Marianne
Mierſch als Alvilde ſie alle ließen erkennen, daß bei aller
weiblichen Ueberlegenheit das Wort Wahrheit iſt: „Schwachheit,
dein Name iſt Weib“. Schade nur, daß ſich die Damen von der
meiſt unangebrachten Lachfreudigkeit des Publikums anſtecken
ließen. Fritz Günzel gab dem Arvik den richtigen Rahmen:
ſcheinbar gleichgültig gegen ſeine Umgebung, dabei aber wohl
alles erkennend und in ſeiner anerkannten Ueberlegenheit doch
von einer ſtillen Vornehmheit, blühender und gärender Wein in
einer Perſon. Ebenſo fein geſtaltete Oskar von Xylander
den Probſt Hall.

Dieſer Björnſon verdient in den Spielplan des Stadttheaters
aufgenommen zu werden. Dr. Sellheim.

We
„Roſenmontag“ im Ufa, Alte Promenade.

Wie wenig ſich doch unſere Theaterdirektoren aufs Publikum
verſtehen, und wie geſchickt ihnen die Lichtſpielkunſt darin den
Rang abläuft! Welche Bühne gibt wohl zurzeit Otto Erich
Hartlebens Drama? Aber das Lichtſpiel hat ganz richtig er-
kannt daß die ſo bitter-ſüße Geſchichte von dem Mädel mit
dem goldenen Herzen, deſſen ganzes Verbrechen darin beſteht,
daß es nicht in des geliebten Leutnants Kreiſe paßt daß
dieſe Tragödie von den beiden jungen Leuten, die das Leben
nicht bezwangen, gerade in dem ſo erheblichen Gefühlswirrwarr
unſerer Tage den ſchmucken Charakter einer zugkräftigen Novität
trägt! Ja „Roſenmontag“ iſt dieſer Empfehlung ſogar würdig,
weil das unverdorbene, jugendechte, geſunde Empfindungsleben
dieſes Hans und dieſer Traute hier mit künſtleriſcher Feinheit
ebenbürtig dargeſtellt wird. Nicht etwa in den unſympathiſchen
Linien eines „Reißers“, ſondern gebunden durch eine Regie,
die keinen Augenblick den großen Fluß der Dinge hintanſtellt,
aber auch an köſtlichen Details ſich auf der Höhe zeigt. Wie
weiß ſie z. B. Jutta Jols Augen für die Traute Reimann zu
derwenden, wie den Oberleutnant Grobitzſch herauszumeißeln
oder das Kommerzienratstöchterlein um Hans freien zu

laſſen; ganz zu ſchweigen von der vorzüglich aufgemachten
Offiziersgalerie und den Putzkameraden.

Die Aufnahmen ſind gut, manchmal ſogar ſehr gut, bis
weilen die Geſichter zu hell, auch eine längere Objektivbrenn-
weite im Jntereſſe der Plaſtik und Perſpektive erwünſcht. Wenn
man ſchon die phototechniſche Leitung von der Aufnahmeleitung
trennt, muß ſo viel „Leitung“ noch mehr an maleriſcher Licht
ſpielkunſt bieten, auch das Filmband vor der Aufnahme mit
„Ormuzd“ vorbelichten, um die letzten Fineſſen herauszuholen.
Beſonders, wenn man, und mit Recht, gerade jene ſonſt ge-
bildeten Sphären der Geſellſchaft erobern will, die ſo ab-
ſprechend über einen Film urteilen, weil ſie ihn nicht geſehen
haben. Dieſe „Sachverſtändigen“ mögen ſich wenigſtens ſagen
laſſen, daß „Noſenmontag“ gut iſt, gleichwie das Werk durch
Kapellmeiſter Richter und der Seinen vorzügliche Muſik
begleitung wirkungsſicher und tonſchön umrahmt wird. Dann
iſt noch ein ausgezeichneter, für Tierfreunde und Jäger be-
ſonders feſſelnder Film „Der deutſche Schäferhund“ beachtens-

wert. Genügt das nicht? b.
„Das Mädel von Pontecuculi“ im UfaTheater Walhalla

Lichtſpiele. „Das Mädel von Pontecuculi“ bedeutet darſtelleriſch,
inhaltlich, muſikaliſch und bildlich eine gewaltige Steigerung auf
dem Gebiete der Filmoperette. Wieder iſt es Ada Svedin, die
graziöſe „Blonde Geiſha“ und „Miß Venus“, die Heldin im
„Kußverbot“, die ſich tanzluſtig, übermütig und holdſelig wie nie
zuvor zur Stelle meldet und natürlich „Das Mädel von Ponte
cuculi“ iſt. Jhre vielen tollen Streiche wollen wir nicht ver
raten, hieße es doch, ſchon von vornherein dem Zuſchauer die
Spannung an dieſer ergötztlichen Komödie nehmen! Erwähnt ſei
nur, daß ſie tatkräftigſt von Charles Willy Kayſer, ihrem belieb-
ten Partner, unterſtützt wird, dem ſie allerdings diesmal die
Hölle recht heiß zu machen verſteht und abwechſelnd in zärtlichen
Mondſcheinpromenaden und in den herrlichen Gärten des ſonnen-
durchglühten Südens bei Tanz und Feſt ſämtliche Qualen der
Eiferſucht durchkoſten läßt, bis ſie ſchließlich es iſt ja Ope-
rette, für ewig die Seine werden darf. Die Schlager derHans Albout'ſchen Muſik werden bald in aller Munde ſein.

Kirchliche Uachrichten.
für Sonntag nach Weihnachten, den 28. Dezember 1924,

Sylveſter, den 31. Dezember und Neujahr, den 1. Januar 1925.

u. L. Frauen: 10 Knoblauch (A.), 6 fällt aus; 31. Dez.
6 Bauke, nachts 1125 Knoblauch; 1. Jan. 10 Fritze (A.),
6 Schlemmer, 104 Kliniksgottesdienſt Knoblauch. St. Ulrich:
10 Ruhmer, im Anſchluß Gemeinde-Verſammlung; 31. Dez.:6 Thiede (A.); 1. Jan. 10 Ruhmer, 6 Heintke. St. ulrich- Oſt
10 Betſaal, Krondorferſtr. 6a, Schütz; 1. Jan. 10 daſelbſt Heintke.

St. Moritz: 10 Voigt, 5 Heller; 31. Dez.: 7 Voigt; 1. Jan.:
10 Keller, 5 Voigt. Hoſpital: 10 Keller; 1. Jan. 549 Keller.

Dom: 10 Gabriel, nach dem Gottesd. Wählerverſammlung im
Dom, 6 Wind; 31. Dezz.: 6 Liturg. Jahresſchlußfeier Kirchen72 Lang, Vorber. u. (A.) Gabriel; 1. Jan.: 10 Gabriel,
6 Wind. Laurentius: 10 Gabriel; 31. Dez.: 6 Wagner (A.);
1. Jan. 10 Gabriel (A.), 6 Wagner, 8 Gabriel. Stephanus:
10 Schüttlöffel; 31. Dez.: 6 Meinhof (A.); 1. Jan. 10 Hage-
meyer (A.), 5 Hagemeyer. St. Georgen: 10 Giſeke, danach
Gem. Verſammlung im Gem.-Haus, 5 Weihnachtsmuſik (Kivhen“
chor); 1134 Unterredg. m. d. konf. Jugd. Vahldieck; 81. Dez.
6 Vahldieck; 1. Jan. 10 Witte (A.), Giſeke. Riebeck-Stift:
10 Keyſer; 31. Dez.: 5 Witte; 1. Jan. 10 Giſeke. Diako
niſſenhaus: 10 Moehr; 81. Dez. 8 Moehr (A.); 1. Jan.
10 Moehr. Paulus: 10 (A.); 31. Degz.: 6 Jahresſchlu
feier von Broecker (A.), 2512 Mitternachtsandacht Bach; 1. Jan.
10 Bach (A.), 5 Schüttlöffel. Johannes: 10 Faßmer, Lauch-
ſtädterſtr. 28S; 10 Mantey; 31. Dez.: 6 Tiſcher (A.), 2812
Gueinzius Jahresſchlußfeier; 1. Jan. 10 Mantey, 6 Faßmer,
Lauchſtädterſtr. 28: 10 Gueinzius. Stadtmiſſion: 8 Evangeli-
ſation Dienstag 8 Gemeinſchaft, Mittwoch 94 Shlveſterfeier,
Fonnabend 8 Blaukreugfamilien- Abend. St. Bartholomäus:
10 Roenneke; 31. Dez.: 6 Sylveſterand. (Chor) Barbe; 1. Jan.
10 Hellwig. Petrus: 10 Kunitz; 81. Dez.: 6 Shylveſtergottes
dienſt Kunitz; 1. Jan. 10 Roenneke. Trotha: 10 Jenrich;
31. Dez.: 6 Jenrich; 1. Jan.: 10 Jenrich (Kirchenchor).
Diemitz. 956 Petzold; 31. Dez. 5 Petzold; 1. Jan. 938 Petzold.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr Krüger.

Dann gehe ich ins Sfackktheaten
Sonntag Montag Dienstag wittwoen Ponnerstag Froita., Sonnabend

n 7 zaterchene

vor Frterehen;nnd Die eng71,-10 Freier 711001 Haeht Die Freier.
Um den Roten Turm

Wiſſen Se, ordentlich froh bin
ich, daß de beeden Weihnachts
feiertaache vorieber ſin. Ja, ja,
der olle Jenießer Jeethe hatte
janz recht, als er das bekannte
Vort jelaſſen ausſprach, daß
nämlich niſcht ſchwerer zu er
traachen ſei als eene Reihe von
uten Taachen.

Wie's mir erjangen is, fraa-
chen Se? Na, zunächſt emal
hawe ich zwee jlänzende Frieh-
ſchoppen jemacht, wiſſen Se, ſo
feicht un freehlich halb un halb.
a, un de Weihnachtsjans am
Srſchten un der Haſe am Zwee-

J ten waren voch nicht ſo ohne.
Awer mer wolln der Reihe nach
anfangen. Alſo, da war zu

nächſt einmal der Heilichabend. Da mußte ich den Knecht Rup-
precht machen, wiſſen Se, bei den jungen Eheleiten, wo ieber
uns in Notloſchie wohn'n. Das war vielleicht e Schpaß for mich.
Die Sache klappte voch recht ſcheen. Jch ſah in meinem um-
gekehrten Schportpelz, dem Feluhrhut meiner Ollen, dem langen
Theaterbart, dem jroßen Familjenruckſack un meinem Schtahl-
helmknippel durchaus echt un wierdich aus. Der kleene Kerl
ſaachte denn ovoch janz brav ſei Jebetchen her un kriechte von
mir ſeine Aeppel un Pfefferniſſe. Hernachens hat er freilich
Zweifel jeäußert, ob ich der richtche Weihnachtsmann jeweſen
ſei. Jch hätte nämlich jar nich jemerkt, daß er ſei Jebet Gr
uffjeſaacht hätte. Un n hätte der Nikolaus jang ſo wie el
Bullermann jeſchprochen

Na, un denn kam de Beſcherung bei uns; wärklich, eene
nette Beſcherung. Was ich jekriecht hawe? Natierlicherweiſe
bauter unnitze Sachen. Zwee Selbſtbinder, wo ich doch nur meine
ſoliden Eiſernen traache. E Oberhemde; daderbei hawe ich doch
nur Jägers Normalwäſche un außerdem meine lebenslängliche
Jummijarnitur. Ferner e Sofakiſſen mit der oblijaten Jnſchrift
„Nur e Vertelſchtindchen“. Eene Kiſte Zicharren furchtbares
Kraut; eene Pulle Konjack das reene Zuckerwaſſer. Jch hawe
mir ſelbſtmurmelnd niſcht merken laſſen, hawe mich vielmehr
mit eenem ſchtillen, zufriedenen Lächeln r Sofa jeſetzt, meinen
weihnachtlichen Heringsſalat in drei Rie
Zicharrn aus eijenen Beſchtänden aeroocht un mier e

enportzchonen verdrickt,
Bäcker

dutzend Jroks aus meiner Rumpulle jebraut. De neetiche
Bettſchwere war denn ooch zum Schluß da, am andern Morchen
allerdings ooch e kleener Haarſchpitzenkatarrh.

Den wollte ich jrade bei eenichen Freyberg-Pilſner teeten,
awer proſte Mahlzeit! Mei Freilein Tochter, oder richtcher ihr
neies Koſtiem mit Schlitzrock un Bananenſchtrimpfen wollte
natierlich ſchpazieren gefiehrt wärn. Meine Olle un Tochter
ſchprachen ejal von herrlichem Weihnachtswetter, von Pflichten
der Jeſundheet un Familje jejenieber. Na, ich kenne dieſe Ar
jumentatzchonen aus e 2öjährichen Eheſchtellungskriech her un
paßte eenfach paßte, wie e Schkatſchpieler ohne Wenzels. Jch
jing vielmehr uff meinen Friehſchoppen un kurierte meinen
Haarſchpitzenkatarrh nach dem mathematiſchen Formel plus mal
plus jibbt minus! Nachmittags wollten ſe mich ins Kaffee,
abends ins Theater ſchleppen bei mir ſchon rinjetreten.

Am zweeten Feiertaache dasſelbiche Schauſchpiel. Das
Mächen wollte ſich partuh an der Saale erjehn. Diesmal von
wejen der neien Lackteppe, dem neien Pelg und dem neien
Reiherhute. Na, bei mir konnten ſe widder mal 19 trudeln.
Jch entwetzte zum Schtammtiſch mit dem poſitifen Erfolche, daß
ich zu Mittaache den Haſenbraten for e uffjewärmtes Jänſe-
ſchwarzſauer anſah. Daraufhin wurde ich dann jnädichſt un zu
meiner Freide davon dispenſiert, das Weihnachtsverjniechen des
Jeſellichkeetsvereins ge un Schimmie“ durch meine Jejen-
wart zu verſcheenen. Na, ich hawe mich denn am Nachmittaache
e Hebbchen erholt von die Schtrapazen der beeden Friehſchoppen,
denn abends mußte ich jg widder uff der Heehe ſin for den ieb-
lichen Freitaachsſchkat. Hier jibbt's nämlich for uns keene
Feiertaache, hier wärd immer jearbeetet.

Nich wahr, Se kennen's verſchtehn, wenn ich ordentlich froh
bin, e de Feiertaache vorieber ſin? Mir jraut's ſchon vor
Silveſter

c

Es ielte dieſer TaacheIn Machd burch e Prozeß
Der bracht' in ieble Laagche
Des Reiches Herrn Präſes.
Man ſchalt ihn Landsverräter,
Weil er zur Kriecheszeit
Nen jroßen Schtreikes Täter
eweſen. Jemeinheit

r Preſſe“,Zu behaupten ſolche Tat,
Zu riskieren dieſe Freſſe
Jejen's Oberhaupt vom Schtagat:
Schnell wurde druff zitieret

22

u

ei in der Landeslir Margaretenſtr. Sonntag8 e arg n 8 Jugendbund vtir E. TCT., junger Männer.
Donnerst (Neujahr) 8 Evangeliſation.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4 (am Ranniſchen Pla (Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 418 Uhr: Bibliſcher Vortrag, E. Ruthe. Silveſter
8 Silveſterfeier. Neujahr 426 Bibl. Vortrag.n der raleriſgute Dreyhauptſtraße 3. Sonntag, abends 7 Uhr:

Ernſte Feier zwiſchen den Jahren. Deklamationen, Geſangsvorträge und Anſprache von Paſtor H. Holzſchuher (Methodiſtenkirche). Der
Zutritt iſt für jedermann frei.

Aula des Stadtgymnaſtums, Sonntag den 28. Dezember, abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch, den 31. Dezember, abends 8 Uhr, ESilveſterfeier

L

Farbenänderung Portomarke 10 Cent blaugrün,

Poſtjubiläum erſchienen
8 Werte, 19, 15, Oere. Die Werte zeigen abwechſelnd im
Bogen Chriſtian IV und Chriſtian X, die eine Reihe Kopf nach
links, die nächſte Reihe Kopf nach rechts, ſo daß von jedem
Wert 4 verſchiedene Marken (1 Viererblock) vorhanden ſind.
Zeichnung nach P. Genſen, Steindruck, weißes Papier, z.
Rauten, gez. 14:1424. 2 x 10 Oere gelbgrün (Chriſtian IV),
2 X 10 OHere gelbgrün (Chriſtian 2 X 15 Oere violett
(Ehriſtan IV), 2 X 15 Oere violett (Chriſtian X), 2 x 20 Oere
braun (Chriſtian IV), 2 X 20 Oere braun (Chriſtian

Danzig: Die letzten hohen Guldenwerte ſind erſchienen.
Kupferdruck, weißes Papier, Wz. Rauten; gez. 14. 3 Gulden blau
und halbblauſchwarz (Zoppot), 5 Gulden weinrot und „dunkel-
weinrot ſchwarz (Marienkirche), 10 Gulden braun und dunkel-
braun ſchwarz (Rathaus).

Niederlande: Jm gemeldeten neuen Muſter (Kopf der
Königin) erſchienen die Werte 5 Cent dunkelblau, 25 Cent hell-
oliv, 50 Cent grün.

Schweiz: Neue Zahlmarken ſind erſchienen. Zwei Kinder
präſentieren eine von einem Kranz umwundene Tafel, auf der
der Wert ſteht. Zeichnung nach Salzmann. Zweifarbendruck,
weißes Faſerpapier, Wz. Kreuze; gez. 1128. 5 R.; 10 R. 25 R.;
30 R. 50 R.; alle olivgrün-rot.

Jsland: Aushilfsmarken auf Kronenwert 1912.
1 Krone gelb (Friedrich VIII).

Belgien:
bisher gelbgrün.

Dänemark: um

10 Kr. auf

Stadtrat Balke Einem Schlaganfall erlegen iſt der
unbeſoldete Stadtrat Balke. Er gehörte ſeit 1919 dem Stadt
parlament als demokratiſcher Stadtverordneter an und zog auch
bei den Maiwahlen als Kandidat des Vaterländiſchen Ordnungs-
blocks in das Rathaus ein.
—5—7 23
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e CoenenfobrſeDOriental. Taobak- u. Ciqareehe In fie ieie Ores en
Jar ſchwer inkriminieret,
Wie das ſo ieblich iſt.
Vor allem jalt's zu zeichen,
Daß Ebert nich bejin
Landesverrat, den feichen,
Wofier man frieher hing
De Leite an den Jalgen.
Man ſchprach viel Fier und Wider
Un tat ſich redlich baljen.
Tat voch recht brav un bieder
Bis ſchließlich man erkannt:
Schtaatsrechtlich hat bejangen
Verrat an ſeinem Land
Herr Ebert, doch belangen
Tat man ihn deshalb nicht.
Schtatt ſeiner tat man packen
Rothardt, den Beeſewicht,
Drei Monat' ihm uffknacken.
Da ſchtaunſt du, lieber Leſer,
Ob ſolchem Urteilsſchpruch?
Doch darf des Reichs Verweſer
Nich komm'n in ſchlechten Jeruch!
Da s is die Freiheit, Jleichheit,
Das is Demokratie!
(Du ſachſt, es wär' Jemeinheit
Un Scharlatanerie
Sowas därfſt du nich ſaachen,
Sonſt jeht's dir wie Rothardt
Man fährt dir an den Waachen
Militäriſch roh und hart!

köstſicher Geschmock
würziqes Arom c
neue volle ua
formote ne

Auf die dritte muſikaliſche Morgenfeier im Stadttheater
unter Mitwirkung des Komponiſten Julius Weismann und
ſeines Biographen Stefan Großmann (einleitender Vortrag),

rau GünzelDworski (Geſang), Johannes Verſteg (Violine),
anläßlich der Erſtaufführung von „Schwanenweiß“ werden alle
Theater- und Muſikfreunde nochmals aufmerkſam gemacht.
Karten z kleinen Preiſen (80 Pfg. bis 2 er an der Kaſſe
des Stadttheaters Julius Weismann, der der hieſigen
Aufführung ſeiner Oper „Schwanenweiß“ perſönlich beiwohnen
wird, iſt u den letzten Proben hier eingetroffen.Weihnachtsmuſik. Der wegt Ulriciang (Leitung
Karl Sterz) wiederholt auf vielſeitigen Wunſch hin am Sonntag
abends 8 Uhr das Weihnachts-Oratorium „Die Geburt Chriſti
von Heinr. von Herzogenberg in der Ulrichskirche. Eintritts-
karten im Vorverkauf in allen Muſikali u
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Ein zweiter Haarmann in Schleſien
Münſterberg, 27. Dezember.

Eine überaus mhſteriöſe Angelegenheit beſchäftigt ſeit eini-
n die Einwohnerſchaft der ſchleſiſchen Stadt Münſter-L ulich ſprach in Münſterberg ein Handwerksburſche bei

dem unverheirateten Stellenbeſitzer Karl Denke vor und bat
dieſen um eine Gabe. Denke erſuchte den Handwerksburſchen,
in ſein Haus zu kommen und ihm einen Brief zu ſchreiben. Der
Handwerksburſche, in der Erwartung, für die Arbeit belohnt zuwerden, ſetzte ſich ahnungslos an einen Tiſch, um den gewünſd

ten Brief zu ſchreiben. In dieſem nblick ſchlug Denke mit
einer Spitz hacke auf den ndwerksburſchen ein und ver
letzte ihn ſchwer am Kopfe. Erſt nach heftiger Gegenwehr gelang
es hen dem Handwerksburſchen, zu entfliehen. Er meldete
den der Polizei, die zuerſt die Angaben mit großem
Zweifel entgegennahm, da der Stellenbeſitze; in der Stadt als
ein ruhiger nſch galt, der etwas menſchenſcheu geworden war,
ſeitdem er in der Jnflationszeit ſein Haus und ſein Vermögen
verloren hatte. Trotzdem nahm die Polizei den Stellenbeſitzer in
Schu und lieferte ihn an das Unterſuchu eſängnis ein,
dort er ſich mit einem Taſchentuch er hän rſt durch
den Selbſtmord des Denke bekam die Angelegenheit eine über
raſchende Wendung. Bei der d ung im Hauſe des Karl
Denke wurden in der Scheune mehrere Töpfe mit gepökeltem
r gefunden, das von mediziniſcher Seite einwandfrei als

enſchenfleiſch feſtgeſtellt wurde. Eine weitere Auf-
ehen erregende Entdeckung machte die Polizei durch die Auf

ung zahlreicher Papiere von Handwerksburſchen. Es wird
angenommen, daß Denke bereits früher in zahlreichenr

Fällen Handwerksburſchen in ſein Haus gelockt hatte, um z ge
eiſeermorden und das Fleiſch dann in obenbezeichneter

aufzubewahren. Auffallenderweiſe wurden im uſe keine
Knochen gefunden, nur einige Reſte von kleineren Knochen waren
in den Fleiſchtöpfen enthalten. Anſcheinend muß Denke auch
von dem Fleiſch gegeſſen haben, da in der Wohnung Teilevon geröſtetem gieiſch gefunden wurden und Bewohner be

obachten konnten, wie Denke fich öfters aus der Scheune Fleiſch
lte. Das Treiben des Denke konnte bis jetzt verborgen blei
n, da er ſich anſcheinend nur Handwerksburſchen als

Opfer ausgeſucht hat, deren Verſchwinden nicht gleich bemerkt
werden konnte, da es ſich hier meiſtens um landfremde
Perſonen handelte. Die n in Münſterberg
z die Staatsanwaltſchaften in Münſterberg und Glaz be

ftigen ſich ſehr eingehend mit dieſem Fall.

Feuersbrunſt am Chriſtabend
Hobar-Oklahama, 26. Dezember.

Bei der Weihnachtsfeier einer Volksſchule geriet
der Chriſtbaum in Brand. Der Feuersbrunſt und356 Menſchen, darunter viele Kinder, zu

e r.

Bruch eines Staudammes
New-ork, 25. Dezember.

Aus Roanoke (Virginia) wird gemeldet: Jnfolge plötz
lichen Bruches eines Staudammes der Kaliwerke von bier
im Holſton-River bei Saltville überſchwemmte eine
100 he Waſſermaſſe die Niederlaſſung im Tal. Sie über

chte die Einwohner in den Häuſern und führte 10 Arbeiter
häuſer mit ſich fort. Vier Perſonen ertranken und 85
wurden verletzt. Neun Perſonen werden vermißt.

Banditenüberfall auf einen Eiſenbahnzug
Mexiko, 26. Dezember.

Fünfzig Banditen brachten bei El Cobre einen
Eiſenbahnzug zum Entgleiſen. Ein weiblicher
Paſfagier und ſechs zur Bedeckung des Zuges mitgegebene
Soldaten wurden getötet und der Packwagen aus
geraubt. Während des Gefechtes, in dem die Soldaten tapfer,
aber enich Widerſtand leiſteten, wurden mehrere Paſſagiere
verwun

Bei Beſprechung geſchäftlicher Differenzen erſchoſſen
Berlin, 24. Dezember.

Jn den Räumen des Zahnarztes Dr. Fuchs in der Haupt
aße in Schöneberg kam es zu einem verhängnisvollen Streite.
n der Wohnung des Arztes befinden ſich gleichzeitig die Ge

chäftsräume der rm Eigentumsſchutz, G. m. b. H. Zwiſchen
en Jnhabern dieſer Firma, dem

Jultfan, und dem früheren Polizeimajor Schaffitzeemaligen r
be

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Der ſchon ſeit längerer Zeit Differenzen, die am Montag in
ätlichkeiten ausarteten. Jm Verlaufe eines Handgemenges gabSchaffitzel auf ſeinen Gegner zwei nererrerſhafſe

ab die beide trafen. Blutüberſtrömt ſank Julian zu Boden und
mußte durch das Rettungsamt in das Krankenhaus übergeführt
werden. Auf dem Transport iſt Julian gleſtorben. Schaf-
fitzel hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt und befindet ſich in Haft.

Zehn Selbſtmorde am Weihnachtsabend
Berlin, 26. Dezember.

Nach bisher eingelaufenen Meldungen S am Heiligabend
und am erſten Weihnachtsfeiertag in GroßBerlin zehn
Selbſtmorde lt worden. Davon ſechs mit tödlichem
Ausgang.

Ein Entführer verhaftet. Vor einigen Tagen err die
Entführung der Tochter des ungariſchen Staatsſekretärs Lener
in Wien großes Aufſehen. Die Polizei hatte ſämtliche Hafen

Aywne
Fußball in Mitteldeutſchland

Magdeburg: Spiel- und Sportvereinigung--1900 0 0,
Jortung e Jreußey 8:0. Leipzig: Spielvereinigung--V. f. B.

Fortuna--M. T. K. Budapeſt 0: I. Dresden: Guts
Muts--M. T. K. Budapeſt 0 1, Sportklub-- Union Zigzkow 3, 0.
Chemnitz: Preußen Union Zizkow 1:2. Zwickau: Sport
klub-Konkoprdia Plauen 1: 1. Er f urt: V. f. B. Gotha 01
0 O. Weimar: Sportklub-- Boruſſia Erfurt 8: 1. Glau-
ch a u: V. f. B. Teutonia Chemnitz 2: 65. Meerane: Sport
vereinigung 07——Pfeil Leipzig 1: 1. Breslau: V. f. B.

ädte, die für die Ausreiſe nach Amerika in Betracht kamen, ver
ndigt, daß ſie den Entführer, den Rittmeiſter Cſernyak,

und das Mädchen anhalten ſollten. Unter den verſtändigten
Städten befand ſich auch die Stadt Hamburg. Von dort kam
nun der Wiener Polizei eine Depeſchenmitteilung, daß Cſernyak
dort verhaftet worden iſt. Von dem entführten Mädchen
fehlt bisher jede Spur. Nähere Mitteilungen enthält die De
peſche nicht.

Durch Unvorſichtigkeit die Ehefrau erſchoſſen. Als ein
Düſſeldorfer Polizeibetriebsaſſiſtent vor ſeinem Dienſt-
antritt ſeine Piſtole reinigte, entlud ſich die Waffe und die Kugel
drang ſeiner vom Kirchgang zurückkehrenden Ehefrau in den
Kopf. Die Frau ſtarb trotz fofortiger ärztlicher Hilfe nach
kurzer Zeit. Sie hinterläßt zwei Kinder in zartem Alter.
Der Beamte, der in guten Familienverhältniſſen lebt, ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei, die in in Schutzhaft nahm. Es wird gegen ihn
ein Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet werden.

Malaria-Epidemie. Eine ſchwere Malaria-Epidemie herrſcht
in den Deſſas Naganti und Karangpilang. Jn vier
Tagen ereigneten ſich 963 Fälle, hiervon ſind 26 mit töd-
lichem Verlauf.

Flugzeugkataſtrophe in England. Am Mittwoch geriet das
Expreßluftfahrzeug „Jmperial Aierway“ in Brand.
Sämtliche Paſſagiere ſowie der Pilot, insgeſamt 8 Per-
ſonen, kamen in den Flammen um. Unter den Opfern
befinden ſich drei Frauen.

19 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.
Als ſie dann in dem anſtoßenden kleinen Salon noch zu

dem gewohnten Plauderſtündchen zuſammenſaßen, fragte die
Herzogin freundlich: „Jſt nicht alles ganz nach Wunſch ge
gangen, Rando? Mir ſcheint, als ob du ein klein wenig ver
ſtimmt wärſt.“

Don Ferrando lachte etwas verlegen. „Nein, nein, es iſt
alles in Ordnung, und verſtimmt bin ich nicht die Spur. Nur,
denke dir ich habe ganz unerwartet jemand getroffen

Er brach kurz ab, und nun lächelte die Herzogin.
„Wer iſt ſie? Kenne ich ſie? fragte ſie neckend.
„Sie!“ wiederholte er erſtaunt. „Woher willſt du wiſſen

ich habe doch nur von „jemand“ geſprochen!“
„Weiter, Rando ich brenne auf die Fortſetzung!“ rief

die Herzogin lachend.
Aber ihr Sohn antwortete nicht gleich. Er ſah vor ſich hin,

lächelte dann und fragte etwas zögernd: „Erinnerſt du dich noch
an einen Jugendball vor neun Jahren bei meiner Tante
Aquilabianca?“

„Welche Frage, Rando!“ rief die Herzogin enttäuſcht. „Der
Lebenszweck deiner Tante Aquilabianca iſt die Veranſtaltung
von Jugendfeſten geweſen. Es war eine Leidenſchaft bei ihr, die
ſelbſt keine Kinder hatte und daher dieſe unpädagogiſchen Mittel
wählte, ſie um ſich zu verſammeln. Fch weiß nicht, wie vielen
ſolcher Feſte ich aus purer Hößflichkeit beiwohnen mußte, wie ſoll
ich mich an einen beſondeven Jugendball, und noch dazu vor neun
Jahren, erinnern

„Und dennoch haſt du mich mit dieſem Jugendball, zu dem
ich zum Herumſchwenken der Backfiſchchen kommandiert wurde,
lange noch geneckt,“ erwiderte Don Ferrando lebhaft. „Weißt
du's denn nicht mehr Weil ich ſo viel mit einem kleinen blonden
Mädchen getanzt, das

„Ah, natürlich weiß ich's jetzt!“ fiel die Herzogin ein. „Sie
war die Tochter eines Herrn von der Deutſchen Botſchaft, blond
und reizend wie eine Elfe, im weißen Kleid und blauer Schärpe-
und die Haare ganz fein gerippt und aſchfarben. Du hatteſt nur
Augen für dieſes feenhafte Weſen, und ich habe dich gründlich
mit dieſer erſten Flamme geneckt. Und das iſt nun ſchon neun
Jahre her?“

„Ja, neun Jahre! und ich bin ihr heute in Rom wieder
t.“

Ah ſol“ machte die Herzogin gedehnt. „Hat e ſich ſehr ver
ändert? Jch meine, iſt ſie ſo hübſch geworden, als ſie damals zu
werden verſprach

„Sie hat mehr gehalten, ſie iſt eine vollendete Schönheit ge
worden!“ rief der Herzog. „Aber das iſt Nebenſache; ihre Augen
haben noch denſelben reinen, kinderklaren, ſchönen und lieben
Ausdruck, den Ausdruck einer reinen Seele, von der die Welt den
Schmetterlingsſtaub nicht abgeſtreift hat, und ihre Stimme hat
noch den friſchen, frohen Klang

Er brach kurz ab, und die Herzogin ſah ihm ein wenig er-
ſchrochen und beſorgt nach, denn er war von ſeinem Seſſel auf-
geſprungen und raſch zum Fenſter getreten.

„Rando das klingt ja faſt, als ob's Ernſt wäre,“ murmelte
ſie nach einer Weile.

Er machte eine Bewegung und ſetzte ſich wieder. „Eine Tor
heit iſt's, denn was weiß ich, ob nicht ſchon ein anderer
Ernſt, Mutter? Es ſcheint mir, als ob's ſchon vor neun Jahren
Ernſt geweſen wäre, aber zum richtigen Ernſt gehören, wie im
Paradieſe, zwei! Weißt du, wo ich Fräulein von Ammerland ge“
troffen habe, Jm Cortile unſeres Hauſes in Rom! Sie iſt
ei den Leuten, die die Wohnung im zweiten Stock gemietet

haben,.“

„Dieſe Vermietung war eine recht törichte und überflüſſige
Jdee!“ rief die Herzogin ſcheinbar unvermittelt und mit über-
füſſiger Energie. „Nun, ich weiß ja, daß dein braver Verwalter
mit ſeinem Sparſyſtem dich dazu überredet hat, den unbenützen
Raum zu verwerten, weil deine Standesgenoſſen es ebenſo
machen. Das iſt ja ganz gut und ſchön, wenn man das Geld
nötig braucht, anderſeits iſt's aber recht unbequem, wenn man in
ſeinem eigenen Hauſe nie ſicher iſt, amerikaniſchen Geldſäcken
zu begegnen, die einen unverſchämt angaffen!“

Nun mußte der Herzog lachen. „Aber die Dame, auf deren
Namen die Wohnung gemietet und für ein volles Jahr voraus-
bezahlt wurde, iſt ja kein amerikaniſcher Geldſack, ſondern, ſovier
ich weiß, eine deutſche Erbin. Jm Prinzip kommt es freilich
auf dasſelbe heraus, nur ſind wir eigentlich von den Leuten bis
her nicht beläſtigt worden. Jn welchen Beziehungen Fräulein
von Ammerland zu der deutſchen Erbin, dem Doktor und ſeiner
Frau ſteht, iſt mir nicht ganz klar; ſie nannte ſich ihre Reiſe-
begleiterin au pair

„Geſellſchafterin alſo,“ fiel die Herzogin mit einem kleinen
Seufzer ein.

„Danach ſah ſie nicht aus,“ verſicherte der Herzog eifrig.
„Jm Gegenteil, ſie machte mir den Eindruck einer Dame in
guten Verhältniſſen. Mutter,“ ſetzte er bittend hinzu, „es würde
mich ſo glücklich machen, wenn du Fräulein von Ammerland
ſehen und kennen lernen wollteſt. Jch gebe doch alles auf dein
Urteil und bin deſſen ſo ſicher,“ ſchloß er mit einem fröhlichen,
glücklichen Lachen.

Das

„Eiſerne Pferd“

Die Firma Borſig A.G.
in Berlin hat einen neuen
Schlepper für ſchwere Laſten

auf der Straße wie auch
zum Fiehen von Pflügen
und anderen landwirtſchaft

lichen Maſchinen heraus
gebracht, der mit „Hügeln“
wie ein Pferd gelenkt wird u.

ſo mit Recht als „Eiſernes
Pferd“ bezeichnet werden

kann.

Brandenburg Dresden 0 2, Sportklub 08--Brandenburg. Dres
den 8:8.

Flugbetrieb auf der Khön
Gersfelb, 23. Dezember.

Auf der Rhön wird es lebendig. Die Jungflieger ſind
bei der Arbeit. Die alte „Frohe Welt“, die bewährte Schul-
maſchine, ſoll die angehenden Jungflieger in die erſten Gehe;m-

des Fliegens einweihen. Unter der bewährten Führung des
bekannten Rhönfliegers Kegel begibt ſich die Schulgruppe an

c Lehrer Obſt's JHaus-Tee-Kuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit.

Aſthma, Blaſen, Bleichſucht, Blut und Darmreinigungs-, Fieber
Diarrhoe-, Frauen Hals-, Hämorrhoiden-, Herz. Leher, Lungen-
Magen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwitz, Wafſerfücht
und viele Spezialtees, wie Angſt, Arterien-, Abmagerungs- Flechten-
Fallſncht-, Fettſucht-, Gallenleiden-, Hagranusfalle, Jschigs-, Krebs-
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißzfluß-, Würmer-, Zucker
krankheiten, und viele andere, beſtbewährt ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſfen
Fällen, worüber ungerg an Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben!

ruckſachen koſtenlos Rückporto.

Monatspaket 8,60 Mk. z Paket 1,80 Mk.
Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: Engel-Apotheke, Halle, Kleinſchmieden 6.

Verlangen Sie die Tees in Jyrer Apotheke!
äheres durch den allein. Herſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei Breslau

„Mein Gott, wie ſoll ich den das machen rief die Herzogin
ſo ablehnend, als ſie es ihrem Sohne gegenüber nur imſtande
war. „Jch kann ſie doch nicht hierher einladen, wüßte auch nicht,
unter welchem Vorwande; das wäre doch zu gar zu durch-
ſichtig, und wenn ſie eine Dame jiſt, dann würde ſie es ablehnen.
Ganz davon zu ſchweigen, daß ſie doch mehr als erſtaunk über
einen ſolchen Schritt von einer Unbekannten ſein müßte, deren
Sohn einmal als Kind mit ihr getanzt hat. Rando, verlange
nicht ſolch unvernünftige, unmögliche Dingel“

„Es wäre in der Tat mehr als unvernünftig, das zu ver
langen, es wäre einfach taktlos,“ erwiderte der Herzog gelaſſen.
„Jch denke mir die Sache ſo, daß wir zwei vielleicht einmal ge
legentlich nach Rom fahren, und daß ſich dann eine zufällige Be
gegnung arrangieren ließe.“

Die Herzogin lachte. „Eine zufällige Begegnung arrangieren.
Aber, Rando, wenn das junge Mädchen das. iſt, wofür du ſie
hältſt, dann wird ſie ſich dazu nicht hergeben. Jhr Männer
ſeid doch ſchrecklich plump in ſolchen Dingen! Hm ich erinnere
mich übrigens des Herrn von Ammerland noch ſehr genau er
war ein Gentleman und tanzte wunderbar Walzer. Mit Bezug
auf die Bekanntſchaft mit ihrem Vater und den Walzer
könnte ich die junge Dame in meiner Eigenſchaft als Herrin des
Hauſes ohne meiner Würde und der ihrigen zu nahe zu treten,
ganz gut einmal aufſuchen, wenn wir gelegentlich nach Rom
fahren ſollten.“

„Du biſt eine wahre, echte und ſeltene Perle!“ rief Don
Ferrando enthuſiaſtiſch, indem der ſeine Mutter ſtürmiſch um-
armte.

„Die Perle wird jetzt ſchlafen gehen,“ erklärte ſie, ſich er-
hebend. „Es iſt ſchon ſehr ſpät, mein Junge. Alfo, gute Nacht,
denn morgen iſt auch noch ein Tag. Ja, und was ich noch ſagen
wollte doch nein, ich weiß jetzt, was es iſt, und es hat Zeit
bis morgen.“

„Sag's lieber gleich, wenn's etwas Unangenehmes iſt, was
ich deinem Geſicht nach faſt annehmen möchte,“ redete Don Fer-
rando zu. „Dann hat man's hinter ſich und braucht ſich den
neuen Tag nicht damit zu verbittern.“

Die Herzogin zögerte, dann aber ſagte ſie mit leiſer Stimme:
„Rando, mir hat in letzter Nacht von der Ammonatrice geträumt.
Nicht wie in jenen zwei Fällen, ehe dein Pater und dein Bruder
heimgingen, wo ich ſie mit gefalteten Händen vor mich hintreten
ſah nein, ſie deutete diesmal mit der rechten Hand in der
Richtung nach Rom. Du kannſt nicht ahnen, mit welch heißem
Danke ich heute abend deine Stimme den Berg herguf rufen
hörte.“

Fortſetzung folgt.)



die niederen Hänge, und es wird forſch drauf los geflogenweiter oben in Martens s e ewig ge
worden. Die neuen Schulmaſchinen ſind ſchnell noch einmad
nachgeſehen und ſollen jetzt ihre erſten Flüge machen. Einige
kurze Kommandos, und in ruhigem Gleitflug ziehen ſie der nahen
Eube zu, die Fluglehrer der Martenſchen Fliegerſchule, die be
kannten Rhönflieger Stamer und Trawinski ſowie die zukünf-
tige Rhönfliegerkanone Heßner ſind bei der Arbeit. Da
dieſe Herren noch einen neuen Schuleindeckertyp einfliegen
wollen, der als BPrüfungsmaſchine vorgeſehen iſt, begibt ſich
les nach dem Gipfel der Kuppe. Dort ſtehen ſchon die neuen
Maſchinen. Aeußerlich machen ſie einen ſehr guten Eindruck, ſo
wohl was Feſtigkeit als auch Flugvermögen anbetrifft.

Stamer, der gleichzeitig als Einzelflieger bei Martens iſt,
prüft die erſte Maſchine kurz noch einmal und einige Sekunden
ſpäter zieht der Eindecker unter der bewährten Führung ſeines
Piloten ſeine Bahn. Das Ausſehen hat nicht zu viel verſprochen:
er fliegt wie ein Habicht und landet nach einem ſchönen Fluge
etwa 1900 Meter unterhalb der Kuppe. Dann ſtarten Tracinski
ſowie Heßner und erfüllen vollauf die in ſie geſetzten Hoff
nungen. Der Wind hat nach Oſten gedreht Für Schulbetrieb
ſind nach Oſten keine geeigneten Hange, darum begiebt ſich die
Schulgruppe Kegel an den Bau ihres neuen Schuleindeckers, der
noch Ende dieſes Monats eingeflogen werden ſoll. Sogar nach
Eintritt der Dunkelheit wird nicht geruht, es beginnt der theore-
tiſche Unterricht über Flugmotore, Wetterkunde und Kompas-
lehre. Die Tagesarbeit hat ihr Ende erreicht und am nächſten
Tage geht es wieder von neuem los.

Trabrennen zu Mariendorf
KnechtRupprechtRennen. 1. Stall Kleebergs Torrero

Hans Schleuſener), 2. Dompfaff I, 3. Lady Bosworth. Tot.:
109, Pl. 13, 11, 11. Ferner: Champion Goud, Jnſtanz, Eulen-
ſpiegel, Muſical Girl, Coeur Maid. Julklapp-Rennen. 1. Gg.

Auch

Cohn und Guſt. Cohnſche Erbens Heidefee (Ch. Mills),
2. Quera, 3. Blaumeiſe. Tot.: 30, PI. 16, 18, 20. Ferner:
Letzter Mohikaner, Mac Gregor L. M. P., Ballaſt (o. W.),
Coronag Me Kinney, Brilon Prinz, Abdullah Silver, Katharina.

Weihnachtsmann-Rennen. 1. Stall Sileſias Stapellauf
(F. Brandt), 2. Odeſſa, 3. Handfeſt. Tot.: 39, PI. 6, 29, 13.
Ferner: Adler, Haubitze, Linsko, Ballonkönigin (3. disq., 80 Proz.
zurück), Höhenſonne, Allertony, Karneval, Federnelke, Alpenfex,
Jeffries jr., Zeitgeiſt, Daniel, Ackelei B., Cadiac Axworthy,
Fürſt, Bismarck. Hals--135 L. Weihnachts-Preis. 1. Gg.
Peterſens Edeltochter (Weiß), 2. Gaſſenmädel, 3. Korannag.
Tot.: 17, Pl. 12, 13, 14. Ferner: Diana VII (o. W.), Ackelei B.,
Nathan IV, Baron Axworty, Gudrun II. Kopf-- Kopf.
Chriſtbaum-Rennen. 1. J. Ademkicwicz' Alle ne (Jauß jr.),
2. Amorette, 3. Dollyfa. Tot.: 26, Pl. 13, 12, 15. Ferner:
Barmaid, Alvater, Copal, Jmme I, Jdealiſt K. (o. W.). Kopf
4 Lg. St. Niklaus-Rennen. 1. f Geſt. Lindows Monarchiſt
(B. Schuller), 1. Geſt. Römerhofs Marcel (J. Mills),
3. Peter I. Tot.: 125 (Monarchiſt), 22 (Marcel), Pl. 31, 21, 18.
Ferner Anton Erſter ohne Wetten), Hartſtein, Tappan,
Schlips, Manfred, Freda Crawford, Stella Harf, Dankwart
Huga, Johannes, Feuerwehr. 1 Lg. tot. R. Preis von
Liebenhof. 1. Abtlg.: 1. O. Kleinaus Kluck (Beſ.), 2. Jma
Guhy, 3. Prinzeſſin Etawah. Tot.: 273, Pl. 30, 15, 14. Ferner:
Baron Watts jr., Wainsca, Blaue Adria, Luſtiger Bruder,
Germania W., Willy J. Matadow I. Kopf Lg. 2. Abtlg.:
1. P. Rabes Bella Dawſon (Holski), 2. Heideroſe B.,
3. Blaumeiſe. Tot.: 188, Pl. 82, 20, 18. Ferner: Heidemann,
(1. disq., 80 Proz. zur.), Prinz Kuckuck, Martha III,
Altgold, Zufall, 124--1 Lg. Preis der Winterſonnenwende.
1. H. Neumanns Gawein (Weidner jr.), 2. Waſſander,
3. Heideprinz I. Tot.: 53, Pl. 19, 23, 42. Ferner: Prinzeß
Bertha, Florian, Amazonka, Angriff, Veſuv, Bismarck, Arche,
Fiscus. 2—-3 Lg.

Dorläufiges Sportprogramm des D. M. P.
Wegen der Sitzung der Preſſe mit Vertretern des

A. D. A. C. iſt ein Sportprogramm veröffentlicht worden, das
auch die Termine und den Charakter der Veranſtaltungen des
D. M. V. enthielt. Die Angabe der Termine ſowohl als auch
des Charakters der Veranſtaltungen iſt auf vorläufige Beſpre-
chungen mit dem A. D. A. C. zurückzuführen, da die endgültige
Feſtlegung des Sportprogramms des D. M. V. erſt Mitte Februar
erfolgt. Die bisher feſtgelegten großen Verbandsveranſtaltungen
ſind folgende:

Februar Winterprüf fahrt ins Rieſengebi
Mai: 17.: Herku ergrennen. 17.-23. Se Fahrt

(Strahlenfahrt) ab Oberhof (Thür.). 31.: Opelbahnrennen vom
Frankfurter Motorradklub. 10.: AvusRennen.

Juni: 7.: 8.--21.: DeutſchDäniſcheFernfahrt enhagen--Breslau--Kopenhagen. Veranſtalter:
Dansk Motor-Club (Jnternational). 28. u. 29.: Swinemünder

en um den Preis der „B. Z. am Mittag“ (internatio-
nal).

September: 6.: Opelbahnrennen vom Frankfurter Motorrad
klub. 20.: Avus- Rennen (Großer Preis von Deutſchland des
D. M. V.) (änternational).

Die Rennen auf der Opelbahn bzw. auf Radrennbahnen,
ſowie andere Veranſtaltungen der Landesgruppen und Klubs
können nach der Beſprechung in der Fédérations-Sitzung am 15.
und 16. Deygember 1924 alle als „international“ ausgeſchrieben
werdan, weil ohne weiteres ausländiſche Fahrer, die im Beſitz
der internationalen Lizenz ſind, daran teilnehmen können. Die
im Jnternationalen Kalender feſtgelegten internationalen Ren-
nen ſowohl des A. D. A. C. als auch des D. M. V. ſind lediglich
als die ganz großen internationalen Rennen zu bezeichnen, für
die der Termin innerhalb des internationalen Kalenders von
vornherein feſtgelegt werden mußte.

Schneeſchuh- Beförderung
n Würdigung des Winterſportes für die Jugend hatte die

Eiſeubahnverwaltung nach den in früheren Jahren gemachten
Erfahrungen die Mitnahme von Schneeſchuhen in die Perſonen
wagen der 8. und 4. Wagenklaſſe der Perſonenzüge ausnahms
weiſe zugebilligt, mit dem Hinweis, daß bei vorkommenden Un
zuträglichkeiten für die übrigen Mitreiſenden oder bei Beſchädi

Abteils eine weitere Einſchränkung oder eine völlige
urückziehung des Zugeſtändniſſes erfolgen müſſe. Bei der Reiſe

in den Schnellzügen hat das für das Bahnperſonal umſtändliche
Verfahren der Gepäckaufgabe ſtattzufinden. Der Hauptvorſtand
des h Skiverbandes hat deshalb im Herbſt der Deut
ſchen Reichseiſenbahn Geſellſchaft den Vorſchlag unterbreitet,
ähnlich dem Verfahren bei Abfertigung von Fahrrädern auf
Fahrradkarten auch die Abfertigung von Schneeſchuhen auf
Schneeſthuhkarten einzuführen, und dieſes Abfertigungsverfahren
auch guf die Eil- und Schnellzüge auszudehnen.

Jn ihrer ablehnenden Antwort ſagt die Eiſenbahn
behörde, daß dieſe Frage von ihr ſchon wiederholt geprüft wor-
den fei, im Hinblick auf die aus der recht umfangreichen Be
förderung von Fahrradkarten entſtandenen und
Abhilfe erhetſchenden Schwierigkeiten müſſe jedoch von der Ein
führung von Schneeſchuhkarten abgeſehen werden.

Der Deutſche Skiverband wird trotzdem ſein Vorhaben wei

r a d h ehe W das Erſuchen,if ar n einigung der neeſchuhe von Schneereſtener Beſteigen des Zuges bedacht zu ſein. f
Ein neuer Landesverband im Deutſchen Skiverband.

Zu Weſten des Reiches hat ſich im beſetzten Gebiet der
r der ſtkiſporttreibenden Vereine im Gebiet der
Eifel und andgebiete zu einem Skiverband Eifel vollzogen.

Dem neuen der ſich dem Deutſchen Skiverband ange
ſchloſſen hat, gehören bisher zehn Untervereine mit etwa 400 Mit-

gliedern an, zahlreiche weitere Vereine ſind in Bildung begrif-
fen. Der Sitz des Verbandes iſt Bonn. Dem Verband würde
die Führung von Winterſportſonntagszügen nach der Eifel be
reits zugeſagt.

Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, dem Präſidenten des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, iſt von der
juriſtiſchen Fakultät der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelm-Uni-
verſität Bonn ehrenhalber die Würde eines Doktors der Rechte
verliehen worden.

Bedingte Ankäufe. Herr L. Lewin hat von dem engliſchen
Botſchafter in Berlin, Lord d'Abernon, zwei hervorragend ge
zogene Jährlingshengſte gekauft, Athos v. Grand Parade-
Renaiſſance, einen Halbbruder des Cambridgeſhire-
Siegers Eos, und Diadochos, gezogen von dem hervoragenden
Park RonaldSohn Son in Law aus der Diadem, der rechten
Schweſter des jetzt in Deutſchland deckenden Diadumenos und
Halbſchweſter des 2000 Guineen-Siegers Diophon. Die beiden
Hengſte wurden für das Wiener Derby 1926 genannt, doch iſt
dieſe Nennung ungültig, da die größte Zuchtprüfung des Nach
barlandes nur für kontinentale Pferde offen iſt. Uebrigens iſt
der Ankauf der beiden Hengſte an die Bedingung geknüpft, daß
der vom engliſchen JockeyClub über Deutſchland verhängte Boy
kott aufgehoben wird, denn die beiden Hengſte ſollen in England
bleiben und die Farben des Herrn L. Lewin in England ver-
treten, was nur möglich wäre, wenn der Boykott aufgehoben iſt.

Ehrenvolle Berufung eines jugendlichen Skiläufers. Der
Skiklub Arlberg hat den Bauernſohn Rudolf Matt aus
St. Anton am Arlberg als Skilehreranwärter in ſeinen Dienſt
genommen. Der ſo Ausgezeichnete ſteht erſt im 16. Lebensjahre,
iſt aber trotz ſeiner Jugend der erfolgreichſte Jugendſkiläufer und
ſpringer nicht nur von St. Anton a. A., ſondern der Alpenländer
übrrhartpt. Die Ausbildung Matts zu einem erſtklaſſigen Ski
n wird der Skimeiſter Hannes Schneider ſelbſt in die Hand
nehmen.

Die Stimme des Auslands
Ein Amerikaner engliſcher Herkunft, Marſhall Kelly, Ver

faſſer ſeines Buches „American Bias in the War“,

(Berlin bei Ebering 1922, daſelbſt
Schleich), ſchreibt an einen deutſchen Freund über die gegen
wärtige Lage u. a.: Tauſendmal muß man an die verpaßten
Gelegenheiten denken, wie anders die Dinge hätten gehen
können, wenn in Deutſchland ein befähigter und entſchloſſener
Mann an der Spitze der Geſchäfte geſtanden hätte. Die wieder-
holte ſchimpfliche Nachgiebigkeit hat furchtbaren Schaden zur
Folge gehabt. Der Franzoſe hat gejubelt; aber andere Völker
und Regierungen, die während des Krieges erbitterte Feinde
Deutſchlands waren, hätten in dieſem letzten Jahre ein feſtes
Auftreten von deutſcher Seite freudig begrüßt.

Wer in Deutſchland glaubt, daß ſeinem Lande Hilfe
kommen wird als Ergebnis des Mitleids und der geänderten
Anſchauungen im Ausland, der iſt vollkommen auf dem Holz-
wege. Wenn es jedoch in Jhrem Lande möglich wäre, eine
feſte, entſchiedene Front ins Leben zu rufen, dann würde ſich
ergeben, daß die Anſichten in der ganzen Welt einen großen
Wechſel erfahren haben. Schimpfliches Nachgeben erzeugt nur
Verachtung ſelbſt bei denen, welche die zugefügten Beleidi-
gungen ſchon deshalb bedauern und zu fühlen beginnen, daß
ihre Jntereſſe ſie einen anderen Weg weiſt.

Möge Gott den Tag kommen laſſen, an welchem Jhr Land
ſtark und mächtig genug ſein wird, die hinwegzufegen, welche
augenblicklich Jhr Deutſchland zu einem Weltwunder von
Parteiſucht und Feigheit machen.

Ruſſiſche Befürchtungen wegen eines
Kurswechſels in Deutſchland

Moskau, 22. Dezember.
An die gegen England gerichtete Preſſekampagne der letzten

Tage knüpft die „Prawda“ Betrachtungen an, in denen der Be-
tung usdruck gegeben wird, daß in der Außenpolitik
es deutſchen Reiches eine Annäherung an die

angelſächſiſchen Mächte bevorſtehe. Den Ausgangs-
punkt für dieſe Befürchtungen gibt die Ernennung des Leiters
der anglo- amerikaniſchen Abteilung im Auswärtigen Amt,
Schubert, zum Nachfolger von Maltzahn. Die „Prawda“ kleidet
ihre Beſorgnis in die Form einer freundſchaftlichen Mahnung
an Deutſchland, deſſen internationale Bedeutung nur ſinken
könne, wenn es dieſe neue Richtung einſchlage.

Der Kommunismus in den franzöſiſchen
Kolonien

Paris, 23. Dezember.
Jn der Kammer ſprach am Dienstag der Kolonialminiſter

u. a. auch von der kommuniſtiſchen Bewegung in den
Kolonien. Die kommuniſtiſche Partei verfolge das Ziel, den
Nationalismus in den Kolonien wachzurufen. Da die Partei die
nationaliſtiſche Beſtrebung gegen die Souve-

ränität Frankreichs ausſpielen wolle, ſo ſehe er es als
erſte Pflicht an, dieſe Souveränität zu verteidigen. Wenn ſie

e ſo werde die Eingeborenenbevölkerung erneut
er hundertjährigen Knechtſchaft Aſiens und Afrikas ausgeliefert

werden. Die Anamitendörfer würden der Plünderung anheim-
fallen und in Flammen aufgehen. Jn Afrika würde man
wieder die Peitſche zur Mißhandlung der Sklaven einführen.

ie franzöſiſche Souveränität ſei, ſo behauptet der
Miniſter, eine Gewähr für den Fortſchritt. (7) Nach dieſer
anſchaulichen Schilderung ſtellte der Redner zum Schluß feſt,

z DZDZTTTDJ)

das mit
überzenugter Kraft für Deutſchlands Recht im Kriege eintritt

auch deutſch überſetzt von

daß eine kommugiſtiſche Gefahr überhaupt nicht vorhanden ſei
und er unter keinen Umſtänden dulden werde, daß ſie als Vor
wand für reagktionäre Vergeltungsmaßnahmen künſtlich hervor-
gerufen werde.

Verhandlungen der deutſchen
Jnduſtrie- Gruppen in Paris unter-

einander
Eſſen, 23. Dezember.

Neben den Verhandlungen über den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrag in Paris, haben dort mancherlei Beſprechungen
der Sachverſtändigen der verſchiedenen Wirtſchafts
gruppen beider Länder ſtattgefunden. Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtanden die Unterhaltungen über eine Verſtändigung
auf dem internationalen Eiſenmarkt, daneben treten die
in Paris zuſammen gekommenen deutſchen Sachverſtändigen
unter ſich mehrfach zu Erörterungen zuſammen. Bei den Be-
ratungen zwiſchen den Vertretern der deutſchen Schwerinduſtrie
und der deutſchen weiterverarbeitenden Einſeninduſtrie, handelt
es ſich in erſter Linie darum, die Möglichkeiten für eine zoll
freie Einfuhr beſtimmter Giſenmengen aus Frank-
reich feſtzuſtellen. Für dieſen Fall will bekanntlich die deutſche
Schwerinduſtrie das eingeführte Eiſen übernehmen und es an
die weiterverarbeitende Jnduſtrie in Deutſchland leiten. Die

Der Kampf um die
Ringer-Weltmeiſterſchaft

in Berlin
Der Weltmeiſter imRingen, er Rihe Va

dubny, hat alle Ringer der
Welt zum Entſcheidungs-
kampr, um die Wel meiſter
ſcha t herausgefordert. Die
Kämpfe werden imliner Thalia-Theater aus
gefochten.

Unſer Bild zeigt von
links nach rechts ſtehend
die „ſchweren Kavonen“,
Weltmeiſter Strenge Ber
lin), Anglio (Martin que)
Padubny (Rußland, Four
nier (Frankreich, Gnenna

(Ftalien, Weſtergaard-
Schmidt Weltmeiſter von
1929; ſitzend: Neſtroem
(Eſtland, Wildmann (Wien)
und Janoscezaja (Ungarw.

Schwerinduſtrie ſoll dann gegenüber der weiterverarbeitenden
Jnduſtrie die Garantie übernehmen, daß das zur Herſtellung
von Exportgütern übernommene Eiſen nicht teurer bezahlt
werden muß, als wenn es im Auslande gekauft wäre, damit die
Konkurrengfähigkeit der deutſchen weiterverarbeitenden Induſtrie
auf dem Weltmarkt e gefährdet wird. Dieſe Verhandlungen
der Vertreter deutſcher Jnduſtriegruppen untereinander, ſind, vb
gleich ſie auch in Paris geführt werden, doch ſcharf ge
rennt zu halten von den Verhandlungen der deutſchen mit

der franzöſiſchen Jnduſtrie.

Die Erkrankung des Papſtes
Rom, 23. Dezember.

Die plötzliche Erkrankung des Papſtes erregt lebhafte Be
unruhigung, um ſo mehr, als man dicht vor den Eröff
nungsfeierlichkeiten des kirchlichen Jubeljahres ſteht.
Der Papſt wurde von einer Jnfluenza befallen, die ſich
im Laufe des Montags leicht verſchlimmerte. In vatikaniſchen
Kreiſen befürchtet man, daß der Papſt nicht in der Lage ſein
wird, die Oeffnung der heiligen Pforten der Peterskirche, das
heißt, den Eröffnungsakt des Jubeljahres vorzunehmen.

Herr Streſemann und das Schutzgeſetz
Gegen den Profeſſor Freiherrn von Freytagh-Loringhoven

war im März d. J. in der Preſſe und vom Außenminiſter Dr.
Streſemann im Reichstage die Beſchuldigung erhoben
worden, er habe dieſen in einer in Waldenburg gehaltenen Wahl
rede durch die Behauptung verleumdet, daß Dr. Streſemann ſich

in ſeiner Politik durch geſchäftliche Beziehungen zu
ausländiſchen Firmen beeinfluſſen laſſe. Die Staatsanwalt-
ſchaft in Waldenburg leitete gegen ihn ein Verfahren ein. Um-
fangreiche Zeugenvernehmungen ergaben jedoch, daß Freiherr
von Frehtagh-Loringhoven die ihm zugeſprochenen Aeußerungen
nicht getan hat. Das Verfahren iſt daher mit der Be
gründung eingeſtellt worden, daß ein Vergehen gegen 8 8 Abſ. 1
des Geſetzes zum Schutze der Republik nicht vorliegt, das heißt,
daß eine Beſchimpfung oder Verleumdung von Regierungsmit-
gliedern nicht gegeben iſt.

Das Schutzgeſetz nach dieſem wüſten Wahlkampf als Rache-
ſchwert zu ſchwingen, iſt kein Beweis für ein ausgeprägtes
Rechtsgefühl.

Radio-Feke
(Leipziger Sender
Sonntag. den 28. Dezember.

9,10 zenandacht.16--11 Uhr: Hans Bredvow Schule. Prof. Dr. Bangert- Chemnitz
2. Vorleſung aus dem Gebiet der Elektrotechnik und Prof. Dr. Joh.
Richter, Direktor des Pädagogiſchen Jnſtitu Leipzig. 1. Vorleſung:
„Charakterköpfe“.

4,30——6 Uhr: Konzert der Rundfunk-Hauskapelle Dazwiſchen: Rezita
tionen und Geſangsvorträge zur Laute des Nürnberger Vortragskünſtlers
Leo Stolzing

Georg Witkowski: Macaulay (zum6—6,30 Uhr: Vortrag von Prof.
Gedächtnis ſeines Geburtstages).

8,15 Uhr (im Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2): m
4. Brahms- Abend. Dirigent: Alf Szendrei. Soliſten: Fritz Heinig(Violine), Benar Heifetz (Violoncell). Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
1. Tragiſche Ouverture (Op. 81). 2. Konzert für Violine und Violoncell mit
Orcheſter A-Moll (Op. 102). I. Allegro. II. Andante. III. Vivace non

Verein ehem. 72er. Sonntag, den 28. Dezember, 3.30 Uhr nachm.,
73). I. Allegro non troppo. II. Adagio non troppo. III. Allegretto
grazioſo (Quaſi Andantino). IV. Allegro con ſpirito.

Anſchließend Sportfunkdienſt

v “VſP[m- vvvr————————---

Tabletten Aähn be
J Sicht, Herenſchuß,
Rheumas, Kerven- und
Jschias, Kopfſchmerzen

Tagal ſtällt die Schmerzen und ſcheidet. die Harnſäure aus
Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Kpotheken erbättlich.
est. 1769 Lt. o. 46 9 Chinin, 74,5 9 Acid. acet sal. c.. ad 100 Amyl.
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Aus landAuflöſung des ſtaatlichen Bauhauſes
in Weimar?

Weimar, 27. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Leiter des ſtaatlichen Bauhauſes in Weimar, Gro

pius ſowie ſonſtige Meiſter des Hauſes haben unter dem
26. Dezember eine längere Erklärung rn in der ſie das
ſtaatliche Bauhaus vom 1. April 1925 ab als auf feh er
lären. Die r der Erklärung klagen in dieſer die
Regierung an, es zugelaſſen zu haben, daß die
Kulturarbeit des Bauhauſes durch politiſche
Machenſchaften geſtört worden ſei, und zwar in einemAugenblick, als das Inſtitut von privater Seite durch Gründung
einer Geſellſchaft geſtützt werden ſollte. Eine Aktion des Vor
ſtandes des Mitteldeutſchen Jnduſtrieverbandes zur Rettung des
Bauhauſes ſei an einer t 31 der Regierung geſcheitert.Schließlich habe der Volksbildun iſt er Forde
rüngen geſtellt, bei deren Erfüllung die Gründung einer Bau
bausgefellſchaft unmöglich ſei.

Ob das Bauhaus ſeine Arbeit an einem anderen Orte fort
ſetzen wird, iſt heute noch nicht zu ſagen.

Beim Abſpringen vom Zuge tödlich
verunglückt

Leunga, 26. Dezember.
Auf dem Bahnhof Leuna ereignete ſich ein ſchwerer Un

glücksfall beim Eintreffen des von Halle kommenden Perſonen
zuges. Durch vorzeitiges Oeffnen der Tür und Abſpringen
vom Zuge geriet der etwa 50jährige Arbeiter Hammelmann aus
Je (beſchäftigt in Bau 107 des Ammoniakwerkes) unter den

g. Er lag unter dem drittletzten Wagen des langen Zuges
zwiſchen Schienen und Bordſtein und konnte ſich nicht aus ſeiner
üblen z befreien. Der Zug rückte wieder an und obwoh.
er durch Notſignale gleich wieder zum Halten gebracht wurde
das Unglück war geſchehen. Hilfsbereite Hände zogen den Ver
letzten hervor. Ein Fuß war bis zum Knöchel abgefahren,
mehrere Rippen eingedrückt. Gegen 11 Uhr ſtarb der Verietzte
in der Ambulanz. Der Fall iſt eine fu re Warnung vor
dem Abſpringen aus dem fahrenden Zuge,

Von der Elektriſchen überfahren
Merſeburg, 26. Dezember.

Am Weihnachtsheiligabend wurde von der 9.20 Uhr ab
Merſeburg nach Dürvenberg fahrenden Elektriſchen kurz hinter
der Halteſtelle LeunaTeich ein Mann überfahren, der, als er
unter dem Wagen hervorgeholt wurde nur noch ſchwache
Lebens zeichen von ſich gab. Die Bahn macht an dieſerSte verſchiedene Kuryen, ſo daß der Scheinwerfer meiſt die

Gleiſe verfehlt. Infolge der feuchten Witterung konnte der
Führer trotz ſofortiger Betätigung der Bremſe ein vorheriges
Halten nicht ermöglichen.

Drahtſeilſpanner verhaftet
Roitzz ſch, 26. Dezember.

Jn ber Nähe von Roitzſch wurden zwei Geſchirrführer aus
Köckern überraſcht, wie ſie auf der Landſtraße aus einem
herabhängenden Telegraphendraht eine Autofalle her-
ſtellten, indem ſie den Draht quer über die Straße zogen.
Ein Ingenieur der Ueberlandzentrale, der ihr Vorhaben beohach-
tet hatte, ließ die Schurken verhaften,

Wieder ein Ueberfall auf eine Poſtanſtalt

J. Beilage zur Halleſchen Se

k. Froſe, 26. Dezember.
Nachdem bereits in der Nacht zum Dienstag Diebe in das

ieſige Poſtamt eingedrungen waren und einen kleinen Geldchrank mitgehen ieſen wurde in der Frühe des erſten Feier-

tags abermals ein Raubzug unternommen, der leicht ſchlimme
Folgen zeitigen konnte. Gegen 4 Uhr klingelten die Diebe denin der oft wohnenden Poſtmeiſter und ſchloſſen ſich mit Nach
ſchlüſſeln Hof- und Haustür auf, um dem Poſtmeiſter im
Hausflur aufzulauern. Dieſer blieb jedoch auf der
halben Treppe ſtehen. Als er fragte, wer da ſei, gab ſich einer
der Diebe als hieſiger Poſtbote aus und forderte dringend auf,
herunter zu kommen, da ſchon wieder eingebrochen ſei. Der erſt
ſeit zehn Tagen hier ſtationierte Poſtmeiſter forderte den

Vogelzugſtudien auf dem Helgolüänder
Teuchtturme

Von Otto Keller, Leiter der Vogelſchutzſtation,
Zoologiſcher Garten.

Der 37 Meter hohe Leuchtturm erhebt ſich auf dem ſüdweſt-
lichen Teile des Oberlandes. Es iſt abends 11 Uhr. Endlich
zabe ich die oberſte Stufe der ſteilen Wendeltreppe, die im
Innern des Turmes zum Leuchtfeuer hinaufführt, erreicht und
lopfe an eine Tür, durch deren Spalt ein Lichtſchein fällt.
Jch öffne und betrete einen behaglichen Raum: Der Leuchtturm-
wärter ſitzt auf einem Stuhle und hält einen Eimer zwiſchen
ben Füßen, er iſt mit dem Rupfen nordiſcher Ringdroſſeln, die
ſich an den Glasſcheiben der Laterne totgepflogen haben, be-
ſchäftigt. Vor ihm auf dem Tiſche liegt eine in Gang geſetzte
Stoppuhr, um ſtändig den Rhythmus der Lichtblitze zu kontrol
lieren.

Durch eine Tür treten wir auf die untere der beiden eiſer
nen Plattformen, die um den Turmkopf herumlaufen. Es iſt
ziemlich ſtürmiſch hier oben in einer Höhe von 80 Meter über
dem Meeresſpiegel. Welch eigenartiges Bild! Jn gleichem
Rhythmus ſchleudert der Leuchtturm ſeine drei gigantiſchen
Strahlenbhündel von je 42 Millionen Kerzenſtärke über Jnſet
und Meer. Wie manches Schiff auf einſamer Fahrt erhält
dadurch einen ſtummen, aber anheimelnden Grußl!

Zu meinen Füßen liegt Helgoland im Schlafe. Nur dürftig
ſind noch die Gaſſen erleuchtet. Die Turmuhr der nahen Kirche
holt zum Schlage aus und ruft die Mitternachtsſtunde. Die
Wetterfahne auf dem Kirchturme flammt im Feuer der KLicht
blitze auf und zeigt SüdSüdOſtwind an. Auf dem Oberlande
iſt es ſtill geworden. Nur die ewig gleiche Melodie der Brandung
dringt aus der Tiefe an mein Ohr. Zuweilen unterbricht Hunde-
gebell und Katzenmuſik die feierliche Stille der Nacht. Vogel
fänger, ſogenannte Laternengänger, die große weithin leuchtende
Blendlaterne umgehängt, und den langge ielten Kätſcher in der
Hand, bewegen ſich langſamen Schrittes auf den Feldern vor-
waurts, um raſtende Vögel zu erbeuten. Die vielen dahinhuſchen-
den Lichter erinnern uns an das nächtliche Treiben auf einem
Rängierbahnhofe. Das ſchrille Klagegeſchrei einer gegriffenen,
ſterbenden Droſſel die Beute eines Vogelfängers iſt hör
bar. Unten am Leuchtturm taucht eine Gruppe von Helgoländern
auf. Stumm ſtehen die Männer beiſammen. Unabläſſig ſindihre Augen u die drei Lichtkegel gerichtet; ſie vermuten heure

eine gute Zugnacht.
Der Leuchtturmkopf erſtrahlt in einem matten Dämmer-

lichte. Dr. Weigold, der frühere Leiter der Vogelwarte, ließ

derer.

verſchwunden.

am Zuße der beiden Geländer ſechs nach außen durch je einen

itung

Sprecher au zu zeigen. Jm gleichen Augenblick ſprang einerder Verbr S r genau um den oſt
e t n ger dutte aepade 3 rn ſeiner afſtube einzuriegeln, um von dore die Verbrecher ſchnell verzogen.
zu

Der Knechtemarkt
Zerbſt, 26. Dezember.

Der in früheren am 83. Weihnachtsfeiertage auf dem
Marktplatz in Zerbſt tene Knechtemarkt wird, wie im
vorigen Jahre, am 27. ember vormittags und nachmittagsin den an des Kreisarbeitsnachweiſes Zervſt,
Jüdenſtraße, ſtattfinden. Es werden hier auch die nötigen
Räumlichkeiten zur perſönlichen Ausſprache zwiſchen Arbeit-
ſuchenden und Arbeitgebern zur Verfügung geſtellt werden,

Beſtrafte Betrüger
Erfurt, 26. Degzem er.

Das Amtsgericht verurteilte den dreimal vor
nheitsarbeiter Reinhold Genzel aus

Weberſtädt zu zehn Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt. Gen hat in Gemeinſchaft mit dem bereits ab
geurteilen r Fritz Schwind aus Elxleben in Willeroda
als angeblicher Ruhrflüchtling das Mitleid der
Bauern erwedt und Lebensmittel erhalten die er dann ver
kaufte.

Lauchſtädt, 28. Dez.

beſtraften

GStahlhelmfeier.) Der Stahl-
helm veranſtaltete im großen Feſtſaale des Gaſthofes zum
„Stern“ ſeine Wei sfeier. Der mit Tannengrün und
ſchwarzweißroten Fahnen prächtig geſchmückte Saal wurde bald
von den zahlreichen Gäſten. den Kameraden und deren Ange
hörigen gefüllt. Eingedenk der alten Kameradentreue waren zuder Feier auch die Frkeroken von 187071 geladen,
ferner die Witwen und Waiſen der gefallenen Kameraden
Rach gemeinſamem Liede begrüßte Kamerad G. Löſcher die
Erſchienenen in markiger Anſprache. Freunde des Stahlhelms
brachten zwei Wei tücke zur wohlgelungenen Aufführung.
der Weihnachtsmann erſchien in eigener Perſon, und eine gute
Hauskapelle ſorgte für die rechte Weihnachtsſtimmung. ach
einer weihevollen Rede des Kameraden Mylich begann die Be
ſcherung der 180 geladenen Gäſte, die großen Jubel er
regte. Sie war ſehr reichhaltig und es wurden hauptſächlich
praktiſche Geſchenke geſchenkt. Auch die Kinder der Kameradenwurden mit nen VWeſchenten bedacht. Mit dem gemeinſamen
Geſang eines Weihnachtsliedes klang die Weihnachtsfeier aus.

Wettin, 26. Deg. (Was wird aus der Feuerwehrf)
Wir teilten bereits mit, daß ſich die Freiwillige Feuerwehr am
Jahresſchluſſe auflöſen wird. eider hat der Magiſtrat in derletzten Stadtverordnetenfitzung zu dieſer brennenden Frage ſicht
Stellung genommen. Vom Kommando wird mitgeteilt, die Feuer
re ſtändig von den ſtädtiſchen Körperſchaften
als Stiefkind behandelt und es ſeien ihr jährlich ganze
hundert Mark zur Verfügung geſtellt. Die Summe ſei ungenügend
und es ſei unmöglich, auch nur die notwendigſten Sachen zu be
ſchaffen. Jn Könnern ſeien zu dieſem Zwecke 500 Mark ausge
worfen, damit ließe ſich etwas u Wenn man aber um
jede Kleinigkeit bitten ſolle, ſo ginge die Luſt an der Sache ver-
loren. Für den Magiſtrat heißt es jetzt handeln denn wer greiftein, wenn kurz no Neujahr Feuer entſtehen ſollte Geübte
Leute ſind doch nicht vorhanden.

Artern, 26. (KRäüäbenverarbeitung.) Die
Zuckerfabrik Artern endet Sonnabend die glatt verlaufene
Rüben verarbeitung bei erheblich beſſerer Ernte mit
1488 218 Zentnern.

Düben, 26. Dez. (Goldene Hochzeit.) Das Ehepaar
Goitzſch feierte goldene Hochzeit, an der 8 Kinder, 837 Enkel
und 18 Urenkel, insgeſamt alſo 58 direkte Nachkommen
teilnahmen.

S. Deſſau, 26. Dez. (Anregung zum Sparen.) Auf
eine unbedingt originelle, aber nicht minder gute Jdee kam dieLeitung der artiſchen Kreisſparkaſſe in Deſſau, um
den Sparſinn der Bevölkerung anzuregen. ie entſchloß ſich,
für jedes neugeborene Kind vom 1. Januar ab als Geſchenk der
Sparkaſſe einen Gutſchein zu 83 Mark zu verausgaben,
der bei der Anlegung eines Sparbuches für das Kind und der
Zuzahlung von mindeſtens einer Mark von der Sparkaſſe ein
gelöſt wird. Der Betrag von 3 Mark bleibt bis zum vollendeten
14. Lebensjahre des Kindes geſperrt, außer bei früherem Weg-
zug von Deſſau oder im Sterbefall, die die Sperrung aufheben.
Der Gutſchein wird durch das Standesamt bei der Anmeldung
der Geburt verabfolgt. Durch dieſe weiſe Maßnahme wird der
Anſporn zum Sparen jedem neugeborenen Kinde ſozuſagen in
die Wiege gelegt. Der erſte Taler wird bald nicht mehr allein
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Metallſchirm abgeblendete elektriſche Glühbirnen anbringen.
Dieſe Vogelſchutzlampen ſind eine ſegensreiche Einrichtung. Jn
ſtockfinſterer Nacht erhoffen nämlich die Zugvögel von dem
grellen Lichte des Leuchtturmes Orientierung und ſteuern auf
den verderbenbringenden Moloch zu. Jedoch wie die Schein-
werfer eines Autos blenden die Strahlen die nächtlichen Wan-

Eine Orientierung iſt unmöglich. Den oberen Leucht
turmkörper können die Vögel nicht erkennen. Ringsherum füh-ren ſie einen wilden Tanz auf. Dabei ſtoben ſt gegen die

dicken Glasſcheiben der Laterne und gegen das Geländer der
beiden Plattformen. Jn ſtarken Zugnächten verunglückten auf
dieſe Weiſe viele Hunderte. Betäubt oder tot taumeln ſie auf
die Plattformen oder fallen in die Tiefe zur Erde, wo die
Helgoländer mit Blendlaterne und Kätſcher die willkommene
Beute erwarten.

Sobald aber die Vogelſchutzlampen brennen, wird der Leucht-
turmkopf ſichtbar; die Vögel erkennen die Lichtquelle und ſomit
rechtzeitig das gefährliche Hindernis. Die Beſonnenen verlang-
ſamen daher ihre Fluggeſchwindigkeit. Die meiſten Vogelarten
laſſen ſich durch dieſes Notſignal warnen und entrinnen der
Gefahr. Nur Grasmücken, Rohrſänger und Rotſchwängze beach-
ten den Warnruf nicht, toben unvernünftig gegen die Scheiben
und fallen tot herab. Auch von Feldlerchen gehen trotz Sicht-
barmachung des Hinderniſſes immer noch etwa 50 Prozent zu
Grunde. Selten fliegen größere Vögel (Schnepfen, Brachvögel
und Enten) an. Bisher durften dieſe ſegenſpendenden Vogel
ſchutzlampen wegen der Unkoſten nicht ſtändig nachts brennen.
Seit dem 1. Oktober ds. Js. beſtreitet die Geſellſchaft zum
Schutze der heimiſchen Vögel“, Bremen, die Ausgaben für die
Beleuchtung. Es iſt eine Kulturpflicht unſerer Zeit, nicht nur
an allen Leuchttürmen der Welt, ſondern vor allen Dingen auch
auf den Feuerſchiffen Weigoldſche Vogelſchutzlampen anbringen
zu laſſen, denn gerade hier ſind die Verluſte in finſteren Zug-
nächten am größten; auch alle leicht betäubten Vögel gehen
durch Ertrinken rettungslos zu Grunde.

Pauſenlos durchſchneiden im gleichen Tempo die drei
rieſigen Feuerſchwerter die Finſternis. Der letzte Stern iſt jetzt

Jmmer zahlreicher tauchen die Vögel im Strahl
auf. Hunderte umflattern den Turm. Wie goldene Schnee-
rn wirbeln ſie durcheinander. Hunderte umflattern den

urm. Wie goldene Schneeflocken wirbeln ſie durcheinander. Da
ſie die Lichtquelle ſehen können, fliegen verhältnismäßig wenig
an. Dicht neben meinem Fuße läßt ſich ein Büchfink auf die
Plattform zur kurzen Raſt nieder; ehe ich ihn greifen kann,
iſt er wieder verſchwunden. Ein Rotkehlchen hat ſich ſoeben auf
die obere Galerie t Jch ſteige auf einer Leiter empor
und fange es zwecks Beringung. Drei Weindroſſeln und drei
männliche Buchfinken werden in Kürze erbeutet. Unter lautem
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i er nich nicht von der Stadt beſchämen laſſenbech Sekt 26. De (Dienſtjubiläum.) Sein 25jähriges
Dienſtjubiläum We der Erſte v ar ehe
Schmerz begehen. Vom Magiſtrat und von der W wen
wurde ihm eine Adreſſe überreicht. Die Bürgermeiſteramtskett

dieſer Feier vergoldet worden.m n. 36. Se (Jm hohen Alter verſtorben4
Hier ſtarb im 99. Lebensjahre der Landwirt Friedrich Ka m
mer. Der Verſtorbene war Veteran von 1848.

Mühlhauſen, 26. Dez. (Der Viehbeſtand zurück.
gegangen.) Die am 1. Dezember vorgenommene Vieh
zählung ergab, daß gegenüber dem Vorjahr bei Rindyiel
und Schweinen ein Rückgang um 5 Prazent, bei den 37
gen um etwa 20 Progent, bei den u greegn eine Zu
nahme um etwa 80 Prozent zu verzeichnen iſt. Die Zahl de

iſt der von 1921 gleich.
Lebensrettung.) Der Land

wirt Heine rettete unter eigener Lebensgefahr zwei beim
Schlittſchuhlaufen eingebrochene Knaben vom Tode des Er
trinkens.

Großenhain, 26. Dez. (Schwergewichtler.) Der Fleichergelter Galwalski aus GroßenhainMülbitz konnte 71
Schwein zur Schlachtbank bringen, das nicht weniger als 8Pfund wog. Das Schwein war vom Gutsbeſitzer Reißig
Bauda üchtet.26. Dez. Einbrughdierſtag) Ein Ein
bruchsdiebſtahl wurde beim Schuhmachermeiſter G. Wunnen
berg am Vorwerkstor verübt. Die Diebe haben aus einem
Küchenfenſter eine Scheibe gelöſt und ſind dann durch das
Fenſter in die Küche gelangt. Hier haben ſie die Tür nach der
Werkſtätte aufgebrochen, von wo ſie in den Laden gelangten.

Etwa 20 Paar Damen und 9 e ſowieSchuhe ſind entwendet und 12 Duttzen d Schnürbän
Leheſten (Thür. Wald), 26. Dez. (Ein Vermächtnis.)

Ein Wohltäter der Stadt, Guſtav Heubach in Brooklin, be
kannt durch die „Guſtav-Jennie-Heubach-Stiftung“, iſt in
Amerika verſtorben. Der Verſtorbene hat in ſeinem Teſtament
unſere Jreg' de u Legat gelangt nach
dem Tode der Frau He zur Auszahlung.Braunusdorf, Kr. Querfurt, 2. Veh (Weihnachts
u beim Stahlhelm.) Die hieſige Ortsgruppe des

tahlhelms veranſtaltete im überfüllten, mit den alten Farben
re geſchmückten Saale des Werksgaſthofes einen „deutſchen

nd“ mit Weihnachtsfeier. Nach dem Einbringen von zehn
hnen, was einen erhebenden Eindruck hinterließ, verſchönten

Pferde und des Federvie
Oebisfelde, 26. Dez.

ieder für Sopran (Frl. Wegelt) und Tenor Herr Wagner-
Halle), ſowie eine gut auf dem Klavier vorgetragene vierhändige
Huvertüre von Roſſini den Abend. Der Führer der Ortsgruppe,
Kamerad Gieſeler, ſchilderte in ſeiner von echter Vater
landsliebe getragenen Feſtrede, wie die Helden aus der Zeit derKefreiungefieg und der Alte Fritz uns ein Vorbild der Pflicht

erfüllung bis zum Aeußerſten und der Liebe zum deutſchen
Vaterlande ſein ſollten. Auch damals war es möglich, das ge
ſamte Volk innerlich geeint zuſammenzuſchließen, wodurch es
möglich wurde, das Vaterland zu retten. Alle Deutſchen ſollten
an dieſem großen Ziel mithelfen und mitarbeiten, damit zuerſt
die Einigkeit unter dem deutſchen Volke wieder hergeſtellt wird.Die Rede klang mit dem Deutſchlandlied aus. Rad dem Vor
trage eines trefflichen Prologs durch Frl. Jan nicke Bedra
wurde von dem Führer der Ortsgruppe das von den
Damen des Begzirks geſtiftete Fahnenträger-Bruſtſchild über
reicht. Der Ehrenvorſitzende, Kamerad von Etzdorfe Gut
Breitenfeld, führte ſodann den Film „Die Wehrwolf-Fahnenwerhe
in Leipzig-Lindenthal“ vor. Zum luß wurde der vater-
ländiſche Dreiakter „Die Lützower“ von einer Anzahl von Stahl-
helmkameraden ſehr wirkungsvoll zur Aufführung gebracht. Die
Bergkapelle „Glückauf“-Groß-Kayna füllte den Abend mit alten
preußiſchen Militärmärſchen aus. Die ar Veranſtaltung

bei den Anweſenden einen tiefen Eindruck hinterlaſſen
n.
Schildau, 26. Dezember. (Zugzuſammenſtoß.) Als

der Sechsuhr-Abendzug auf Station Audenbain einen
Güterwagen aus dem Privatanſchlußgleis des Torgauer Korn
hauſes einrangieren wollte, fuhr die Lokomotive mit einigen
Wagen auf die zurückgelaſſenen Wagen infolge
Verſagens der Bremſe auf. Jnfolge des Zuſammen
ſtoßes ſind zwei Perſonen verletzt. Der Materialſchaden
iſt nicht unbedeutend. Die Aufräumungsarbeiten ſind inzwiſchen
beendet und der Verkehr iſt im vollen Umſange wieder auf
genommen,

Per—ladin, die Große in roter Dose t.
Perladim extra in gelber K.

Krachen, aber dabei vollſtändig ſtumm, ſtoßen Stare gegen die
Glasſcheiben der Laterne.

Mit Sicherheit beſtimme ich einige Vogelarten im FluHell leuchtet im grellen Licht das Gelbrot am Hals des nie
chens und das Weinrot an den Bruſtſeiten der Weindroſſel. Die
Feldlerchen ſind leicht an ihrem Flugbilde zu erkennen. Jmmer
ſtärker wird das Rauſchen der Flügelſchläge. Ein wildes Stim-
mengewirr erfüllt die Luft. Von allen Seiten gellen Angſtund Warnrufe in mein Ohr. Am häufigſten iſt T gedehnte
„Zieh“ der Weindroſſel und das weiche „Jüb“ des Buchfinken
zu hören. Dann erſchallt das heiſere „Etſch“ der Bekaſſine und
das dumpfe Geläut der Trauerenten. Hell pfeifen Gold und
Kiebitzregenpfeifer. Feldlerchen rufen „trieh“, Alpenſtrandläufer
ſchwirren „tirrr--tirrr“. Laut ſchreien die Kiebitze und melo
diſch flöten die Brachvögel. Dazwiſchen klingt das „Sirb“ der
Amſel und das kurze „Zip“ der Singdroſſel. Eine ſeltſame
aber gewaltige Nachtſymphonie ſteigt zum ſternenloſen Firma
ment empor.
Und dabei findet heute kein abnorm ſtarker Zug ſtatt.

r anderes Bild, wenn viele Tauſende wie dichtes Schnee
geſtöber, von flüſſigem Gold übergoſſen, das Leuchtfeuer um
tanzen! Jn dieſem Frühjahre, in der Nacht vom 24. zum
35. April wurden allein 54 verſchiedene Arten auf dem Leucht
turm gefangen und beringt. Groß war die Zahl der durch An
fliegen verendeten Vögel. Nur ein Beiſpiell Der Maſchiniſt
des Leuchtturmes hatte auf einer 235 Meter langen und 1 Meter
re Tafel tote Vögel in einer Höhe von Meter aufge
ſchichtet.

Die tollſte Zugnacht, auf die ſich die Helgoländer noch be
ſinnen können, war im Herbſt 1902, als der neue Leuchtturm
das erſte Jahr brannte. Jn großen Säcken wurden die Opfer
heimgetragen. Wie mir der Präparator Friedrichs ergählte,
hatten damals beiſpielsweiſe die Bewohner eines Hauſes über
25 Stiegen gleich 500 Stück tote Vögel geſammelt. Anfangs
griff man nach Lerchen, dann nach Singdroſſein und Amſeln und
zuletzt nur noch nach den beſonders geſchätzten Ring und Wach
holderdroſſeln. Straßenpflaſter und Hausdächer waren vom Kot
der Vögel weiß gekalkt.

Mit einem Male, als hätte ein unſichtbarer Zauberſtab das
Zeichen gegeben, läßt plötzlich der Wirbeltanz r Nur noch
wenige Vögel erſcheinen als Feuerfunken im Lichtkegel. Jmmerſchwächer werden die Stimmen, bis ſie bald gänguch verhallen,

Vorbei iſt's mit dem „Zieh“ und „Zip“, dem „Tirr und
„Jüb“, mit dem Flöten der Brachvögei und dem Geläut der
Trauerenten. Ringsum wieder tiefe Stille! Leiſe atmet die
Nacht. Nur die Brandung in der Tiefe ächzt noch wie zuvor.Und war d R be dieſes jähen Wechſels Wir ver
mögen es kaum zu glauben: ein eingzi Stern blinkte durchgraue Gewölk hinbun wes e



utter trocken und We ten
ielte ſein

wandern.“
„Ja, lieber Freund, morgen muß ich fort.
„Jch wußte, es ſo ſein J nicht anders ſein kann und

konnte doch nicht meiner Liebe zu en gebieten. Sind Sie
mir deswegen böſe, gnädige Frau

„Nein, lieber Freund, nein; nur ſo unendlich traurig.“
„Wenn's nur ein Flirt wäre,“ ſprach er weiter, „ein Bade-

flirt vierzehntäsig lüchtig; aber das iſt es eben nicht.
Alles, was ich an Liebe zu vergeben habe, der hnen vom
erſten Augenblick an. Ich war einſam ſo lange; n kamen
Wie war mein Herz ſo freudig erregt, als ich Sie be Wiſſen
Sie, gnädige Frau, was es ſprach? Da iſt dein Menſchl Aber

meine Augen ſahen den Ring. Drei Wochen bin ich nun
neben Jhnetn. lles, was mir dieſe Erholungszeit an Freudeund Glück geſpendet hat, waren Sie, kam von Jhnen.

iſſen Sie, Frau Gertrud bitte, laſſen Sie mich dieſen
Namen heute am letzten Abend ausſprechen wiſſen Sie, wie
es mir ergeht? Wenn ich in meiner Heimat bei der Arbeit bin,
dann kommt mir zuweilen, gang unbewußt, der Herzenswunſch
voller Anbetüng das möchte ich haben! Und dann kommt
gleich wieder die Scheu und die Vernunft: Du biſt nicht würdig

wonach ſtreckſt du deine Hände aus!
So ſind Sie mir, Frau Gertrud! Jch verehre Sie We

los; aber ich darf ja meine Hände nicht ausſtrecken nach fre
Eigentum!“

„Wir wollen uns ſetzen!“ ſprach die Frau.
„Laſſen Sie mich zu Jhren e liegen, Frau Gertrud, und

Sie lange anſchauen es muß für mein Leben reichen.“
„Nicht ſo, lieber Freund, ich weiß von Jhrer Liebe zu mir;

aber das ſei nicht Jhres Lebens Jnhalt,
Liebe nachzutrauern. Schon um meinetwillen bittedarum. 98 habe Sie gern wie einen beſten Freund! Und

nur dieſer hoffnungsloſenbe ich Sie

Freundſchaft iſt, dem anderen zu helfen. Und ich bedarf der
Hilfe eines Freundes! Denn nur ſo kann ich die ſonnenklare Er
innerung an einen edlen Menſchen, an einen liebſten Freund, an
Sie, mit mir nehmen, wenn ich nun wieder nach Hauſe, nach
Berlin, fahre. Wenn Sie ſo traurig ſind, kann ich dieſe Erinne-
rung nicht ſo im Herzen tragen. Und ich darf nur Freude im
e haben. Kopf hoch, lieber, lieber Freund! Jch will das

nnig-Heitere von Jhnen behalten; ſo, wie ich es in dieſen drei
Wochen lieben gelernt habe. Jch habe Jhnen alles erzählt. Sie
wiſſen, wie ich meine Ehe, meine Treue auffaſſe; daß ich meinen
Mann, meinen ſtillen Gelehrten, ſchätze, verehre; weil er ſo gut,
ſo gläubig iſt. Jch will ihm eine Gefährtin ſein ohne Lug und
ohne Trug. Neben Vernunft hält mich auch Zuneigung zu meinem
Mann!“

„Zuneigung Vernunft ja ja aber doch keine
Liebe keine Liebe! Und ich weiß ja, daß Sie mich lieben!“
Faſt brutal ſagte es der Mann.

„Jch bin Jhnen gut, lieber Freund, aber ich weiß nicht
wohl auch nicht mehr.“

Er ſah mit leerem Blick über die Watten dann ſuchten
traurig ſeine Augen die der Frau.

Sternſchnuppen irrten durch die Luft kurz leuchteten ſie
auf und fielen dann in das Dunkel.

„Wenn man eine Sternſchnuppe fallen ſieht, ſo ſoll der
Wunſch, den man im ſelben Augenblick hat, in Erfüllung gehen.
Hatten Sie einen Wunſch, Frau Gertrud?“

„Ja,“ leiſe, mit verträumter Stimme ſagte es die Frau.
„Wollen Sie ihn mir verraten
„Nein!“

c pa Gertrud, ich ſage Jhnen dann auch den Wunſch, den
i ttel!“„Jch will ihn nicht hören er iſt ſchrecklichl“

Ein kalter Schauer rann über den Mann.
„Wollen Sie mir die Erfüllung Jhres Wunſches mitteilen,

Frau Gertrud?“
„Ja, unter einer Bedingung!“
„Und die wäre
„Daß Jhre Liebe zu mir, wenn ich Jhnen die Erfüllung mit-

eile, einer ſonnigen Erinnerung Platz macht!“
„Das iſt unerfüllbar!“
„Wollen Sie mir verſprechen, meinen Weg nicht zu kreuzen,

nich nicht wiederzuſehen, als bis ich Jhnen die Erfüllung mit-
geteilt habe

„Auch keinen Gruß, kein Zeichen, daß Sie meiner gedenken,
ſoll ich in der langen, langen Zeit von Jhnen erhalten

„Nein! Sie wiſſen ja gar nicht, ob die Zeit ſo lange ſein
wird. Haben Sie Geduld, lieber Freund.“

Wieder lag das verträumte Lächeln auf ihrem Antlitz und ein
erſchauerndes Beben ging durch ihren Körper.

„Wie grauſam kann ein Weib ſein!“ Qualvbvoll entrangen ſich
dieſe Worte dem Munde des Mannes. Jähes, heftiges Erſchrecken
trat in die Augen der Frau.

„Nicht ſo nicht quälen Sie mich nicht!“
„Jch wollte Sie nicht kränken!“ Leiſe und bittend küßte er

die ſchlanken Hände, die in ihrem Schoß lagen.
Mit glückſeligen Augen ſah ſie über das Meer, als ob ſie in

weiter, weiter Ferne ein wunderſames Geheimnis erſchaute.
„Wie ſchön Sie jetzt ſind! O, daß ich
„Wollen Sie mir das Verſprechen geben jetzt gleich?“

ſie.
„Jal“ ſagte er und ein tieftrauriges Entſagen lag darin.
Sie beugte ſich nieder und küßte ſeine Stirn.
„Wir wollen nun gehen!“
Langſam erhoben ſie ſich und gingen den Weg zurück.

An ihrem Hotel verabſchiedete ſie ſich. Lange ſah er in ihreAu n er i e Sie fat hmn nach und winkte e
h zu ſich

geworfen.

Seinen Kopf nahm ſie in beide Hände und küßte ſeinen

„Erfüllung!“ hörte er noch dann war S verſchwunden.
Er nahm den Weg zum Deich die Flut kam
Am nächſten Morgen überreichte ihr der Hoteldiener einen

wundervollen Strauß roter Roſen.

Silveſterabend. Leiſe, ganz leiſe fallen die Schneeflocken.Kirchenglocken läuten das alte Jahr aus. Am Fenſter ſteht ein

einſamer Mann und ſieht in den ſtillen Winterabend hinaus. Auf
ſeinem Geſicht liegt ein glücklicher, entſagender Ausdruck. Er geht
n r ſt die Tiſchlampe an und lieſt noch einmaln Brief, den der Reſtbote am Abend gebracht hat.

„Mein lieber Freundl“ lieſt er. „Erfüllung war das letzte
Wort, das ich Jhnen damals, im ſonnigſten Sommer, beim Ab-

ied zurief. Der Wunſch, den ich im Herzen trug, damals, als
ie Stkernſchnuppe fiel, an jenem wunderſamen Sommerabend

am Meer, iſt in Erfüllung gegangen. Ein herziger füßer,
deutſcher Knabe ruht an meiner Bruſt ein Knabe mit
Jhren Augen. Jſt das nicht Liebe zu Jhnen? Als Sie an
jenem Abend meinen Füßen ruhten und von Jhrer Liebeprachen, da fühlte ich zum erſten Male die Bewegung des Kind

leins unter meinem Herzen. Es war die S Gottheit, die in
und um Sink und die mich Jhnen wohl ſo ſchön erſcheinen
ließ. Der Wunſch: „Herrgott, ein Knabe wie der“ zitterte in
meinem Jnnern, als die Sternſchnuppe fiel. konnte Jhnendieſen mere dieſes ſtille Gebet, och nicht ſagen! Es war ja

ein wunderſames, wunderſames r r vor mir das unend-
a ſchöne, mondnächtige Meer und in mir das Zeichen der gött-
lichen Unendlichkeit. Und Sie lieber Freund unbewußt

euge der tiefſten Offenbarung im Mhſterium des Weibes. Jn
ener Stunde am Meer waren wir ſehr nahe der Gottheit. Aus
n Augen meines Knaben leuchtet mir die ganze Weihe dieſer

gotkbegnadeten Stunde entgegen.
Von Jhnen aber, lieber Freund, weiß ich, daß nun nach

dieſer Enthüllung Jhre Liebe zu mir einer ſonnigen Erinnerung
latz machen wird, ſo, wie Sie es gelobt und wie ich es erwarte.

arte von einem edlen, ſtarken und ſonnigen Freund, für
deſſen Glück ich bete. Jhre Frau Gertrud.“

Bilder a vor den Augen des Einſamen vonlauen, lichten Sommerabenden am Meer und von der lichten
au, die mit ihm geſchritten war nur eine kurze Zeit. Lange
nend ſitzt er ſo dann geht ein kurzes Gebet durch die

Seele des Mannes:
zgerrgott alles Glück meiner lichten, hehren und deutſchen

au

Der Turmwächter
Neujahrsſkizze von Paulrichard Hensel.

Sie hörten es nicht dort unten hinter den verhängten Fen fommt, als wäre die ſchweizeriſche Gans ein wenig billiger als
ſtern, das Rufen des Meeres, das Pfeifen des Windes; ſie ſahen
nicht an ihren weißgedeckten Tiſchen die ſchwarzen Wolken, die
über die Jnſel jagten. Zwiſchen Hövt und Deich geborgen, lag müſſen. Nein, das ſoll ſie nicht.
das kleine Fiſcherdorf, Dächer und Wege kaum noch unterſcheid
bar unter der Schneedecke. Aber hinter den Fenſtern war es
hell, die letzten Lichtſtümpfchen an den Chriſtbäumen brannten
rieder, und in dew Küchen war vielleicht ſchon ein Hantieren
mit Kuchen und ſtarkem Grog und die Blicke gingen nach der
Uhr, die die erſte Stunde des neuen Jahres verkünden ſollte.
Hoch über dem Ort wachte der Turm der Lotſenſtation. Da
ſtand Jens Walkot und ſchaute in den Sturm, der ſich un der
Südſpitze der Jnſel verfing. Drüben vom Feſtland her grüßte
matt in regelmäßigen Abſtänden das Leuchtfeuer des Hafens

wie eine ſchwarze Schlange zog ſich in ſeine Richtung die
Fahrtrinne, die der Eisbrecher durch die Winterdecke der See
geſtampft hatte. Aber das Eis war riſſig und das Waſſer grollte
darunter gegen die hemmende Maſſe. Von dem allen wollten
die Menſchen heute nichts wiſſen, die im Dorf o, Jens hätte
in der Dunkelheit jedes Haus zeigen können. Da waren die
Fenſter des Pfarrers und dort der Giébel von Wilhelm Moch,
und ganz hinten war das Haus, in dem Dore Lüchen auf ihn
wartete. Gewiß war es nur eine Täuſchung, wenn Jens einen
Schatten hinter dem Fenſter zu ſehen vermeinte; aber er wußte,

einer, aber man wußte, daß er nur ſeinen Kutter fuhr. Da
knirſchte es am Steg, das Voot legte an, ein Mann ſprang her
aus und warf die Taue um die Pfoſten als man eilig näher
trat, ſah man, daß es Jens war.

„Helft denen da,“ ſagte er kurz, und ſchon griffen kräft
Hände über den Steg herab. „Lüſchen!“ riefen die Leute, a
eine ite Geſtalt dem Boot entſtieg, und noch ein Dritter kam,
der tsjunge des Krämers, durchnäßt, aber froh, Boden unter
ſich zu fühlen. Den erregt auf ihn einſtürmenden Fragen gab
der Junge kurze Antwort: „Wir kamen zwiſchen die Schollen
der Wind und alles ſo dunkel und der mo Kahn
wie das ſplitterte der Jens hat ein gutes Boot der hat uns
geholt o, der kann fahren

Und als man nun auch zu dieſem drängte, wehrte er ab:
„Ja, ja das Neue iſt eben beſſer als das Alte und

wandte ſich zu dem Alten um, der ratlos und doch verbiſſen
neben i ſtand: „Ja, Lüſchen, das iſt dir nun gewiß nicht
recht, aber er taugte wirklich nicht mehr viel, dein Segler

Drüben am Feſtland läuteten die Kirchglocken das neue
ahr ein, und der Sturm trug den Gruß hinüber zu der Jnſel.

hörten die Menſchen auf zu ſprechen und ſahen ſtill vor ſich
hin und Jens drehte ſich um und ſtieg die Anhöhe wieder
hinan auf ſeinen Turm.

Aber als er ein paar Schritte getan hatte, laſtete eine
ſchwere Hand auf ſeiner Schulter.

„Jens,“ ſagte Lüſchen, der ihm nachgegangen war, „du
mußt nicht denken, daß ich ſo ſpreche, weil du mir das Leben
gerettet haſt. Das iſt eine beſondere Sache. Aber hörſt du
die Glocken da drüben und das neue Jahr es iſt nun
wohl doch ſo auf der Welt: Das Alte geht vorüber und Neues
kommt und wenn wir Menſchen alt geworden ſind, müſſen
wir ſtill ſein vor der Jugend. Komm nachher zu mir, hörſt
du? Die Dore hat die ganzen Tage ſchon verweinte Augen

Langſam gingen die Menſchen wieder in ihre Häuſer. Und
die am Hövt vorbeikamen, wunderten ſich wohl, daß ſie ein fröh
liches Pfeifen hörten. Aber ſie konnten in der Dunkelkheit nicht
ſehen, daß es der Jens war, der mit leuchtenden Augen in den

neuen Tag ſchaute.

Die Sollgans
Von Fritz Müller-Partenkirchen.

Die Zokllgans iſt ein Erlebnis, keine Erfindung. Jch habe
ſie als unbeteiligter Zuſchauer an der italieniſchen Grenze er
lebt, und ſo hat ſie ſich zugetragen, die Geſchichte von der Zoll
gans: Eine brave Bauersfrau aus Jtalien war in der italieni
chen Schweiz auf Befuch. Da ſieht ſie eine Gans, eine wun
ervolle Gans auf dem Markt liegen. Und weil es ihr vor

die italieniſchen Gänſe, kauft ſie den dichen braven Vogel. Da
erſt kommt es ihr in den Sinn: Die Gans wird Zoll bezahlen

Die Frau beſinnt ſich und be
finnt ſich: Wie bringt man eine Gans zollfrei über die Grenze
Ein Päckchen Zigaretten oder ein halbes Pfund Zucker, ja, das

net.

die Dore war nicht froh wie die anderen und wäre “eber hier
in der Stille, wo die harten Worte ihres Vaters ſie nicht

rafen.
dacht biß die Zähne zuſammen, als er an die letzten Wochen

e. Sie hatten ſich wie Kinder auf das Feſt gefreut, die
Dore und er, denn ſie hofften auf das ſchönſte Geſchenk, die Zu-
ſammenfügung zweier Hände unter dem Segen der Eltern. Ge
lacht hatte der alte Lüſchen, als Jens mit offener Frige vor
ihn trat. Er brauchte ſeine Tochter.
laden verſehen? Wer ſollte
immer unzufriedenen Alten, ſein? „Habt Jhr keine anderen
Sorgen hatte er mit ſeiner heiſeren Stiwme gefragt.
„Schaut Euch erſt im Leben um. Möchtet Euch wohl gern ins
fertige Neſt ſetzen

Und als Weihnachten kam, ſah Jens nur von weitem das
Mädchen in der Kirche, und auf dem Heimwege gingen ſie ern
paar Schritte ſtumm nebeneinander es war ihnen beiden nicht
zum Sprechen zumute alles war ſo ganz anders.

Wenn er abends auf den Turm ging, machte er wohl den
Umweg, an ihrem Haus vorbeizukommen. Nur um in ihrer
Nähe geweſen zu ſein

Woher kam der Peitſchenknall durch die Nacht? Jens trat
verwundert auf die ſchmale Baluſtrade des Turmes. Niemand
fuhr jetzt in der Nacht. Aber dort auf dem Meer zwiſchen
Jnfel und Feſtland, flimmerte ein Licht, unruhig hin- und her

Alſo war es keine Peitſche, ſondern ein Schuß, den
einer in der Not gefeuert hatte. Da war Jens frei von allen
hemmenden Gedanken. Dort waren Menſchen, die irgendwo
erwartet wurden, in einem warmen Zimmec, an einem feſt
lichen Tiſch, und die mit Sturm und Meer und Eis um ihr
Leben rangen. Mit ein paar Sätzen war Jens die Treppe
hinab zu der großen Glocke, aber die Hand, die nach der Leine
faßte, fiel wieder herab. Sollte er die Männer aus ehren
Häuſern rufen? Unruhe in die Abſchiedsſtunde des Jahres
tragen Springend und gleitend kam er den ſteilen Abhang
hinab an den Strand. Dort, hinter dem Landungsſteg und
dem ſchützenden Steinwall, lag ſein Boot. Er wußte was der
Motor leiſtete nach wenigen Minuten ſtieß das Fahrzeug
vom Ufer ab und verſchwand in der Dunkelheit

Die Männer in den Häuſern horchten auf, als ſie das
KHKnattern des Motorbootes vernahmen. Einer, der aus der
Türe trat, ſah einen anderen vorbeigehen, ging mit bal
waren es mehrere auch Frauen, die die Neugierde trieb
fröſtelnd zogen ſie ihre Mäntel zuſammen und ſtemmten ſich
gegen den Wind, gls ſie über die Düne an den Strand kamen.
Geſpenſtiſch ſtand Weiß der Eisſchollen gegen den ſchwar-
zen Himmel und das gurgelnde Waſſer. Unruhige Fragen gingen
von Mund zu Mund. Jetzt kam das Geräuſch des Motors

um ihn, den ſchwächlichen und

wieder näher. „Der Lüſchen war noch nach der Stadt,“ ſagte

Wer ſollte den Krämer-

war eine Kleinigkeit. Aber eine Gans? Die Frau ſchaut an
ihrer großen Schürze herab, die ihr um und um geht. Dann
ſchaut ſie ſich mit einem geſchwinden Blick im Wagen um. Nein
der dort lieſt die Zeitung, die ſchauen zum Fenſter hinaus, und
die da hinten ſſchwätzen alſo kann es gehen. Und auf einmal
iſt die Gans verſchwunden. Nichts ſieht man mehr von ihr
Nur die große, breite Schürze bauſcht ſich kaum merkbar.

„Ausſteigen!“ heißt es jetzt.
Wagen. Jetzt kommt auch die Bauersfrau als letzhe. Ein wenreg
vorſichtig ſteigt ſie von den drei Trittbrettern herab. So, das
ging ja ganz famos. Nun noch durch den Zoll. Zuverſichtlich
ſchreitet die Frau aus. Aber ſie hat nicht den phyſikaliſchen Ge
ſetzen der rhythmiſchen Pendelbewegungen beim Gehen gerech-

Mit Schrecken fühlt ſie (ſehen kann ſie es nicht, weil ſie
nicht den Mut hat, an ihrer Schürze herabzuſchauen), wie es
unter ihrer Schürze ſchwingt. Um Gotteswillen, wenn es nur
die anderen nicht ſehen. Vor Verlegenheit geht ſie den langen
Bahnſteig ſchneller entlang. Und ſchneller ſchwingt es unter
i ear Schürze. Die verfluchte Gans! Ach, hätte ſie doch die
Gans nicht gekauft. Oder doch wenigſtens nicht unter die
Schürze gebunden. Aber es iſt zu ſpät. Die Schwingungen
der Gans ſind nicht mehr aufzuhalten. Auch wenn die Frau
jetzt ſtillſtehen wollte es geht nicht mehr. Es iſt wie bei
einer Dampfmaſchine, vo vas Schwungrad die ganze Maſchi-
nerie auch über den Stillſtand hinaus beherrſcht. Und jetzt ſind
die Leute wirklich aufmerkſam geworden. Sie bleiben auf dem
Bahnſteig ſtehen. Sie tuſcheln. Sie zeigen auf die Frau. Die
iſt jetzt gar ins Laufen gekommen vor lauter Angſt. Und jetzt
taucht der Zolltiſch auf, hinter dem die Uniformen ſchon hin und
herhantieren mit den Gepäckſtücken der Reiſenden. Sie, die
Bauersfvrau, hat kein Gepäck, ſonſt kein Gepäck. Vielleicht, daß
ſie doch glatt durchkommt? Geſchwind ſteuert ſie auf die ſchmale
Türe. Da die Befeſtigung unter der Schürze hat die zerren-
den Schwingungen nicht mehr länger ertragen. Geriſſen ſind
die Bänder. Ruhig hängt die Schürze nieder. Und ruhig
liegt eine runde, ſchweizeriſche Gans auf dem Boden vor den
ollſchranken. Und jetzt wird aus der ſtarken Bauersfrau ein
ſchwachmütiger Petrus: Sie verleugnet die Gans. Sie tut, als
ſähe ſie die Gans am Boden nicht. Als hätte ſie nie mit einer
Gans was zu tun gehabt. Still und unangefochten kommt ſie
durch die Zollſchranken und iſt verſchwunden.

Unterdeſſen liegt die Gans noch immer auf dem Boden. Hilf-
los ſtarren ihre Beine in die Luft. Aber fo ſind die Menſchen.
Alle die Reiſenden gehen ſtumm an ihr vorbei. Keiner will mit
ihr was zu tun haben. Und ein paar ganz Vorſichtige ſchlagen
einen Bogen um ſie herum. Und die Uniformen hinter dem Zoll-
tiſch, die zwei Zolluniformen Natürlich haben ſie die Gans ge
ſehen. Aber was geht ſie eine Gans vor den Zollſchranken an?
Nur, was auf dem Zolltiſche liegt, das zu unterſuchen iſt ihre
Pflicht. Alſo blieb die ſchweizeriſche Gans ruhig auf dem neu
tralen Bodenſtreifen liegen, ſolange Publikum und Zollbeamte
dort miteinander zu tun hatten. Später, als ſich die Reiſenden
verlaufen hatten, ſpäter, als alles ſtill geworden war um die
beiden kleinen Zollbeamten

Nein, das will ich lieber nicht erzählen. Es geht mich im
Grunde ja gar nichts an. Und ich habe auch keine Luſt, mit den
Zollbeamten wegen wegen übler Nachrede in Konflikt zu
kommen. Und es mag ruhig ein anderer erzählen, daß er gehörthabe, wie ein Mann erzählte, daß er gehört habe: Als der Abend
gekommen ſei, wäre die Gans, die arme Gans plötzlich von dem
neutralen Platz verſchwunden geweſen, und am anderen Tage, der
ein Sonntag war, habe es in dem Häuslein, wo der eine Zoll
beamte wohnte, re prig von Geſchmortem geduftet, und der
andere Zollbeamte, der dort eingeladen war, habe die Naſenflügel
war und zu ſeinem Kollegen lachend geſagt:

„Jetzt ſo eine dumme Gans weiß die nicht einmal, daß
i Gänſe gollfrei ſnd.“

Alle ſind ſchon aus dem
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Ueberladende und Droſſelmotoren für Kraftwagen
Mehr als je befaßt man ſich gegenwärtig in den Kreiſen der

Automobilkonſtrukteure mit der Frage, wie man das Dreh-
moment einer gegebenen Wagenmaſchine vorübergehend weſent-
lich ſteigern könnke, ſei es, um zeitweilig, z. B. beim Rennen,
ſehr hohe Fahrgeſchwindigkeiten zu erzielen, oder um auf
Steigungen oder beim Anfahren das Umſchalten des Wechſel-
getriebes zu vermeiden. Das Problem ſpielt auch bei der Zu
kunft des Kleinkraftwagens eine große Rolle, weil man von der
im Drehmoment veränderlichen Maſchine wichtige Verein
fachungen des Getriebes erwarten darf.

Die bedeutungsvollen Rennerfolge der Mercedes-
Wagen haben zunächſt die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf
das Verfahren des Ueberladens gelenkt, wobei ein von der
Maſchine angetriebenes Gebläſe dazu benutzt wird, um die
Zylinder auch bei ſehr hoher Drehzahl annähernd voll zu füllen
und hierdurch den Verluſt an Ladung auszugleichen, welchen die
Droſſelung in Vergaſer, Saugleitung und Steuerventilen her
vorruft. Die Anwendung dieſes Verfahrens iſt aber, wenn
man von der Rückſicht auf die Feſtigkeit des Triebwerkes ab
ſieht, an gewiſſe Grenzen von Temperatur und Druck am Ende
des Verdichtungshubes gebunden, bei deren Ueberſchreitung man
Selbſtzündungen, Klopfen, Verſagen der Zündkerzen oder andere
Folgen der Ueberhitzung zu gewärtigen hat. Da man, um den
kleinſten zuverläſſigen Hubraum zu erreichen, jede Wagen
maſchine ſo entwerfen kann, daß ſie bei niedriger Drehzahl und
voller Oeffnung des Vergaſers noch gerade unter den er-
wähnten Grenzen bleibt, ſo läßt ſich durch das künſtliche Auf
laden beſtenfalls nur erreichen, daß das Drehmoment bei höheren
Drehzahlen nicht wie ſonſt abnimmt, ſondern annähernd unver-
ändert bleibt und die Leiſtung im Verhältnis zur Drehzahl zu
nimmt, ſondern annähernd unverändert bleibt und die Leiſtung
im Verhältnis zur Drehzahl zunimmt. Das ſetzt voraus, daß
man mit ſteigender Drehzahl, mit dem verdrängten Hubraum
verglichen, zunehmende Mengen von Gemiſch nachladet und die
Liefermenge des Ladegebläſes in ſtärkerem Maße als die Dreh-
zahl zunimmt.

Die Aufgabe, das Umſchalten des Wechſelgetriebes zu
ſparen, kann aber das Nachladeverfahren nicht löſen, wenn man,
wie hier angenommen, vom kleinſten zuläſſigen Hubraum aus-
geht. Dazu kommt, daß mit Nachladung arbeitende Maſchinen
wegen der verkürzten Expanſionslinie ihres Diagramms ſpezifiſch
hohen Brennſtoffverbrauch haben müſſen, alſo aus wirtſchaft
lichen Gründen wenig erwünſcht ſind. Aus der Erwägung, daß
man ſeit jeher die Maſchinen von Kraftfahrzeugen verhältnis-
mäßig zu groß bemeſſen und daher im allgemeinen nur ge-

droſſelt betrieben hat, um eine gewiſſe Kraftaushilfe für das
Beſchleunigen des Wagens zu ſchaffen, iſt daher das Verfahren
der Droſſelmotoren hervorgegangen, das bei den Wagen von
Maybach benutzt wird. Allerdings hat auch die Anwend-
barkeit des Droſſelns ziemlich enge Grenzen, weil ſich bei zu
ſtarker Droſſelung die Zündfähigkeit der Ladung wegen des un
genügend hohen Verdichtungsdruckes verſchlechtert und man den
Vergaſer beſonders ſorgfältig einſtellen muß, wenn man ver-
meiden will, daß die Maſchine einen hohen ſpezifiſchen Brenn-
ſtoffverbrauch hat.

Nach dem Geſagten wäre alſo ein Fortſchritt zur Löſung
dieſer Frage entweder von einem Droſſelmotor zu erwarten,
deſſen Brennſtoffverbrauch auch bei ſtarker Droſſelung nicht
weſentlich höher als bei voll geöffnetem Vergaſer iſt, oder voneiner Maſchine, bei der man die Zahl der nern voll
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e
belaſtet arbeitenden Zylinder je nach dem verlangten Dreh-
moment verändern kann.
Die Verminderung des ſpezifiſchen Brennſtoffverbrauches er
wartet man namentlich von den neueren Zweitaktmaſchinen mit
Hilfszylinder, in dem ſich ſtets friſches, von verbrannten Gaſen
noch ziemlich freies Gemiſch in der Nähe der Zündkerze ſam-
melt und deren Steuerung man durch Ausnutzen der Relativ-
bewegungen zwiſchen Kraft und Hilfskolben erheblich verbeſſert
hat. Die Anwendung von Maſchinen mit einer veränderl ichen
Zahl von arbeitenden Zylindern würde z. B. bei einer Vier-
zylindermaſchine ermöglichen, je zwei Zylinder im Hubraum ſoAbgnſtufen, daß man bei unveränderter Einſtellung des Ver-
gaſers drei im Verhältnis von etwa 1:1,5 2,5 veränderliche
Drehmomente erhalten, alſo bei allen vorkommenden Steigungen
mit einem zweiſtufigen Umlaufgetriebe auskommen könnte.

Beide Wege werden heute verfolgt.

Vom 6umpf zum
Ackerland.

Maſchine zum Dampfs-
pflug für Hochmoor-

kultur.
Der Hergang der Kulti

vierung iſt fſolgender: Zu
nächſt wird die wilde Heide
mit dem Dampfpflug um
ebrochen, dann mit der

e vrgrrerges folgt e Zufuhr des
Kalkes und des Kunſt-
düngers, die erneut mit
der Scheibenegge einge-
arbeitet werden müſſen,
und weiterhin das mehr-
malige Walzen undWieder-Aufeggen und end-
e i Einſgaat.m P rühjahr 1924 wur-den in Preußen auf Grund

des Dampfpflug- Geſetzes
2 Betriebe mit je 3 Dampf-
plügen eröffnet, die noch
in dieſem Jahre 5000 Mor-
gen Heide in Kulturland
üvergeführt und zum
größten Teile mit Früchten
beſtellt haben. 2 weitere
Betriebe wurden im Herbſtdieſes Jahres eingerichtet.

für jeden

öfnrenborm manne Fittings unck Flanseßien
in dustrieltlen 27weck stets prompt vom VorratCABL BORMANN C HALLEA. s

FllgemeineGas-Flkt. Cesellschaft
Telephon 5341 u. 5654 Stadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller SystemeGesundheitstechnische Anlsgen

General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und
Starterbattericen

Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

vchüänne
leſe

Gr. Ulrichstr. 54

in großer Auswahl

billigst
Max fischer,
b ittelstr. 2.

«opfstreu u. Nun

liefert prompt
lakob Blocher,

A.

Becker G kaseh
Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau
Grünstr. 28

zentralheizungen

Delnzscher Str. 90
Förnrut: 20340, 2510

Halle-Saale, Tee

aller Systeme
Gias, Wasser- u. Kanalisafions Anlagen

Reparaturen und Schweißarbeiten
Kostenloser Ingenieurbesuch

e e2LCTL=E-T-!AD=S h
Halle a. S. Tel. 5984.

Fernsprecher Nr. 6408

Arbeiter-Wohlfahris- Rohrleitungsban
einrichtungen

Sachsse Co., Haſſe a. d. S.
Erste und älteste FClhrlk für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Ingenienurbäro: Beuthen (O.-Sehl.)

vornehmen zu wollen.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen

nur bei den Jnſerenten!7 der. Halleſchen Zeitung

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Schweibarbeiten Trockenantägen
für alle Zwecke

f Kupferress er
Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werden

la Qualität in jeder Gröbe ab Lager sofort lieferbar.

prompt und preiswert ausgeführt.

Erst furKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau
Delitzscher Straße

ſ. Noſorenbenzo O.-Notorenbenzo

r reines, wassernolles Ruhrzechen Benzol,

liefert laufend

B. W. Pabst, Halle a. S.,ineralöl-Import. Gegründet so
Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und 5207.

e

e
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uruwelier

Ceipeiger S. 153

Modermer Schmuck
SilberwarenBesiecke

in massiv SIIber
u. bester Versllberung

HUGO STINMNES
LINIEN
2EGELMASSIGER

pASSAGIER- UND FRACHTVERKEIR

HAMBIRG unVON

W

MITTEL-
AhHAMBURG36, arryusneg

Passaga- Vertretung8sanale]:
oststrasse I.in HalleBURT WaALLA,
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Bluforange

Goldene

X

Sieblneimtropen

Letzxte Ausreichnung:
Fachgewerbliche Ausstellung

Altenburg September 1924

„Rawenn“ -Lnör-Fahrſk

Inhaber: HERMANN W. RUTSCHKE
HALLE-DIEMITZ
Berliner Straße 29.

Fernruf Nr. 6510 (Zentrale).

alle

er n eRitter- Flügel
anübereroffen i Tonfule,
das Entalckea des Plianisten,

Nitter, Fiagel- a h

Stickſtoff Gyndikal Gmb.

Berlin NW
Bochum Kuldwigshafena R

m

I m Rutsehla

Medaille.

Keine Gaat

Stickſtoff h r
z Zinſen sete nen Riederſchlägen e

Stickſtoff nrit die Sohn
von Trockenheit und Dürre

Stick ſtoff minder die Gefahren
von Pflanzenkraukheiten

Stickſtoff macht widerſtandefshlg

gegen Pflanzenſchadlinge

Stickſtoff hStick ſtoff an 2 z
Gäicckſtoff iſt das ine

landwirtſchaftliche Betriebsmittel!

Stickſtoff mehrt und ſichert
deshalb den Gewinn des land

viſgamaes Betxiebes.
ma r

e

e

Pfaff Phönlx Naumann
Erstklassige Qualitäts l nechinan

t Auf Wunsch Tellzahlung

Fcgnnſoinen

repariert und ſetzt neue
alzen ein
armann, neben
a. Fernſpr. 6504u bebat

Möbelfabrik
Verelnlgter Tischlermelster

Halle a. B., XI. Steinatr. 6.

Werkstätten für
Wohnungseinriehtungen.

Fernruf Nr. 6642

Fru run e S
eipzigersſu I9

Der Gesellschaftssfrumpf
Erdbeer

Türkis
Oraunge
BroK I

neueste Farben rs ne
Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

De gegen alle Krankheiten
Magen-,

Leber-, Nieren-, Gallenſteiuleiden.

H. Kunit2z,
Homöopath und Heilkundiger,

Halle (Saale), Zenkerſtr. 3, am Alten Markt.
Sprechſtunden

10 12 und 3--6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag

Pallabona Puder
reinigt und entfettet das Haar
auf troekenem Wege, macht
es locher und leicht zu frisieren,
verleiht feinen Duft. Zu haben
in PFriseurgesehäften. Parfüme-
rien. Progerien nnd Apothekenfomdopath.- Slochemisch Spagyr. Kranken-

bahandl tür alle leiden, auch
in veraſteten Föllon. für Männer, frauen. Kinder.

Augendiagnoso Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337

Sprechstunden täglich auber Mittwoch.

Darm-,

HalleDessauer Straße 52
Gegründet 1877.

AaAaaaaa]1nnr—”errrerrr1[]r eFeusterglas Splegelglas Rohglas Ornamentglas
Drahtglas Farbenglas G6laserkitt Glasdachziegel

Niederlage der Aktiengesellschaft für GOlasindustrie

vorm. Fp. Siemens, Dresden, in Flaschen jeder Art.

Stadtlager: Alte Promenade 8.
(Sa ale) Fernsprecher 5820

ſ—, ſaranys Höhere Lohranstalt,

Robert franz Str. Gegr. 1864. Fernruf m

1. Vorsaehule ad 6. Lebensjahr
2. Sexta bis Oberprima,
3. Vorbereitung für Roeichsverbandesprüfung ruh. An. Freiw.)Obersekunda- geiſe, Prima- Reiſe und Abitur aller Schularten,

4. Abendkurse für alle Ziole. Kleine Klassen
Eintritt ſederzeit. Prospekt frel.

ded(Städtisches P olyiecnmkum)

Wismar an der Ostseo.,
Prospekt durch das Sekretariat.

Kasino vorhanden.

n 9141eeranten,Wratzke Stoigel, Poststr. 9,10

Juwelen Gold m Silber

ärosshanſeisprelszn

empfehle ich
Hemdenmuche Stangenleinen. Unons

Betüinletts und andere Wäscheartke

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S. Magdeburger Str. 9.

Etwas Tücehtiges lernen
ist die beste Fürsorge für die Zukunft. Der
Unterricht in allen kaufm. Fächern wird in
unserer Schule von den Inhabern persönlich
erteilt, daher beste Gewänhr für guten Erfolg.

Neue Kurse ab 5. Januar.

F. Wehmer Sohn,
Kaufmännische Privatschule Poststrabe 1.

III
Goldmark-Eröffnungsbilanz per I. Januar 1924.

Aktiva,
Kasse und QOuthaben NotendankenWechsel u. unverzinsl. hatzanweisungen 1
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 19

Se

Lombards und Reports lVorschüsse auf r 2 223 106. 36Eigene Wertpapiere 10 250 000.Konsortial- un bietet 1 700 000.
Dauernde Beteiligungen bei Banken 3300 000.
Debitoren in laufender Rechnung 13 2655 779.95
Aval- und orgachatw-Debiteren

3 080 106. v

Bank ebäude h 13 0 000.Immobilien l 150 000.Mobiliar l 000.e
Aktienkapital

Reserven

Kteditoren 38 537 023.03und Schecks 59 107.07Aval- und ehe
3080 106. 13

0 796 135.75

Warum ärgern Sie sie
der harte, bröcklige und talgige Butter,de außerdem meist noch den una
nehmen Rübengeschmack aufweist bie

ist aicht nötig, verlangen Sie überall

die gute
h

Casino-Butter.

Sonder Angebot, verbindlich bis 10 Jannar
Es ſteht wieder zum Verkauf eine Partie unſeres
Meerzwiebel Rattenvertilan rn dasbeſte Vernichtungsmittel der elt gegen di atten.

ünſchädlich für m r Unſchädlich für Haustiere,
Wild, Geflügel zu alſo n ferde-, Schweine-,
Hühnerſtällen in Küche und Keller, überall ausge
legt werden. Tötet nur Ratten und Mäuſe aber in
einer bisher wohl kaum dageweſenen Weiſe, auch
alle Waſſ r rates und Widlmäuſe, Gutsbeſitzer v. Siu oſen ſchreibt: „Geſternwurde Fhr er ſakhelest. e eute 92 tote Rat
ten, große u. kleine Mi Beſtimmtheit iſt Soevehuien
daß außerdem noch eine große Anzahl in Verſtecken
verendete.“ Revierjäger Sch. ſchreibt:„Jhre letzte Feydune hat unter den Ratten ſehr
aufgeräumt Hch fand an einem Tage 86 tote Ratten.“
Ulrich v. K. Schlockow ſchreibt: Jhr Vertilgungsmittel
habe ich geſtern ausgelegt. Heute morgen großartiger
Erfolg: 57 tote Ratten wurden verendet gefunden,
davon 25. Stack unter einem Strohbund tDraen noch in den Gängen ſtecken Schlohmi ühleje vielen Ratten ſind r Wee ſt wieder Rube in der Mühle.
Bettzich: „Die Ratten ſind wie hMangels: „Das Nuieh hat u r den Ratten urcht
var aufgeräumt.“ 1 Kilo dieſes Rattenvertilgungs-

mittels mit genauer M 1,75,2 Kilo M. 285, Kilo M. 5, 8 Kilo M. i2 KiloM. 10,-. Die Aufträge werden wieder der Reibe
nach, wie ſie einlaufen ausgeführt und wieder nur
ſoweit, wie die Partie hergibt. Zu beziehen durch die
Blumengärtnereien Peterſeim Erfurt.
Von Behörden, Schulen, Univerſitäten, ſtädtiſchen
Gartenverwaltungen, Gartenbauvereinen xn
Millionen von Privatperſonen benutzte Bezugsquellt

iür Sämereien Sonde umſonſt.
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Warum Agrarzölle
Von Dr. A. Schindler, Berlin.

Daß die deutſche Landwirtſchaft fich gegenwärtig in einer Kriſe
befindet, wie ſie ſie zuvor noch niemals hat durchmachen
müſſen, iſt allgemein bekannt. Ebenſo herrſcht über die Bedeutung
einer geſunden und produktionsfähigen Landwirtſchaft ſowohl als
Jungbrunnen des Volkes als auch andererſeits als aufnahme-
fähigſter Markt für die heimiſchen Jnduſtrieerzeugniſſe allgemein
Uebereinſtimmung. Daher kann auch von keiner Seite in Zweifel
gezogen werden, daß eine De hfernng der Lage des geſamten
deutſchen Wirtſchaftslebens nur in Verbindung mit einer gleich

Milderung der Notlage der deutſchen Landwirtſchaft mög
ich iſt.

Dürfte bis hierher Einmütigkeit aller derer beſtehen, die die
Zuſammenhänge der deutſchen Volkswirtſchaft einigermaßen zu
überſehen vermögen, ſo ſcheiden ſich die Geiſter ſofort, wenn es ſich
um die Ermittlung der Methode handelt, mit deren Hilfe
man das Ziel, eine Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft er
reichen will. Hier ergeben ſich dann auch die in der letzten Zeit ſo
oft mitunter in draſtiſcher Weiſe in Erſcheinung getretenen Kon-
flikte zwiſchen Freihändlern und Schutzzöllern, zwiſchen Produ
zenten und Konſumenten uſw.

Will man eine Abhilfe der bisherigen Notlage bewirken, ſo
bedarf es dazu natürlich der Erkenntnis aller derjenigen Momente,
die im weſentlichen die Kriſis charakteriſieren. Auch über dieſe
Frage erhebt ſich in Hinſicht auf die deutſche Landwirtſchaft keine
große Debatte; es iſt das

Mißverhältnis derjenigen Preiſe,
die der Landwirt für das Produkt erhält, zu denen, die er für
ſeine Betriebsmittel anlegen muß; es iſt alſo der Zwang,
zur Weiterführung der Wirtſchaft mehr ausgeben zu
müſſen, als aus den Erträgniſſen der Wirt-ſchaft einge nommen werdenkann, der neben anderen
heute im ſtarken Maße ins Gewicht fallende Moment, die
Lage der Landwirtſchaft reſtlos beherrſcht. Eine Beſſerung der
Lage iſt alſo nur möglich durch Milderung des Mißverhältniſſes
in den beiderſeitigen Preiſen. Ein Verſuch in dieſer Richtung
dürfte aber nur dann erfolgverſprechend ſein, wenn auch die
Urſachen, die dies Mißverhältnis herbeigeführt haben, erkannt
und abgeſtellt werden.

Geht man dieſen Urſachen nach, ſo findet man zunächſt eine
e und Vernichtung wertvoller landwirt-chaftlicher Kapitalien während der Jnflationszeit. Dieſe Er-
ars jedoch trifft für unſer geſamten Wirtſchaftsleben allge-

mein und in eben demſelben Maße für unſere Jnduſtrie zu, kann
alſo zur Begründung der beſonderen Notlage der Landwirtſchaft
nicht herangezogen werden. Der wahre Grund wird einem jedoch
klar, wenn man die Tatſache einer Unterſuchung würdigt, daß
der Preis er einheimiſche Agrarerzeugniſſe ſeit Eintritt der
Markſtabiliſierung (denn die Zeiten während der Jnflation
kommen eben für Preisvergleiche nur in ganz bedingtem Maße in
Frage) bis zum Juli d. J. und auch jetzt bereits wieder einige
Monate erheblich unter den Weltmarktpreiſen liegt.
Des Rätſels es iſt die verſchiedenartige Behandlung, wie ſie
infolge der Einſtellung weiter Teile der Jnduſtrie und der Ver-
braucherſchaft unſere Regierung die letzten Jahre hindurch in An
wendung gebracht hat.

„Hinaus auf den Weltmarkt“ iſt bereits ſeit Monaten die
Loſung, die man in allen Jnduſtriellen- und Arbeiterblättern
immer wieder in verſchiedenen Tonarten verkündet hört.
Tatſächlich bedeutet die Annahme der Londoner Abmachungen auf
der Grundlage des Dawes-Gutor ens ja auch einen ſcharfen
Zwang, den deutſchen Export auf das größtmögliche Maß zu
ſteigern. Die Deviſe „Hinaus auf den Weltmarkt“ gilt aber leider
nicht für die Erzeugniſſe unſerer Geſamtwirtſchaft, ſondern nur
r einen Teil derſelben, nämlich ausſchließlich für Erzeugniſſe

er Jnduſtrieproduktion. Während man einerſeits die Zollſätze
auf induſtrielle Erzeugniſſe im Laufe des Krieges nicht nur nicht
herabſetzte, ſondern zum großen Teil beträchtlich erhöhte, iſt die
deutſche Landwirtſchaft bereits ſeit 10 Jahren in Hin
ſicht auf ihre wichtigſten Erzeugniſſe

jeglichen Zollſchutzes entkleidet,
eine Maßnahme, die in Anbetracht der Kriegsverhältniſſe durch
aus berechtigt war, für die Nachkriegszeit jedoch als
äußerſt kurzſichtig und nur deshalb als überhaupt erträg-
lich bezeichnet werden muß, weil die fortſchreitende Zerrüttung der
deutſchen rung gewiſſermaßen eine Schutzmauer um unſere
Wirtſchaft zog. ährend andererſeits der Abſatz induſtrieller Er
zzrgniſſe im Auslande mit allen Mitteln gefördert wurde, wird

ie Landwirtſchaft, von einer zeitweiligen Ausnahme abgeſehen,
noch immer durch Ausfuhrverbote daran gehindert, ihre Preiſe den
auf dem Weltmarkte in Geltung befindlichen anzupaſſen.

Der Widerſpruch, der darin liegen ſoll, daß die deutſche
Landwirtſchaft unter der Auslandskonkurrenz zu leiden hat, wäh-
rend die deutſchen Preiſe tatſächlich unter denen des Weltmarktes
lagen, iſt nur ſcheinbar. Denn während das ausländiſche Ge-
treide tatſächlich zeitweiſe erheblich über dem des Auslandes
notierte, konnte das Auslandsmehl immer noch zu billigeren
Preiſen abgeſetzt werden als das einheimiſche. Die Gründe hier-
für liegen einmal darin, daß infolge der weit geringeren öffent-

lichen Belaſtung der Wirtſchaft die Spanne zwiſchen Getreide und
Mehl im Auslande, namentlich in den Vereinigten Staaten und
Kanada, erheblich geringer ſein kann als bei uns, ſind aber weiter
hin auch in Ereigniſſen auf dem Gebiete der Währung, alſo z. B.
der Entwertung des franzöſiſchen Franken, des italieniſchen Lire,
der däniſchen und tſchechiſchen Krone ſowie der polniſchen Mark
zu ſuchen. e die Induſtrie bekam durch die Möglichkeit der
Ausfuhr gewiſſermaßen als Mindeſtpreis den Weltmarkt
preis garantiert, wurde überdies aber noch durch Zölle in die
Lage verſetzt, im Jnlande zu über den Weltmarkt liegenden
Preiſe abzuſetzen.

Die Landwirtſchaft hingegen wurde durch Ausfuhr-
verbote daran gehindert, die Weltmarktpreiſe überhaupt zu er-
reichen, vielmehr wurden die Jnlandspreiſe durch ungehemmte
Einfuhr billigerer Auslandsmehle noch erheblich darunter gedrückt.
Das iſt in kurzem der Urſprung der Kriſe. Es kommen natürlich
noch andere Momente hinzu. So mußte z. B. die hohe Steuer-
belaſtung, die gegenwärtig auf unſerer Wirtſchaft ruht, ſich
natürlich in einer ganz anderen Weiſe auf die Landwirtſchaft aus
wirken, der ſein Kapital im Jahre nur ein oder zweimal um
(Wlägt. als etwa bei Jnduſtrie und Handel, wo das Kapital in

uernder Fluktuation begriffen iſt. Um die während des ge
ſamten Jahres eingegangenen hochverzinslichen Verbindlichkeiten
dem Steuerfiskus, Kreditanſtalten und Privaten gegenüber ab-
tragen zu können, war und iſt der Landwirt gezwungen, ſeine
Ernte baldmöglichſt umzuſetzen. Daraus reſultiert naturgemäß
ein Ueberangebot in der Zeit unmittelbar nach
der Ernte, das einen Preisdruck zur natürlichen Folge haben
muß. Wenn ſchließlich darauf hingewieſen wird, daß unſere Jm-
porte auch trotz der großen Mehlwellen, die zeitweiſe von Frank-
reich her hereinfluteten, immer noch nicht die des Jahres 1913
erreicht haben, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß einmal auch
unſere Ausfuhr an Getreide wie an Mehl um ein Gewaltiges ge-
ringer iſt als vor dem Kriege, daß vor allem aber die Lebens-
haltung des deutſchen Volkes eine Senkung erfahren hat, die den
Konſum in allen wichtigen Cerealien um einen erheblichen Pro
zentſatz verringern muß.

Mit der Erkenntnis, daß die Gründe für die gegenwärtige
deutſche Agrarkriſe, die die in der ganzen Welt beſtehenden
Agrarkriſen in ihrem Ausmaße.

um ein mehrfaches übertrifft,
auf handelspolitiſchem Gebiete liegen, iſt zugleich die Marſch-
route für Abſtellung der Kriſe gegeben: auch ſie muß in
handels politiſchen Maßnahmen beſtehen: Alle die
übrigen Mittel, die von Seiten der Gegner handelspolitiſcher
Abhilfemethoden angegeben wurden, können auf die Dauer
keine Heilung bewirken. Ermäßigung der Eiſenbahnfracht-
tarife, Milderung der Steuerlaſten vermögen zwar die Notlage
etwas zu mildern, reichen jedoch bei weitem nicht aus,
um das beſtehende Mißverhältnis zu beſeitigen.
Auch die Verkürzung des Weges vom Erzeuger zum Verbraucher
durch weitere Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens wird mehr
als eine Senkung des Verkaufspreiſes, als in einer Steigerung
des Erzeugerpreiſes enden, ganz davon abgeſehen, daß derartige
Beſtrebungen von landwirtſchaftsfeindlicher Seite als gegen den
kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtand ausgenutzt werden.
Auch Kredite helfen auf die Dauer nicht, denn ſie bedeuten nur
ein zeitweiliges Schmerzbetäubungsmittel, müſſen jedoch ver
zinſt und zurückgezahlt werden und belaſten nachher die an ſich
ſchon unrentable Unternehmung um das Doppelte.

Das Problem beſteht eben darin, die jetzt höheren Preiſe
auf Jnduſtrieerzeugniſſe und die zu niedrigen der Agrarprodukte
einander anzupaſſen. Dies iſt einmal möglich, durch
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeuger-
preiſe, andererſeits durch Senkung der Jndu-
ſtriepreiſe; beides aber wird man nur dadurch erreichen
können, daß man die
gleich behandelt und nicht eine unberechtigte Differenzierung
eintreten läßt.

Eine gleiche Behandlung von Jnduſtrie und Landwirtſchaft
auf handelspolitiſchem Gebiete würde zudem durchaus auch im
Intereſſe der Durchführung der Londoner Abmachungen liegen,
denn eine Beſſerung unſerer Zahlungsbilanz iſt nicht nur mög-
lich auf dem Wege einer Steigerung der Ausfuhr, ſondern auf
der anderen Seite auch durch Verringerung der Einfuhr. Daß
eine Steigerung des inneren Konſums durch
Hebung der Kaufkraft der Landwirtſchaft weit
erfolgreicher auf die Rentabiltiät und die Produktionsmöglichkeit
der deutſchen Jnduſtrie einwirken muß als das Beſtreben,
unſere Erzeugniſſe in fremden Ländern mit allgemein gleich
falls geſunkener Kaufkraft (von einigen abgeſehen), die jedoch
ihren Bedarf an Jnduſtrieerzeugniſſen ſelbſt zu decken vermögen)
in ausreichendem Umfange abzuſetzen, wird jeder zugeſtehen,
der die neueſten Unterſuchungen des amerikaniſchen „Jnſtitute
of Economics“ über die Bedeutung der wichtigſten Weltſtaaten
als Produktions- und als Abſatzgebiet kennt.

Die Geſchäftslage in der Möbel
induſtrie

Die „Holzinduſtrie“ hat an eine Zahl von Fabrikanten in
r Teilen Deutſchlands eine Umfrage gerichtet. Die Umfrage
autet:

Wie urteilen Sie über die Geſchäftslage in der Möbelindu
ſtrie? Beſonderes Jntereſſe für uns hat die Stellungnahme zu
folgenden Punkten

a) Kaufluſt,
b) Konditionen,
c) Gangbarſte Fabrikate,
d4) Welche Umſtellung hinſichtlich des Stiles und der Geſchmacks

richtung halten Sie für angängig?
Auf die Umfragen ſind viele Antworten zugegangen, von

denen wir hier einige ungekürzt wiedergeben:
Zu a) Die Kaufluſt des Publikums ſetzte in dem Moment

wieder in größerem Maße ein, als es einſah, daß es unmöglich
iſt, durch Regierungsmaßnahmen (Kreditbeſchneidung uſw. als
Verbilligungsaktion, um angebliche, während der Jnflations-
periode aufgeſpeicherte Warenläger durch Geldbedarf zu
billigſten Preiſen auf den Markt zu zwingen) eine Verbilligung
der Waren bis unter den Erzeugerpreis herbeizu-
führen. Bei dem großen Optimismus der Deutſchen genügten
ſchon geringe politiſche und wirtſchaftliche Hoffnungen (z. B.
Annahme des Dawes-Gutachtens), um den Markt beleben zu
laſſen. Daß die leichte Beſſerung ſich nicht verſtärken und an-
halten konnte, liegt ausſchließlich an der mangelnden
Kaufkraft. Naturgemäß wurden die geringen Erſparniſſe
der nunmehr wertbeſtändigen Einkünfte zur Ergänzung der
größeren Garderobeſtücke zu längſt notwendigen größeren Ere uſw. verwandt und die Bedürfniſſe an Möbeln
zurückgeſtellt.

Zu b) Kommen Käufe oder Beſtellungen zuſtande, dann nur
gedrückten Preiſen und unter kleinſten und regelmäßigſtenFakenzahlungen, wobei das Publikum geſchickt die Not-

preiſe einzelner bedrängter Händler oder Fabrikanten zur Preis-
drückung benutzt.

Zu Es iſt natürlich, daß das Geſchäft in Luxus-
mäöbeln faſt vollſtändig ruht, wenigſtens zu vernünftigen
Preiſen. Das Jntereſſe konzentriert ſich auf wohlfeile Zimmer
mittleren und kleineren Formates von jedoch anſtändiger Form.
Auch der kleinſte Beamte, Angeſtellte und Arbeiter iſt kritiſcher
geworden und geht an dem ſchlimmſten Kitſch mit Verachtung
vorbei. Dabei herrſcht aber überall ein gewiſſes Schmuck
bedürfnis, das z. B. barocke Formen und reichere Schnitzereien

bevorzugt. 4Zu Aber wie wird dieſes befriedigt! Jn dieſer Beziehung
war die Berliner Möbelmeſſe lehrreich. Faſt überall be ſt e
Tiſchlerarbeit bei mäßigen Preiſen, aber was für
Entwürfe oftl! Meiſtens ein überladenes, wenig ſtilreines Ge-
miſch von Barock, Chipendale und Rokoko-Motiven, oft verbun-
den mit modernen Schnitzereien uſw. Meine Herren Möbel-
zeichner! Es genügt nicht, Sammlungen und Werke über Re-
naiſſance, Barock, Chipendale und Empiremöbel durchzublättern
und daraus ein modernes „elegantes“ Speiſe- oder Herren
zimmer zuſammen zu „zeichnen“, ſondern man muß in den
Geiſt und das Weſen jeder Epoche eingedrungen ſein und dieſe
lieben. Zum Mäöbelzeichner gehört Kenntnis aller Stile, Ge-
e und vor allem (oder bei Genies evtl. ausſchließlich)
chöpferiſche Phantaſie. Jſt es nicht jammerſchade, ſo viele
Zimmer in beſter Tiſchlerarbeit zum Preiſe von 3--10 000
zu ſehen, von denen die Entwürfe keine 50 Pf. wert ſind und
auch oberflächlicher künſtleriſcher Kritik nicht ſtandhalten können

So ſehr ich ſelbſt antike Möbel aller Epochen ſammle und
liebe, ſo wenig Genuß bietet es mir in einem reichen Zimmer
aufgewärmten und überladenen Barocks, Chipendales oder gar
Renaiſſance leben zu müſſen. Viel lieber ſind mir da die ſchlich
ten, aber fein in den Verhältniſſen abgewogenen Wöbel der
früheren Bruno Pauls.

Trotz aller unſerer Armut möchte ich jedoch vor einer Be
vorzugung von nüchternen kiefernen oder tännenen Siedlungs-
möbeln warnen. Dieſe befriedigen im allgemeinen auf die Dauer
nicht und werden durch den täglichen Gebrauch leicht unanſehn-
lich. Jm Gegenteil möchte ich wieder zum Gebrauch auch beſſerer

beiden Erwerbsſtände handelspolitiſch
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Furniere raten. Die Preiserſparnis des billigen Furniers allein
iſt, da ja doch alle Seiten uſw. abgeſperrt werden müſſen, z. B.
der billigen Eiche gegenüber, wenig ausſchlaggebend. Teuer
werden dieſe ja erſt durch das Polieren! Aber weshalb nicht
lieber dabei ſparen und ſich mit Wachſen uſw. begnügen

Zuſammenfaſſend würde ich alſo für die Zukunft vorſchlagen:
Beſte Arbeit, beſte Entwürfe kleineren und mittleren Formates,
Verzicht auf das teure Polieren bei billigeren Möbeln, gerade,
Arbeit ſparende Linien mit ſparſamer, aber geſchmackvoller Or
namentik unter Benutzung der Füße, Profile, Geſimſe, Zargen
und der Möbelbeſchläge (aber geſ ckvoller und maſſiver) zu
reicherer künſtleriſcher Wirkung.

Jnnenarchitekt Richard Boettger,
Reg.-Baumeiſter a. D., Kalbe (Saale).

Bedeutende Aufträge der amerikaniſchen Eiſen- und Stahl-
induſtrie. Die amerikaniſche Eiſen- und Stahlinduſtrie ver-
zeichnet für den Monat November eine Zunahme von Auf-
trägen von rund 500 000 Tonnen, die höchſte Ziffer, die in einem
Monat während der letzten zwei Jahre erreicht worden iſt.

Ablehnung des Schiedsſpruches im ſächſiſchen Bergbau. Der
Bergbauliche Verein zu Zwickau teilt mit: Der vom ſächſi
ſchen Schlichter gefällte Schiedsſpruch, der eine allgemeine Lohn-
erhöhung von 3 Prozent unter wie über Tage vorſieht, iſt von
beiden Seiten abgelehnt worden. Der Bergbauliche Verein hat
ein Nachverfahren beim Reichsarbeitsminiſterium beantragt, und
man hofft daß die Angelegenheit trotzdem noch vor Weihnachten
endgültig geregelt wird

Deſſauer Waggonfabrif, A.G. Deſſau. Die Goldbilanz
zeigt ein Hapital von 3,2 Mill. R.-M. (bisher 8 Mill. Mark)
gegen nur 250 000 Mark in 1913. Die erſte Erhöhung fand
1919, die zweite 1920, ſtatt, beides Verdoppelungen. Das Vor
kriegskapital erſchien allerdings ſchon damals im Vergleich zu
anderen Bilonzpoſten niedrig. Es geſtattete ſechsmal hinterein-
ander eine Ausſchüttung von 25 Proz. ſowie eine Dotierung der
Reſerven mit über 100 Proz., jetzt um 10 Proz. Nun hatte die
Geſellſchaft noch Gewinne aus Obligationstilgung, 330 000 Mark
Vorkriegsanleihe ſowie 2,5 Mill. Mark 1920er Schuldverſchrei
bungen repräſentieren 37 500 R.-M. Ferner ſind die Anlagen
anſcheinend erheblich vergrößert, jetzt zuſammen 2,4 Mill. R.-M.,
1913 0,42 Mill. Mark. Gläubigern von 1,23 Mill. R.-M. (1913:
0,2 Mill.) ſtehen Debitoren von 0,31 (0,18) Mill. und Vorräte von
1,85 (0,39) Mill. gegenüber.

Muldenthalwerke, A.-G., Freiberg.
die Jahresſchlußbilanz, die Goldbilanz und die Umſtellung des
A.-K. auf 2 Mill. R. M.

Chemnitzer Aktienſpinnerei, A.-G., in Chemnitz. Jn der
letzten GV. hatte, wie berichtet, eine Berliner Oppoſitionsgruppe,
die mehr als ein Zehntel des Aktienkapitals vertrat, gegen die
damals vorgelegte Reichsmarkeröffnungsbilanz und die von der
Verwaltung vorgeſchlagene Umſtellung Proteſt zu Pro
tokoll gegeben. Die Friſt von einem Monat zur Erhebung
der Anfechtungsklage iſt nunmehr abgelaufen, ohne daß dieſe
erhoben wurde.

Hamburg-Bremer-Afrika-Linie A.-“G., Bremen. Die unter
Vorſitz von Präſident Heinecken abgehaltene a. o. G.-V. geneh-
migte die Goldbilanz und beſchloß die Umſtellung von
50 Mill M. auf 800 000 Rm. Stamm- und 30 000 Rm. Vorzugs
aktien. Weiter wurde beſchloſſen, das A.-K. um 2,4 Mill. Rm.
Stamm und bis zu 90000 Rm. Vorzugsaktien zu erhöhen.
Die Kapitalserhöhung muß bis 31. Dezember 1926 durchgeführt
ſein. Der Vorſitzende bemerkte dazu u. a.: Aus der Bilanz ſei
erſichtlich, daß die Geſellſchaft in kurzer Zeit neue Geld-
mittel benötige. Man müſſe aber mit der Ausgabe dieſer
Aktien warten, bis der Kapitalmarkt aufnahmefähig
ſei. Das Geſchäft habe unter den allgemeinen ungünſtigen Ver-
hältniſſen und dem ſtarken Wettbewerb der ausländiſchen Reede-
reien gelitten. Jn den letzten Wochen ſei eine Beſſerung zu ver
zeichnen. Durch ein mit holländiſchen und engliſchen Reedereien
abgeſchloſſenes Abkommen ſeien die Frachten einheitlich erhöht
und feſtgeſetzt worden. Das Verhältnis zu den ausländiſchen
Reedereien ſei ein durchaus friedliches. Auch mit anderen aus
ländiſchen Reedereien ſchweben jetzt ausſichtsreiche Verhand
lungen für die Feſtſetzung von Frachtraten.

Zinsermäßigung einer weſtdeutſchen Sparkaſſe. Die ſtädti-
ſche Sparkaſſe Dort mund hat den Zinsfuß für Ausleihungen
ab 1. Januar 1925 auf 15 Prozent jährlich herab-
geſetzt. Eine weitere Ermäßigung wird eintreten, ſobald die
Diskontermäßigung Wirklichkeit geworden iſt. Für Einzahlungen
bleiben die bisherigen Zinsſätze einſtweilen beſtehen. An einem
der letzten Tage wurden auf der Sparkaſſe 700 M. in 20- und
19-Mark-Goldſtücken eingezahlt.

Sämereien.
Berlin, 24. Dezember. Wochenbericht von A. Metz Co.

Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 566. Das An-
gebot von Rotklee ließ in der letzten Woche eher nach und die
Abgeber hielten bei Verkäufen auf Erzielung ihrer vollen For
derungen. Die Läger ſind meiſt überall nicht bedeutend und der
frühere Zwang, Ware realiſieren zu müſſen, hat anſcheinend
aufgehört. Vereinzelt konnten ſowohl an den Handel, aber auch
an die Landwirtſchaft größere Mengen abgeſetz werden, mit
einem regeren Geſchäft iſt erſt nach den Feiertagen zu rechnen.
Jn Weißklee war auf der jetzt ermäßigten Preisbaſis beſſeres
Geſchäft. Luzerne liegt unverändert. Die oft begehrte deutſche
Herkunft ließ ſich faſt nicht beſchaffen. Von Grasſaaten kam das
Jnland wiederholt mit Angeboten von Schafſchwingel, Knaul-
gras, Reygras uſw. heran und es konnten vorzügliche Poſten
cufgenommen werden. Der Abſatz beſonders der für An-
ſamung hauptſächlich in Frage kommenden Sorten war gut.
Für Lupinen beſtand einiges Jntereſſe. Die Nachfrage nach
Runkelrübenſamen war gebeſſert. Wie notieren freibleibend
für ſeidenfreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach
Oualität für 50 Kilogramm ab GroßBerlin in Mark: Rotklee
98 135, Schwedenklee 68——94, Luzerne 82--98, Weißklee 145
bis 180, Wundklee 90--110, Gelbklee 42--46, in
56——59, Agroſtis 84—-90, Timothee 36--47, engl. ygras 32
bis 45, ital. Raygras 33--44, Seradella 1923er 10--11, Seradella
1924er 13--14, gelbe Lupinen 9,50--10,50, blaue Lupinen 6,75
bis 8,75, Wicken 9,50-—-11,50, Spörgel 10--14,60, Buchweizen 13
bis 14,50, Senf 29——33, Peluſchken 910,50.
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Zahnpaſte Ohlorodont.

t e e Gegen üblen Mundgeruchwird auch mit Erfolg Ohlorodont- ndwaſſer verwendet.

stiſtet d. Frau durchSegen Kaiser“s Brust-
Caramellen mit densTannen.
Sie Vertreibt damit si cherHusten, Heiserkelt, Ver-
schleimung, Keuchhusten,
Brust- und Rachenkatarrh u
beugt Erkältungen vor.Bewels: 7000 not beglaubigte
Zeugnise v. Aerzten u. Privaten.
Von Millionen im Gebrauch.
Appetitanregende, feinschmeck.

Bonbons. Zu haben in Apotheken Drogerien und wo Plakate sichtdar. Nur
in Paketen zu 30 Pgf., Dosen 80 Pfg., aber nie otffen. Lassen Sie sich nichts

anderes aufre

PHusten

Katarrh
e e Täh

Die G.-V. genehmigte

S
h

c c

e

c
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Ständiges Lager für Ziegeleien, Dachsteintabriken, Schamgtte- al ſnanſnlse b [IVa 86 l b Die
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weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, nicht
staubend, schwammsicher, wasserundurchlässig,Uieterung und Veriegung erfogt

durch die einzige Fabrik am Platze
Stelnholzfabrik Vnlon G. m. b. H. Halle (C.).
ernrut 5103. veriängerte SchlosserstrabeJ Garantie für Qualitätaarbeitt.

pläte mit Anſchlußgleis
günſtige Lage Nähe Güterabfertigung
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ſicht G Wieleaus r. Vrichsir. 51

große

Perzen.
27 Akte 7 Akten

In der Hauptrolle:Jenny ſſasselquist

entzückend durch die Weichheſt ihrer Bewegungen,
prangend in der jungfräulichen Frische ihres

Körpers,
Dieser Film spielt im Rahmen prachtvoller

Aufnahmen aus dem Orient.

e lliierzu:
Der ausgezejchnete

Ab heute wieder gewöhnliche Preise:

Anfangszeiten:
Werktags 4.00 6.15 8.20 Uhr.

Sonntags 3.00 4.45 6.15 8.20 Uhr.

Kumor und Stimmung beherrsehen
die heutige große Lustsplel-Wocehe

Svenska-Biograph-Film: J Pat und Patachon
Die Könige des Humors in dem prachtvollen

Lustepiel-Großfilm

z m
Aus dem Lande der glühenden Sonne und

leidenschaften.

5 Akte tollster Launen und sprudelnden Humors

B Hiierzu:
Das amerikanische Wunderkind Baby Peggy in

dem prachtvollen Märchen-Film;:

Baby Teggus
Märehentraum

i Fernerbunte Tel. J Die Seeräuber
2 Akte schallender Lachsalven und Heiterkeit.

Anfangeazeiten
Werktags 4.00 6.15 8.20 Uhr.

Sonntags 3.00 4.45 6.15 8.20 Uhr.

NModernes Meuter
Sonnabend und Sonntag

Gastspiel ecan Blatz heim

Tanz im in u
Zur Silreslerſeſer
verschiedene Darbietungen (Duett und Solo)

Um Tischbestellungen wird gebeten Weine erster HäuserNeufahr Franeehoppen- Konzert

3 DESIIEUESIIEUE
Zu Silvester

empfehle ich meine grobe Auswahl preiswerter

Tisch-, Bowien- und Schaum-Weine
1922er Edenkobener 0,85 M.
1922er Dürkheimer 1,20 M.

Taragona, Malaga, Portwein
in besten Qualitäten.

A. Schwencdmaynr,

I

w.

n
II in

h h

S

Markt 16 Fernruf 9139S Seele nk.

Für Siſvester!

erten unt.
die Ge-
Zeitung. re a ä 9

h

Jur Silveſterfeier

vom Ny lius-Lau-Quarketk u. a.

e

ücke
Stadt

vie Ge
ler
en.
ähige

ab 8 Uhr die bekannte Kapelle Körber unter Mikwirkung des Konzertſfängers Lau
Um reckkzeikige SFiſchbeſtellung wird gebeken.

Rot und Weiss weine Slldweine
Sekt Bowlenweine Beerenweine
Rum Arrak Silvesterpunsch

Woeinbrand

„Brehmer- Likäöre““
hervorragend, preiswert, in grösster Auswahl

Halle, beipziger Str. 43
and.

6123 S.
ntum
t

ßt auf
Für die

Sijilvesterfeier

ſt d. Zig. WJaalsehloß Brauerei.
Morgen Sonntag 34 -6 Uhr

Gr. Sonderkonzort
all ab der Bergkapelle.e erbitten wir rechtzeitigerbit r h e herein Tischbestellungen.
el. 5721e Cafe BauerNMittwoch, den 91. Dezember, ,4 Uhr

ktſlaſchen, Küunstlor- Konzert
entzen. Abends F Uhr;v Der berühmte Silvester- Ball S

Sonntag 3 UhrPeterehons ondlahrt

T

Tel. 4284.
n

Saal der Loge zu den 5 Türmen,
Am 6., 9., 12. und 13. Januar, 8 Uhr:
Klaviermusik aus 5 Jahrhunderten.5 Vier Abende veranstaltet vonan u von holen Slerh ſonen

arten für 4 Abende 6 und 4 Mark.
Einzelkarten 2u. 1,50 M. bei Heiorich Hothan.

Eintritt frei. Beginn 3,30 Uhr.

Sonntag den 28. pez. 1924.

Abends 7! Uhr S1001 Nacht. Nüſſers Hotel Döſau, Hoicloßvug. 9*
Montag 71 Uhr Hersehurg. Sonntag, den 28. Dezember und am I. Neujahrstage

Jeden Mittwoeh und 9ro ßes Konzert
nragThallu Thenter s Unr-Tee, n er e e

onntag 2 r ab r 2 Nusekließend 2„„Wenn der junge ceseuschattsabend
Wein blüht“. l denen Fr. Der Gan chen. h

90040404000000 990 00 000 S200 hurdaus Wein nene
S on mag den 28. Dezember, Bote orue Frisieren

gs 4 und abends 8 Uhr er. nachm. ne uterfrisieren
Komm er e G. Miecdermann,des Wittekind- Orchesters. Abends 8 Uhr 1 Poststrase 1

Leitung: Benno Plätz, re

mit Tanz.Kaufmännſſcher Verein, e. V.

Montag, den 29. 6er 58 Loge u ben d Bee er i ges m 5 S
weihnachts eier; auf wei Ah2 t p. r.War r rl. Eliſabeth teinſtr. 84.



Professor Dr.
Ernst Erdmann

und Frau
Hedwig geb. Paxmann,

Die Verlobung unserer Adoptiv-

tochter Margarete Erdmann-
Keil mit dem Assistenzarzt
Herrn Dr. med. Wolfgang
Riehm, Oberleutnant a, D.,
beehren wir ens anzuzeigen.

Halle a. S., Weihnachten 1924.

Meine Verlobung mit Fräulein

Margarete Erdmann Keil,
Tochter des verstorbenen Arztes

Dr. med. Heiwich Keil und
seiner Gemahlin verw. Frau
Marie Keill, Adoptivtochter
des Universitäts Professors
Dr. Erdmann, zeige ich hierdurch
ergebenst an.

Dr. med.

Wolfgang Riehm
Assistenzarzt a. d. Univers. Augenklinik
Oberleutnant a. D. I. ehem. Füs,-Reg. Nr. 36

V

er
W

Das alte Haugmittel.
Beutel 30 Pf.

Zu ba ben in der
Germania Drogerie

Kuhnt.
Adler-Drogerio
A. Steinbach und in

allen Drogerien u. Apotheken

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.u Kehneeitette. ar vie s

v

77

Verlobte
Weihnachten 1924

Halle- TrothaHalle (Saale)

mxjpp h

im 71. Lebensjahre,

Hans Thumann, ine
und Frau Elfriede geb. Kniesche

Dr. phil. Günther Kniesohe, Direkt. d. Zool. Gartens Halle,

Kurt Orto, Reg.-Rat am Landesfinanzamt Magdeburg,

g

Hildegard Mucha
Franz Richter

Statt besonderer Anzeige.
Heute um 4 Uhr vormittags entschlief àn Dresd

Leiden unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Llisabet K

wollen, ſollten ſich

kaufen!

Bäcker, Fleiſcher
händler, holte 537

geb. Rutachmann

enieur,

und Frau Ite geb. Bückmann

und Frau Alice geb. Kniesche
und die Enkel

Dr. phil. Hanne Heinz Thumann,
stud. 2001. Marlise Thumann,
Sigrid Otto

D. Vrsula und Potor Kniesehse,
Dresden Biacewitz (Prohliserstr. 14), Halle Megdeburg, den 26. Dezbr. 1924.

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 30. Dezember, nachmittags 22/0 Uhr im
Krematorium Dresden-Tolkewitz statt. F

mann nenS e
Perkobungs-

und Vermählungsanzeigen

far die SReujaßrs KAusgabe
S erſuchen wir uns reekkzeikig zu überweilſen. S

ſoallesche Feikung
f. Landetzeitung fur die Trovinz Sachzen, far Ankalt u. Fharingen.

gaben Veleſon 7801. SS J
Awnnrermeannmen
inmmmitinemn ninnnni

afimii

S S I
h

antragen nun ung ninnnn
u

S n

t

Ecke Bis

fauſen dere

Von der Reise zurück
Dr. med. Fritz Warneche,

Facharet für Haut- und Harnkrankheiten,

Goethestraße 32,

Sprechztunden l l Uhr, 4 6Uhr. Fernrufo969.

Bei allen Kassen zugelassen. Dö

innniger

marckstrabe.

aller Art liefert Ausserst preiswert
guen- u. Kmmsruonerei Otte Thiele

Halle a. S., Loipzigerstr. 6162.

Spendengeldt

Wirtschaftsgeld!
Alle, die Bittende nicht von der Tür weiſen

Spendengeld in der Geſchäftsſtelle des
Halliſchen Hausfrauenbundes

Gr. Steinſtraße 161,

ch dort P
damit bei euch die W
eingekauft werden!

r 7 n

hnIesCl l e

das Wirtſchafts und

Geöffnet 10-1 Uhr.
und Kolonialwaren

lakate für eure
aren

Viggo Larsen, Magnus Stifter

Ufa-Thoator

h

M uan

Beginn

Sonntags 3 UVhr
Werktags 380 Uhr

Ufa- Theater
„Walhalla-Liehtspiolo“

Pontecucul

enden on helle
Große Ausstattungs Film-

wettbewoerb

II. Teilmit den Aufnahmen der
v Prolsträgerinnen 5

Beginn
Sonn- wie Werktags4 Uhr

Ufa-Thoator

Alte Promenade

Rosen-

Montage operette mit

IDdrwvrrrarrrarrrrruun Ada Svedhmm,
Der große Prunk- u. Aben- Charles W. Kayser

toeurer-Film in 8 Akten mitMaria Jacobini, Harry Liedtke, Dor Sohönhoits Eine et ne

en
naeh dem gleichnamigen
Drama Von O. E. Hartlebeon.

Beginn

Sonntags 8 Vhr
Werktags 4 Vhr

4 mer

An unsere verehrliche Kundschaft!

Nachdem das gesefzliche Verbot, Starkbier zu brauen, endlich
aufgehoben worden ist, haben wir uns entschlossen, mit Beginn
des neuen Jahres unserer verehrlichen Kundschaft ein

hesonders Arätühes Bochbler (Slarkbrer)

anzubieten

Der Ausstoss erfolgt vom 2, Jan. 1925 ab.

Sächsisch- Thüringischer Brauereiverein

unck angeschlossene Brauereion.
J

Am 27. Dezember 1924 begeht die Firma

Möbelfabrik und Magazin

Sport Artike
für

Fußball- Tennl
Hockey-Spieler, Ra

fahrer, Ruderer

Turner r Leit
athletik u. Touri

H. Bergmann, nheber Alfred Ebeling e
i 0 jäühriges Geschäfts Jubiläum.v Je i gutbekannte Firma verfolgte stets das Prinzip, ihre

wahi ſehr preiswer
H. Schnee

A. F. EbermanHalle a. S., Gr. Steinſtr
hrte Kundschaft gut zu bedienen und ist es auch mein stetes„Nas T 9 ogtreben, das mir in reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen

außer dem Hauſe. zu rechtfertigen, indem ich meiner hochverehrten Kundschaft nur
Franz Kleinschmiät solid gearbeitete Möbel liefere.
ſtaatl. geprüfter Heil-gehilfe und Maſſeur, H. Bergmann, inhaber Alfred Ebeling rin mafehßiin
Halle (Sagle), Möbelfabrik und Magarin. und Reparaturern. m 35 Halle a. S., Fleiseherstraße 30/831. Karl Mölles C Schmeerſtraße I.Schuhsenet Se e NMeht., 9r. Steinstrasse 84. 4wande Ein gutes Kervenſyſtem

Butter
frauko per Nachnahme

à pfd. 2,10 m.
Tilſiter Vollfett

Käſe
à 1,35 M. frko.

Großhandlung

Ernst Dexling,
TilſitHg.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNaehfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Stutzflügel,

ſehr gut erhalten, billig
zu verkaufen.

Gust. Slawik,
Sroſte Wallſtraße 8.

4

(moderne Faſſons) 333, 585, 750 und
900 geſtempelt, kauft man reell und

illigſt beiAmand Weib Halle (6agle,

Kleinſchmieden S,
gegenüber Alex Michel.

erAula der Talumtschule,
Dreyhauptstrabe 3.

Sonntag, den 28. Derember, abends 7 Vhr:
Ernsto feier zwischon don Jahron,

Deklamationen, Gesangsvorträge, Ansprache.
Jedermann ist eingeladen. Der Zutritt ist frei.

ſt im Kampfe ums Daſein ein weſent
licher Faktor und eine Vorbedingung
für ein erfolgreiches Leben. Die Zer
rüttung und Entkräftung der Nerven
ehe Niedergeſchlagenheit, Appetit-
oſigkett,

Uebeln. „Köſtritzer w.
das wohlbekömmliche Nähr und
Kraftbier, ſtärkt Jhren Organismus
und macht ihn widerſtandsfähiger

egen die innerlichen Störungen,
agen Sie Jhren Arzt, er wird

hnen gern das bewährte Köſtritzer
chwarzbier verordnen. Man erhält

das echte Köſtritzer
bier bei Alfred Scheibe, Bierhand
lung, Karlſtraße 4. Fernruf 6898.

Kopfſchmerz und anderen

T Wintersportplatz F luſtkarort

Isenhurg im Harz
Schnelle, kurvenreiche Bobbahn, 1700 m

Eisbahn, Rodelbahn, Skigelände, Sprungschanze

Prospekt Nr. 51 durch die Kurverwaltung
Gebr. Gr

Geiststrabe 4l.

Sschemanyeln nu
erstklees menringmaschinen Feab

als passende Geschenkartikel empfehle

uneberg, Halles
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